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können nicht berückſichtigt werden. 


Eröffnung des preußiſchen 
Landtags. 

Der Landtag iſt heute mit folgender vom 
Miniſterpräſidenten verleſenen 

8 Thronrede 
eröffnet worden: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von 
beiden Häuſern des Landtags! Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König haben mich mit der Er⸗ 
Iffnung des Landtags der Monarchie zu be⸗ 
auftragen geruht. Die Beſſerung der Staats⸗ 

Inanzen dauert fort. Im abgelaufenen 
Rechnungsjahre 1909 haben ſich die Einnahmen 
und namentlich der bei den Staatseiſenbahnen 
erzielte Reinüberſchuß fortgeſetzt günſtig ent⸗ 
wickelt, ſodaß die Rechnung mit einem weit ge⸗ 
kingeren Fehlbetrage abgeſchloſſen hat, als im 
Etat veranſchlagt war. Dank dieſer günſtigen 
Entwicklung, die ſich auch im laufenden Etats⸗ 
lahr fortgeſetzt hat, konnten die Staatsein⸗ 
nahmen für das Rechnungsjahr 1911 ent⸗ 
ſprechend höher eingeſetzt werden. Gleichwohl 
reichen die Mittel des Ausgabebedarfs nicht 
aus. Dabei iſt zu beachten, daß die im ver⸗ 
gangenen Jahre beſchloſſene Neuorganiſierung 
des Eiſenbahnetats den für das Jahr 1911 ver⸗ 
anſchlagten Reinüberſchuß der Staatseiſen⸗ 
bahnen nicht mehr voll für allgemeine Staats⸗ 
ausgaben bereitſtellt. Der Etat, der Ihnen 
alsbald zugehen wird, ſchließt daher wiederum 
mit einem wenn auch geringen Fehlbetrag ab, 
der jedoch hinter der zur Auffüllung des Aus⸗ 
gleichsfonds der Eiſenbahn⸗Verwaltung vorge⸗ 
ſehenen Summe noch zurückbleibt. 

Zur Erweiterung und beſſeren Ausrüſtung 
des Staatseiſenbahnnetzes, ſowie zur Anter⸗ 
ſtützung von Kleinbahn⸗Unternehmungen wer⸗ 
den wiederum erhebliche Mittel gefordert 
werden. 

Die Schwierigkeiten, welche in der Er⸗ 
füllung großer kommunaler Auf⸗ 
gaben mit allen wirtſchaftlichen Gebieten 
und bei der großen Zahl der beteiligten Ge⸗ 
meinden erwachſen, ſind neuerdings immer 
chärfer hervorgetreten. Dieſen ſoll nach den 
Wünſchen des Hauſes der Abgeordneten durch 

de Ausgeſtaltung des Kommunal⸗Verbands⸗ 
Weſens abgeholfen werden. Ein Geſetz⸗Entwurf 
über die Bildung von Zweck⸗Verbänden iſt be⸗ 
reits ausgearbeitet worden. Die Entwicklung 
Berlins und der umliegenden Gemeinden und 
Landkreiſe hat beſonders auf den Gebieten des 
Verkehrs und der Bebauung eine Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft herbeigeführt, die dringend der 
Organiſation bedarf. Es ſoll daher eine 
Geſetzesvorlage, welche Ihnen ſobald als mög⸗ 
lich zugehen wird, für das Baufluchtweſen ſo⸗ 
wie zur Erhaltung eines Wald⸗ und Wieſen⸗ 
gürtels ein Verband für Groß⸗Berlin auf der 
Grundlage freier Selbſtverwaltung geſchaffen 
werden. 

Der in voriger Seſſion unerledigt ge⸗ 
bliebene Entwurf einer Novelle zu der 
rheiniſchen Gemeindeordnung iſt 
Ihnen wiederum zugegangen. Die zur Vorbe⸗ 
handlung der Verwaltungsreform berufene 
Immediat⸗Kommiſſion hat ihre Arbeiten nach⸗ 
drücklich zu fördern geſucht. Aufgrund ihrer 
Tätigkeit iſt zunächſt eine vereinfachte Ge⸗ 
ſchäftsordnung von der königlichen Regierung 
erlaſſen worden. Einem weiteren Vorſchlag 
der Kommiſſion entſprechend wird Ihnen 
vorausſichtlich noch in laufender Tagung ein 
Geſetzentwurf vorgelegt werden können, der die 
Rechnungs⸗ Prüfungen durch die Ober⸗ 
Rechnungskammer vereinfachen ſoll. 

Das aus wirtſchaftlichen und ſozialen Be⸗ 
dürfniſſen erwachſene Werk der inneren 
Koloniſation ſchreitet fort. Anter Auf⸗ 
wendung erheblicher Staatsmittel ſind neuer⸗ 
dings auch in den Provinzen Brandenburg, 


Pommern und Sachſen Organiſationen ge⸗ 
ſchaffen worden, die ſich die Vermehrung des 
bäuerlichen Beſitzes zur Aufgabe ftellen. 

Es ſind Verhandlungen darüber im Gange. 
inwieweit dieſe Koloniſierungstätigkeit durch 
beſondere Maßnahmen der Geſetzgebung ge⸗ 
fördert werden können. Auch die Erſchließung 
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der noch nicht kutivierten Moore und der 
ſonſtigen Sdländereien ſollen fernerhin im ver⸗ 
ſtärkten Maße in Angriff genommen werden. 

Um die körperliche und ſittliche 
Kräftigung der ſchulentlaſſenen 


[Jugend zu entwickeln, und die Jugend für 
das Leben zu feſtigen, hat ſich die Staats⸗ 


regierung entſchloſſen, eine planmäßige Aus- 
geſtaltung der Jugendpflege einzuleiten. Zur 
Durchführung dieſer Aufgabe ſind im Staats⸗ 
haushalt für 1911 beſondere Mittel vorgeſehen. 
Sie ſollen vor allem dazu dienen, die be⸗ 
ſtehenden, auf freiwilliger Grundlage be⸗ 
ruhenden Einrichtungen auszubauen und zu 
erweitern. Auf dieſem Gebiete bisher ſchon 
bewährte Kräfte ſind zuſammenfaſſend zu 
unterſtützen. Von Erfolg werden die Ab⸗ 
ſichten der königlichen Regierung ſicher be⸗ 
gleitet ſein, wenn ſie in der freiwilligen Mic⸗ 
arbeit weiteſter Kreiſe des Volkes tatkräftige 
Unterſtützung finden. 

Dem gleichen Zwecke wird die weitere Aus⸗ 
geſtaltung des Fortbildungsſchul⸗ 
weſens dienen, das die wirtſchaftliche Förderung 
des heranwachſenden Geſchlechtes zum Aus⸗ 
gangspunkt für ſeine ſittliche Erziehung nimmt. 
Dieſes Geſetz, durch das die Errichtung von 
Pflichtfortbildungsſchulen für die männliche 
Jugend in den Gemeinden mit mehr als 10 000 
Einwohnern ſichergeſtellt werden ſoll, wird 
Ihnen demnächſt zugehen. Der in der vorigen 
Tagung des Landtags unerledigt gebliebene 
Entwurf über die Verpflichtung zum Beſuch 
ländlicher Fortbildungsſchulen in den Pro⸗ 
vinzen Brandenburg, Pommern, Sachſen, Weſt⸗ 
falen, ſowie in der Rhein⸗Provinz und in den 
Hohenzollernſchen Landen wird Ihnen erneut 
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Ein 
weiteres gleichartiges Geſetz für Schleswig⸗ 
Holſtein iſt in Ausſicht genommen. 

Meine Herren! Indem ich Sie im Auf⸗ 
trage Sr. Majeſtät willkommen heiße, gebe ich 
der Zuverſicht Ausdruck, daß Ihre Beratungen 
und Beſchlüſſe im Zuſammenwirken mit der 
königlichen Regierung fruchtbringend ſein wer⸗ 
den zum Segen des Vaterlandes. Auf Befehl 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre 
ich den Landtag der Monarchie für eröffnet. 


Politiſche Tagesſchau. 


Reichstagsneuwahlen. 

Die durch die Blätter gehende Nachricht, 
daß die Reichsregierung nicht übel Luſt habe, 
die Reichstagsneuwahlen ſchon im Früh⸗ 
ſom mer ſtattfinden zu laſſen, iſt nach der 
„Deutſchen Tageszeitung“ völlig grund: 
los. An maßgebender Stelle iſt, mindeſtens 
in letzter Zeit, niemals daran gedacht 
worden, die Reichstagswahlen fo früh an⸗ 
zuſetzen. Als Termin iſt vielmehr, wie be⸗ 
reits mehrfach erwähnt wurde, vorläufig der 
Spätherbſt in Ausſicht genommen. 


Die Regierung und die Wertzuwachsſteuer. 


Die „Norrddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt in ihrem Wochen⸗Rückblick: „Bald 
nach Wiederbeginn ſeiner Sitzungen wird der 
Reichstag die Beratung über das Zuwachs⸗ 
ſteuergeſetz zu Ende führen. Wie wir hören, 
beſteht die Abſicht, mit der zweiten Leſung 
des Entwurfs etwa am 16. Januar zu be⸗ 
ginnen. Dadurch wird die unentbehrliche 
Grundlage für die weitere Beratung des 
Etats geſchaffen. Denn der Ertrag der 
Zuwachsſteuer bildet einen entſcheidenden Be⸗ 
ſtandteil der Einahmen welche erforderlich ſind, 
um bei Hinzutritt der Heeresverſtärkung und 
einer verbeſſerten Veteranenverſorgung das 
Gleichgewicht des Etats zu erzielen. An dem 
wichtigſten Grundſatz ihres Finanzprogramms, 
keine neue Ausgabe ohne gleichzeitige Deckung 
einzuſtellen, werden die verbündeten Re⸗ 
gierungen unbedingt feſthalten und die Parteien 
des Reichstags haben ſich nicht minder ent⸗ 
ſchloſſen gezeigt, ihn wie für 1910 auch für 
den nächſtjahrigen und die folgenden Etats 
mit Strenge durchzuführen. Nachdem das 
Zuwachsſteuergeſetz jetzt in dreimaliger Leſung 
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der Kommiſſion eine über das gewöhnliche 
Maß weit hinausgehende Durcharbeitung er- 
fahren hat, und alle Einwendungen zu wieder⸗ 
holten Malen durchgeſprochen worden ſind, 
darf vorausgeſetzt werden, daß der Reichs⸗ 
tag dem von ihm ſelbſt unter Zuſtimmung 
weiteſter Volkskreiſe angeregten Gedanken 
nunmehr den Charaktler einer entgiltigen 
Entſchließung geben wird. Die Tragweite 
dieſer Entſchließung iſt ſo groß, daß ſie 
durch den Widerſtand vereinzelter Gruppen 
und örtlicher Intereſſen nicht mehr wird be⸗ 
einträchtigt.“ 


Gegen die Meichswertzuwachsſteuer 


hat noch in letzter Stunde Profeſſor W. 
Weitbrecht⸗Stuttgart eine Eingabe an 
den Reichstag gerichtet, die als Kollektivein⸗ 
gabe von zahlreichen Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
vereinen, Bürgervereinen, Kaufleuten und 
Architekten unterzeichnet iſt. Der Geſetzent⸗ 
wurf wird als unpraktiſch und ungerecht be⸗ 
zeichnet und um ſeine Ablehnung erſucht oder 
wenigſtens um Zurückverweiſung an die Kom⸗ 
miſſion, in der Sachverſtändige gehört werden 
müßten. 


Wer bezahlt die freiſinnigen Wahlkoſten in 
a Labiau⸗Wehlau? 

Die Antwort gibt ein Lied, das die Frei⸗ 
ſinnigen bei ihrer Siegesfeier geſungen haben 
und deſſen eine Strophe lautet: 

„Will einer nicht wählen, ins Automobil 

Wird ſauft er vom Schlepper geleitet, 

Mit Freuden er zehnmal wohl wählen will, 
Wenn ſolche Wohlfahrt bereitet. 

Heir Oske ſchmunzelt und denkt: So klappt's, 
Des „Hanſabunds rotes Geld“ ja berappt's.“ g 

Die mit dem Geld des Hanſabundes be⸗ 
zahlten Automobile haben den Liberalen in 
Labiau⸗Wehlau eine Menge Stimmen ver⸗ 
ſchafft. In Labagienen lehnten es die Ar⸗ 
beiter direkt ab, mit Wagen zum Wahllokal 
gefahren zu werden, „heute“, ſagten ſie, 
„fahren wir im Automobil“. Auch die Wahl⸗ 
ſchlepper ſind von dem Hanſabundsgeld be⸗ 
zahlt werden. Jeder (minderbemittelte) 
Wähler wurde von den Freiſinnigen als 
Wahlſchlepper zum Preiſe von 6 Mark ange⸗ 
worben und ſchleppte ſich dann jelbft zum 
Wahllokal. Ein allerdings geſchickt ver⸗ 
ſchleierte) Stimmenkauf. 


Korfanty und die Polenfraktion. 


Dem Polenblatt „Iskra“ zufolge entzog 
die Berliner polniſche Zentralleitung dem 
Abgeordneten Korfanty die Berechtigung, 
namens der Polenpartei redneriſch aufzu⸗ 
treten. Bis zum Ablauf ſeines andats 
werde Korfanty wahrſcheinlich Hoſpitant der 
ieren bleiben, aber nicht mehr kandi⸗ 
ieren. 


Das neue öſterreichiſche Kabinett. 


Kaiſer Franz Joſef hat am Sonntag den 
Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Bienerth in 
längerer Audienz empfangen. — Wie das K. K. 
Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau erfährt, hat 
der Kaiſer die von Dr. Freiherr v. Bienerth 
erſtatteten Vorſchläge über die Bildung des 
neuen Kabinetts genehmigt. Danach wird das 
neue Miniſterium in folgender Weiſe zu⸗ 
ſammengeſetzt ſein: Miniſterpräſident Dr. Frei⸗ 
herr v. Bienerth, Miniſter des Innern der bis⸗ 
herige Sektionschef im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Dr. Graf Wickenburg, Miniſter 
für Kultus und Unterricht Graf Stürgkh, Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Ritter v. Hohenburger, Finanz⸗ 
miniſter der bisherige Präſident der Sta⸗ 
tiſtiſchen Zentralkommiſſion Dr. Robert Meyer, 
Handelsminiſter Geheimer Rat Dr. Weiß⸗ 
kirchner, Miniſter der öffentlichen Arbeiten der 
bisherige Sektionschef im Eiſenbahnminiſte⸗ 
rium Karl Marek, Eiſenbahnminiſter Reichs⸗ 
rats⸗ und Landtagsabgeordneter Univerfitäts- 
profeſſor Dr. Glabinski, Ackerbauminiſter der 
bisherige Hofrat bei der Landesregierung in 
Troppau Freiherr v. Widmann, Miniſter für 
Landesverteidigung Feldmarſchall⸗ Leutnant 
Friedrich v. Georgi, Miniſter ohne Portefeuille 
der bisherige Sektionschef im Ackerbau⸗ 


miniſterium Ritter v. Saleski. Die bezüglichen 
amtlichen Mitteilungen werden am Dienstag 
in der Wiener Zeitung veröffentlicht werden. 
— Der Kaiſer hat den ſcheidenden Miniſtern 
hohe Auszeichnungen verliehen. = 
Silberhochzeit des Fürſten Bülow. 

Fürſt und Fürſtin Bülow haben am Montag 
das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit im engen 
Kreiſe gefeiert. Wie aus Rom gemeldet wird, 
empfingen ſie ſchon am Sonntag in der Villa 
Malta zahlreiche Perſönlichkeiten aus poli⸗ 
tiſchen, diplomatiſchen und Adelskreiſen, die 
ihre Glückwünſche darbrachten. Aus Deutſch⸗ 
land, namentlich aus Berlin, ſowie aus dem 
Auslande ſind viele Glückwunſchdepeſchen dar⸗ 


unter eine große Anzahl von politiſchen Perſön⸗ 


lichkeiten eingelaufen. „Corriere d'Italia“ 
bringt dem Fürſten, dem oft bewährten 
Freunde Italiens, deſſen hohe Eigenſchaften 
als Staatsmann in der politiſchen, parlamen⸗ 
tariſchen und diplomatiſchen Welt Italiens ſo 
viel Sympathie und Bewunderung gefunden 
haben, die Glückwünſche dar. Auch „Popolo 
Romano“ ſpricht „den hochgeſchätzten Gäſten 
Roms“ die herzlichſten Glückwünſche aus. — 
Am Montag überbrachte der deutſche Bot⸗ 
ſchafter v. Jagow die Glückwünſche Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, 
außerdem telegraphierte der Kaiſer noch dem 
Fürſten aus Hubertusſtock. König Viktor 
Emanuel und Königin Elena ließen ihre 
Glückwünſche und koſtbare Blumenſpenden 
übermitteln, ebenſo Königin⸗Witwe Marghe⸗ 
rita, welche eine kunſtvoll gearbeitete ſilberne 
Vaſe ſchenkte. Weiter gingen noch Glück⸗ 
wünſche ein von den Königen von Griechen⸗ 
land und Dänemark. Ferner gratulierten tele⸗ 
graphiſch Prinzregent Luitpold von Bayern, 
der Großherzog von Baden, Großherzogin 
Luiſe von Baden, der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und andere deutſche Bundes⸗ 
fürſten ſowie der Reichskanzler v. Bethmann 


Hollweg; ebenſo Miniſterpräſident Luzzatti und 


der Miniſter des Außern Marquis di San 
Giuliano. Zahlloſe Blumenſpenden ſind ein⸗ 
getroffen. Am Montag Abend fand ein Feſt⸗ 
mahl im engen Kreiſe ſtatt, an welchem außer 
den diplomatiſchen Vertretern Deutſchlands, 
Preußens und Bayerns noch die SOjährige 
Mutter des Fürſten Bülow, Donna Laura 
Minghetti, Fürſt und Fürſtin Camporeale und 
Senator Blaſerna teilnahmen. 15 
König Alfons 

begab ſich am Sonnabend in Melilla in 
Begleitung des Miniſterpräſidenten Canalejas, 
des Kriegs⸗ und des Marineminiſters unter 
lebhaften Zurufen der Menge an Land. An 
Bord hatte ihn der Gouverneur begrüßt. Auf 
afrikaniſchen Boden bewillkommneten die Be⸗ 
hörden und der franzöſiſche General Toutée 
den König. Nach Anhörung eines Tedeums 
begab ſich der König in das Lager, wo für 
ihn und ſein Gefolge Baracken errichtet waren. 
Unter den zu ſeiner Begrüßung Erſchienenen 
fielen beſonders die in reiche Gewänder ge⸗ 
kleideten Abgeſandten der Stämme auf. Vor 
ſeinem Einzug in das Lager nahm der König 
den Vorbeimarſch der Truppen und der ein⸗ 
geborenen Polizeimannſchaften entgegen. Die 
europäiſche und die eingeborene Bevölkerung 
begrüßten den König auf das lebhafteſte. 
Der König vollzog ſodann die feierliche Ein⸗ 
weihung des Denkmals für die Gefallenen 
aus dem Feldzug im Rif. Später empfing 
der König General Toutée und bat ihn, der 
franzöſiſchen Regierung ſeine herzlichſten Grüße 
zu übermitteln. — Am Sonntag wurden bei 
ſtrömenden Regen in Gegenwart des Königs 
von Spanien, der in ſeiner Begleitung befind⸗ 
lichen Miniſter und ſeines Gefolges ein Feld⸗ 
gottesdienſt abgehalten. Später wohnte 
König Alfons der Überreichung neuer Fahnen 
an die Regimenter in Melilla bei und nahm 
den Vorbeimarſch der 10 000 Mann ſtarken 
Truppen entgegen. — Nach einem Telegramm 
vom Montag hat heftiger Sturm die Begleit⸗ 
ſchiffe der königlichen Jacht gezwungen, hinter 
den Chafarinas⸗Inſeln Schutz zu ſuchen. 
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Monarchiſtiſche Zeitungen in Portugal vom 
Pöbel überfallen. 


Die Geſchäftsräume dreier monarchiſtiſcher 
Zeitungen in Liſſabon waren am Sonntag ge⸗ 
walttätigen Angriffen ausgeſetzt, bei denen viel 
Betriebsmaterial zerſtört wurde. Die Geſchäfts⸗ 
räume ſind deshalb unter den Schutz der repu⸗ 
blikaniſchen Militärs geſtellt worden. — Die 
Regierung hat beſchloſſen, wegen des Angriffes 
auf drei monarchiſtiſche Zeitungen, darunter 
das „Diario illuſtrado“, eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eröffnen zu laſſen. Wegen der großen 
Menge, die ſich vor den Redaktionslokalen an⸗ 
geſammelt hatte, war es der Polizei nicht 
möglich, die Schuldigen ſofort zu ermitteln. 
Die drei Zeitungen hatten in der letzten Zeit 
wiederholt gegen die portugieſiſchen Republi⸗ 
kaner ſchwere und beſchimpfende Angriffe ver⸗ 
öffentlicht, und der Ausbruch der Volksleiden⸗ 
ſchaft wird dieſem Umſtande zugeſchrieben. Nach 
erfolgter Beruhigung der Menge zog dieſe in 
geſchloſſenen Reihen an den Gebäuden der aus⸗ 
ländiſchen Geſandtſchaften vorbei und veran⸗ 
ſtaltete Sympathiekundgebungen. Die Privat⸗ 
wohnungen der betroffenen Redakteure werden 
zu ihrem Schutze von der Polizei bewacht. — 
Die wegen des Angriffs auf drei monac⸗ 
chiſtiſche Zeitungen veranſtaltete Unterſuchung 
hat ergeben, daß an den Kundgebungen etwa 
40 Perſonen beteiligt waren, die in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen des „Liberal,“ des „Correio do 
Manha“ und des „Diario Illuſtrado“ Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet haben. Perſonen ſind 
weder verletzt noch überhaupt angegriffen 
worden. Die Schuldigen wurden verhaftet. Die 
republikaniſchen Blätter ſind mit dem Vor⸗ 
gehen der Demonſtranten durchaus nicht ein⸗ 
verſtanden. In der Stadt hat der Zwiſchen⸗ 
fall keine Beunruhigung hervorgerufen. 


Kaiſer Nikolaus 
empfing am ruſſiſchen Weihnachtsfeſt Sonn⸗ 
abend mehrere Hochſchullehrer und bemerkte 
bei dieſer Gelegenheit, er wiſſe, daß die 
Tätigkeit der Hochſchullehrer ſchwer ſei. 
„Dienen Sie“, ſagte der Kaiſer weiter, „wirk⸗ 
lich und mannhaft der Wiſſenſchaft, dem 
Vaterlande und mir und unterſtützen Sie 
diejenigen, welche auf den Univerſitäten lernen 
wollen. Ich bin überzeugt, daß die Zahl 
dieſer Lernenden wachſen wird.“ 


Der neue Emir von Buchara 


Alim Chan wurde am alten Palaſt der Emire 
vor der Stadt Neubuchara von den Be⸗ 
hörden begrüßt und hielt ſodann an der 
Spitze der Truppen unter dem Jubel der 
Bevölkerung ſeinen feierlichen Einzug in die 
Reſidenz und in den Palaſt, wo die Krönung 
vollzogen wurde. In der Stadt herrſcht 
völlige Ruhe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Januar 1911. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hörte am 
Sonnabend Nachmittag im Jagdſchloß 
Hubertusſtock den Vortrag des Chefs des 
Marinekabinetts Admiral v. Müller. 

— Die deutſche Kronprinzeſſin iſt geſtern 
in Luxor angekommen. 

— Die Vereidigung des Prinzen Auguſt 
Wilhelm von Preußen als Referendar erfolgte, 
wie aus Potsdam berichtet wird, dort Mon⸗ 
tag mittags um 12 Uhr. Zur Vereidigung 
waren ſämtliche Richter, Staatsanwälte, 
Referendare und der Vorſitzer der Potsdamer 
Anwaltskammer, Juſtizrat Wolbert, geladen. 
Kurz vor 12 Uhr verſammelten ſich die ge⸗ 
ladenen Gäſte im Schwurgerichtsſaal, und 
wenige Minuten nachher betrat der Prinz 
mit dem Präſidenten den Saal. Er nahm 
auf dem Richterpodium Platz und verlas die 
Eidesformel. Über den Vereidigungsvorgang 
iſt ein Protokoll aufgenommen worden. 

— Der General der Artillerie z. D. Eugen 
v. Müller iſt, wie aus Karlsruhe gemeldet 
wird, am Montag geſtorben. 

— Der frühere Schah von Perſien Mo: 
hammed Ali weilt augenblicklich in ſtrengſtem 
Inkognito hier im Hotel Briſtol. 

— Der konſervalive Landtagsabg. v. Neu⸗ 
mann⸗Hanſeberg iſt am Montag geſtorben. 
Er vertrat den Landtagswahlkreis Königs⸗ 
berg (Neumark). Von 319 gültig abge⸗ 
gebenen Stimmen hatte er bei der letzten 
Landtagswahl 307 erhalten. Er war ſeit 
1879 Mitglied des Abgeordnetenhauſes. Er 
war vermählt mit einer Schweſter des Reichs⸗ 
kanzlers v. Bethmann Hollweg. 


— Der konſervative Landtagsabgeordnete 
Malermeiſter Meyer⸗Bielefeld iſt Montag 
morgen im Alter von 70 Jahren in Biele⸗ 
feld geſtorben. Er war Mitglied des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſeit 1903. Von 1903 bis 
1906 hat er den Wahlkreis Halle⸗Herford 
im Reichstag vertreten. Er iſt bei der Land⸗ 
tagswahl mit dem zweiten konſervativen Abg. 
Siebert erſt in der engeren Wahl gewählt 
worden. Von 1047 endgiltigen Wahlmänner⸗ 
ſtimmen hatte er nämlich 450 erhalten, 
während der nationalliberale Dr. Contze 355 
und der Sozialdemokrat Redakteur Hoffmann 
242 Stimmen bekommen hatte. In der 
engeren Wahl enthielten ſich die Sozial⸗ 
demokraten der Stimme. Meyer erhielt 449 


ſammlung ausgeſprochen. 


und Dr. Contze 348. Der dritte Vertreter 
des Wahlkreiſes, Abg. Lorentz, der der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei angehörte, war ſchon 
im erſten Wahlgange gegen den chriſtlich⸗ 
ſozialen Lic. Mumm gewählt worden, weil 
die Sozialdemokraten ſofort für ihn eintraten. 
Nach dem Tode Lorentz ſind die National⸗ 
liberalen bei der Erſatzwahl mit den Konſer⸗ 
vativen zuſammengegangen, und es wurde 
der Nationalliberale Meyer⸗Jerrendorf gegen 
den Kandidaten der Fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei Kiel⸗Minden gewählt. 


Reichstagswahlvorbereitungen. Die 
Nationalliberalen haben nach Blättermeldungen 
beſchloſſen, im Reichstagswahlkreiſe Göt⸗ 
tingen⸗ Minden den Bahnſchloſſer Ickler, 
den Vorſitzer des Kartells Deutſcher Reichs⸗ 
und Staatsarbeiterverbände als Reichstags⸗ 
kandidaten aufzuſtellen. — Im Wahlkreiſe 
Alzey-Bingen iſt der frühere national⸗ 
liberale Abgeordnete Dr. Becker⸗Spendlingen 
wieder als Reichstagskandidat aufgeſtellt 
worden. Dr. Becker gehörte bekanntlich dem 
rechten Flügel der nationalliberalen Partei 
an. — Der fortſchrittliche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Schuldirektor Enders, der bekanntlich 
eine Kandidatur im zweiten Wahlkreiſe des 
Herzogtums Sachſen⸗Meiningen abgelehnt hat, 
iſt als Kandidat der fortſchrittlichen Volkspartei 
im erſten Wahlkreiſe des Großherzogtums 
Sachſen⸗Weimar aufgeſtellt worden. 
Die Nationalliberalen wollen ſeine Kadidatur 
unterſtützen. 


Heer und Flotte. 


Aus Magdeburg wird dem „Berl. Tagebl.“ 
gemeldet: Der kommandierende General des 
4. Armeekorps v. Beneckendorff 
und Hindenburg hat ſeinen Abſchied ein⸗ 
gereicht und verläßt ſeinen Magdeburger 
Poſten im Frühjahr. 


Schule und Unterricht. 
Der Wettbewerb der franzö- 
ſiſchen Aufſätze. Nach einer weileren 
Meldung ſind im ganzen 3234 Arbeiten aus 
allen Teilen Deutſchlands eingegangen. Dieſe 
werden von der Redaktion des „Journal 
d' Allemagne“ korrigiert und die 500 beſten 
der aus zwanzig Berliner Schuldirektoren be— 
ſtehenden Prüfungskommiſſion zur engeren 
Auswahl übergeben. Die Reiſen nach Paris 

finden im Frühjahr dieſes Jahres ſtatt. 


Probinzialnachrichten. 


i Culmſee, 9. Januar. (Der Kriegerverein für Culm⸗ 
fee und Umgegend) hielt geſtern im deutſchen Vereins- 
hauſe „Villa nova“ ſeine Generalverſammlung ab, die 
ſich eines guten Beſuches zu erfreuen hatte. Der Vor⸗ 
ſitzer, Herr Bürgermeiſter Hartwich, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit den beſten Wünſchen zum neuen Jahre, 
ermahnte die Kameraden zum feſten Zuſammenhalten 
und brachte auf den oberſten Kriegsherrn ein dreifaches 
Hoch aus. Nach Aufnahme neuer Mitglieder und 
Zahlung der Beiträge erſtattete der Schriftführer, Heir 
Lehrer Polaszek, den Jahresbericht. Aus demſelben iſt 
zu entnehmen, daß der Verein ſich in gleichmäßiger 
Weiſe weiter entwickelt hat. Er zählt gegenwärtig 252 
beitragspflichtige Mitglieder und ein Ehrenmitglied. Er 
nimmt unter den 22 Vereinen des Kreis⸗Kriegerver⸗ 
bandes Thorn die dritte Stelle ein. Die Herren 
Bürgermeiſter Hartwich und Gutsbeſitzer Henſchel ſind 
für 25jährige Zugehörigkeit zum Vorſtande und für 
25jährige Mitgliedſchaft im preußiſchen Landeskrieger⸗ 
verbande durch Verleihung eines Jubiläums abzeichens 
mit der Zahl 25 nebſt Beſitzzeugnis und Herr Lehrer 
Polaszek für 15jährige Zugehörigkeit zum Vorſtande 
durch Verleihung eines Ehrendiploms ausgezeichnet 
worden. Dem Schriftführer wurde für den ausführ⸗ 
lichen Bericht durch den Vorſitzer der Dank der Ver⸗ 
ſammlung ausgeſprochen. Nach dem vom Kaſſierer vor⸗ 
getragenen Kaſſenbericht beträgt die Einnahme 1894,47 
Mark, die Ausgabe 1724,15 Mark, ſodaß ein Beſtand 
von 170,32 Mark verbleit. Außerdem verfügt der 
Verein über ein Depoſſtenguthaben von 500 Mark. Dem 
Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt und ihm durch den 
Vorſitzer für ſeine Mühewaltung der Dank der Ver⸗ 
In den Feſtausſchuß für 1911 

Rektor Pranſchke, Lehrer Wolff, 
Magiſtratsaſſiſtent Böltcher und 
Zimmermeiſter Stockburger wiedergewählt. Zu Abge⸗ 
ordneten für den Kreiskriegerverbauostag in Gurske 
wurden wieder- bezw. neugewählt die Herren Gym: 
naſialdirektor Remus, Lehrer Polaszek, Kaufmann 
Deuble, Rentier Deuble, Sattlermeiſter Kneiding und 
Glauner und zu Stellvertretern die Herren Fabrikbeſitzer 
Welde und Braumeiſter Schmilt. Kaiſersgeburtstag 
wird am 27. Januar, wie alljährlich, durch Zapfenſtreich, 
Parade auf dem Marf'plage und Theateraufführungen 
mit nachfolgendem Tanze im deutſchen Vereinshauſe 
„Villa nova“ gefeiert. 

e Schönſee, 9. Januar. (Turnverein. Unfall.) Der 
hieſige Dännerturnverein wählte in den Vorſtand die 
Herren Gärtnereibeſitzer Borrmann (Vorſitzer), Haupt⸗ 
lehrer Neumann (Turnwart und 2. Vorſitzer), Stad!⸗ 
kämmerer Krauſe (Schriftwart), Lehrer Kotow: el (Kaſſen⸗ 
wart), Ho:elbejiger Schreiber (Zeugwart) und Lehrer 
Krajewski (Führer der Zöglingsabteilung). — Der neu n⸗ 
jährige Sohn des Beſitzers Lukaſchewski in Mlewo ge⸗ 
riet beim Spielen mit der rechten Hand in das Ges 
triebe der Häckſelmaſchine. Der Arzt hofft, die teil⸗ 
u Gebrauchsſähigkeit der Hand wiederherſtellen zu 
önnen. 

e Brieſen, 9. Januar. (Stadtverordnetenſitzung. 
Lehrerverein.) In der heutigen Sitzung der Stadlver⸗ 
ordneten wurden die im Herbſt 1910 vollzogenen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen für giltig erklärt und die neuge⸗ 
wählten 11 Stadtverordneten durch Herrn Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Dr. Hopmann in ihr Amt eingeführt. 


wurden die Herren 
Ökonom Lehweß, 


Zum Stadlverordnetenvorſteher wurde wieder Diedizinale | 


rat Dr. Hopmann, zu ſeinem Stellvertreter wieder 
Zimmermeiſter Günther, zum 1. Schriftführer Kreis⸗ 
ausſchußaſſiſtent Lemke und zum 2 Schriftführer Rent⸗ 
meiſter Bernhardt gewählt. Ferner wurden in den 
Finanzausſchuß die Stadtverordneten Bernhardt und 
Waldemar Brien, in den Verwaltungsausſchuß die 
Stadtverordneten Templin und Schienauer neugewählt. 


Den Haushaltsplan der Srnorſpurtuſe für 1911, der in 
Einnahme und Ausgabe mit 5900 Mark abſchließt, ge⸗ 
nehmigte die Verſammlung. Der vom Magiſtrat auf⸗ 
geſtellte Entwurf einer neuen Baugebührenordnung 
wurde an den durch 2 Bauſachverſtändige verſtärkten 
Finanz⸗ und Verwaltungsausſchuß verwieſen. Ein 
Nachtrag zur Beſoldungsordnung, betreffend die Neu⸗ 
feſtſetzung des Wohnungsgeldzuſchuſſes, wurde genehmigt. 
Dem deutſchen Kriegerbunde ſollen 10 Mark zur Unter⸗ 
ſtützung von Witwen und Töchtern der Veteranen der 
Befreiungskriege überſandt werden. Von einem Schreiben 
der Eiſenbahndirektion in Danzig, nach welchem die 
Einſtellung von Triebwagen und die Berückſichtigung 
der in dieſer Beziehung von der Stadt geäußerlen 
Wünſche erſt ſpäter zu erwarten iſt, wurde Kenntnis 
genommen. — In der Sitzung des hieſigen Lehrervereins 
am Sonnabend hielt Herr Lehrer Liefke⸗Roſenthal einen 
Vortrag über Heimatpflege auf dem Lande. 

8 Culm, 9. Januar. (Der Kreislehrerverein 
Culm) en anläßlich des 40jährigen Be⸗ 
ſtehens desſelben am Sonnabend im Hotel „Culmer 
Hof“ ein Vereinsfeſt, das einen ſehr befriedigenden 
Verlauf nahm. Herr Schulrat Albrecht ſandte ein 
Glückwunſchſchreiben und der Lehrerverein Brieſen 
ein Telegramm. Bei dem Feſtmahl brachte der 
Vorſitzer, Herr Lehrer Draheim, das Kaiſerhoch aus, 
Herr Lehrer 0 8185 einen Überblick über die Ent⸗ 
wickelung des Vereins. Tanz, die Aufführung 
eines Theaterſtückes, die Vorführung einer Koſtüm⸗ 
quadrille und frohe Unterhlatung hielten die An⸗ 
weſenden lange beiſammen. 

v Graudenz, 9. Januar. (Vermißt) wird bier feit 
acht Tagen der feit 20 Jahren bei der Spedltionsfiima 
Rudolf Schimmelpfennig beſchäftigte Packmeiſter Franz 
Kruſchkowski. Am 2. Januar begleitete er Möbeltrans⸗ 
porte nach Angerberg und Lötzen, iſt dort auch ange⸗ 
kommen, aber ſeither verſchwunden. Der Vermißte litt 
an Krampfanfällen und es liegt die Vermutung nahe, 
daß ihm hei einem ſolchen Anfalle ein Unglück paſſiert 
iſt. K. iſt kinderlos verheiratet. 

* Dt.⸗Eylau, 9. Januar. (Auf den Wachtpoſten) 
der Maſchmengewehr⸗Kompagnie des Regts. Nr. 59 
wurde am Freitag in ſpäter Abendſtunde ein Schuß 
abgegeben. Glücklicherweiſe verſehlle die Kugel ihr Ziel. 
Nach der Hülſe zu urteilen, die gefunden worden iſt, 
handelt es ſich um ein 5 Millimetergeſchoß einer 
Browning⸗Piſtole. Die Ermittelung des Atlentäters iſt 
bis jetzt nicht gelungen. Der Poſten, der bisher nur 
mit einem Revolver ausgerüſtet war, hat nunmehr ein 
Gewehr erhalten. 


Ortelsburg, 8. Januar. (Trauriges Ende.) 
Der Sohn des ehemaligen Bürgermeiſters von 
Ortelsburg, Kaufmann Eugen v. Conradi, hat in 
Nacht zum Sonnabend in Königsberg auf offener 
Straße feinem verfehlten Leben ein Ende gemacht. 
Die Beweggründe zu der traurigen Tat ſind in 
dem lockern Lebenswandel zu ſuchen, dem ſich 
der 35 Jährige in letzter Zeit ergeben hatte. Mit 
der Gattin eines in Königsberg anſäſſigen Bau⸗ 
beamten, den ſein Beruf ſehr oft von Königsberg 
fernhielt, hatte er ein Liebes verhältnis angeknüpft, 
von dem der in der Weihnachtszeit von jeinen 
Reiſen heimkehrende Gatte Kentnis erhielt. Der 
„Hausfreund“ wurde von dem betrogenen Ehegatten 
zur Tür hinausgeworfen. Dieſer Umſtand, ver⸗ 
bunden mit der vollſtändigen Mitlelloſigkeit des 
auf abſchüſſige Bahnen geratenen Mannes, der 
als Kind zu den beſten Hoffnungen berechtigt 
hatte, veranlaßten ihn zum Selbſtmord. In der 
Nacht zum Sonnabend ſchoß er ſich am polniſchen 
Kirchenplatz in Königsberg eine Kugel in die rechte 
Schläfe. Schwer verletzt wurde er zwar noch 
lebend ins Krankenhaus geſchafft, dort iſt er aber 
am Sonntag vormittag verſtorben. 

r Argenau, 9. Januar. (Der Kriegerverein) hielt im 
„Deutſchen Hauſe“ eine Generalverſammlung ab. In 
den Vorſtand wurden gewählt Forſtmeiſter Schartow 
(1. Vorſitzer), Poſtmeſſter Woſegien (2. Vorſitzer), Lehrer 
Hantke (Schriftführer), Buchhalter Büttner (Stellver⸗ 
treter), Stadtſekretär Schulz (Kaſſierer), Maurermeiſter 
Conradt (Stellvertreter), Tierarzt Mertz, Förſter 
Pieszynski, Gutsverwalter Koch, Schneidemühlenbeſitzer 
Rahn, Rentier Conradt und Fleiſchermeiſter Ed. Frey 
Beiſitzer). Am Geburtstage des Saljers wird der 
Verein um 1/9 Uhr zum Kirchgange antreten. Am 
29. Januar wird die Kalſersgeburtstagsfeier im „Tivoli⸗ 
ſaale“ durch Konzert, patriotiſche Vorträge, Theater und 
Tanz begangen werden. Bedürfligen Veteranen wurde 
aus der Vereinskaſſe eine Unterſtützung von je 25 Mark 
gewährt. 

Hohenſalza, 7. Januar. (Ein neues Fahnen⸗ 
tuch) hat der bisherige Landwehrverein vom 
Kaiſer geſchenkt erhalten. Die Einweihung der 
neuen Fahne wird am 18. d. Mts. auf dem 
Marktplatz ſtattfinden. 

N. Fordon, 8. Januar. (Gründung eines Bürger⸗ 
vereins.) Geſtern Abend fand in Vogels Hotel eine 
ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt, um über die Grün⸗ 
dung eines Bürgervereins zu beraten. Die Verſamm⸗ 
lung wurde von dem Poſtvorſleher Lambrecht mit 
einer Anſprache eröffnet, in welcher er Zweck und Ziele 
eines Bürgervereins klarlegte. Er wies beſonders auf 
die großen Errungenſchaften der Beamtenvereine hin, 
die für die Gründung von Bürgervereinen vorbildlich 
gemeſen ſeien. Der Bürgerverein ſolle kein Ver⸗ 
gnugungsverein werden, deren Fordon ja gerade genug 
habe; ſondern er folle der Anregung, Beſprechung und 
Dörderung kommunaler und gemeinnütziger Angelegen⸗ 
heiten dienen. Der Verein ſoll ein Bindeglied zwiſchen 
Stadtverordneten und Bürgerſchaft bilden, dann werde 
er zum Segen für die Stadt werden und die große 
Unzufriedenheit dämpfen, die jetzt herrſcht. Ausge⸗ 
ſchloſſen ſollen alle Verhandlungen nationaler, konfeſſio⸗ 
neller und parteipolitiſcher Art ſein. Die Verſammlung 
erklärte ſich jur die Begründung eines Bürgervel eins 
Fordon, dem fofort 95 Mitglieder mit einem Jahres⸗ 
beitrage von je 1 Mark b.:traten. Bei der Satzungs⸗ 
beratung wurden die Satungen des Bürgervereins 
Schleuſenau zugrunde gelegt, die ziemlich unverändert 
angenommen wurden. Bei der nun folgenden Vor⸗ 
ſtandswahl wählte man zum Vorſitzer den Lehrer Jo⸗ 
hannes Broß und zu deſſen Stellvertreter den Kauf⸗ 
mann David Oſer; zum Schriftführer den Lehrer Roß⸗ 
kamm und zu deſſen Stellvertreter den Kaufmann 
Konſtantin Kryger; zum Kaſſenführer den Werkmeiſter 
Paul Kotowski und zu deſſen Stellvertreter den 
Töpfermeiſter Karl Weſſel; ferner zu Beiſitzern Bau⸗ 
unternehmer Otto Wölm, Mühlenbeſitzer Gadiſchke, 
Maurermeiſter Emil Koſch, Schneidermeiſter Eduard 
Brandt, Kaufmann Nietz und Töpfermeiſter Adolf 
Foerſter. / 

Poſen, 9. Januar. (Kleinlicher Kampf.) Die 
Wochenſchrift des deutſchen Bauernbundes regt ſich 
darüber auf, daß als Beilage des von der Landwirt 
ſchaftskammer für die Provinz Poſen herausgegebenen 
„Landwirtſchaftlichen Zentralblattes für die Provinz 
Poſen“ ein Plakat erſchienen iſt, auf dem die einzelnen 
Veranſtaltungen der Poſener landwirtſchaftlichen Woche 
aufgeführt ſind. Darunter befindet ſich entſetzlicherweiſe 
auch die Mitteilung, daß der Bund der Landwirte am 


17. Januar ſeine Generalverſammlung abhält und daß 
nachher ein Eſſen mit Damen ftattfindet. Darüber ent⸗ 
rüſtet ſich das Organ des deutſchen Bauernbundes in 
fürchterlicher Weiſe und richtet an den Miniſterpräſidenten 
und an die preußiſche Staatsregierung den Appell, 
endlich der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Poſen den Standpunkt klar zu machen. Die Herren 
vom deutſchen Bauernbunde haben, wie es ſcheint, keine 
Empfindung dafür, wie lächerlich ſie ſich durch ſolche 
Kleinlichkeit machen. 

Rummelsburg, 6. Januar. (Der Kämmerer, 
Stadthaupt⸗ und Sparkaſſenrendant Goller) tritt 
zum 1. April nach 40 jähriger Amtstätigkeit in 
den Ruheſtand. G. iſt ſeit vielen Jahren Rats⸗ 
herr und auch Ehrenbürger unſerer Stadt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Januar 1911. 

— (Die Sitzung der Weſtpreußiſchen 
Apothekerkammer,) die, wie ſchon kurz 
erwähnt, am Sonnabend in Danzig ſtattfand, 
leitete zunächſt Oberpräſidialrat v. Liebermann, 
da es die erſte Sitzung nach den Neuwahlen war. 
Apothekenbeſitzer Moerler wurde wieder zum 
Vorſitzenden gewählt. Dann beſchäfligte man ſich 
mit einem von der Apothekerkammer der Provinz 
Pommern angenommenen Antrage, der dahin 
geht, daß die Wahlperiode der Mitglieder zu den 
Kammern von 3 auf 5 Jahre verlängert wird. 
Man erkannte die Vorteile an und erklärte ſich 
auch für die Provinz Weſtpreußen damit einver⸗ 
ſtanden. Großes Intereſſe fand ein Antrag der 
Kammer Weſtfalen, der die Einführung von Fort⸗ 
bildungskurſen fordert. Der Vorſtand wurde be⸗ 
auftragt, ſeſtzuſtellen, wie groß die Beleiligung 
an derartigen Kurſen werden könne, ferner auch 
mit der Danziger Techniſchen Hochſchule in Ver⸗ 
bindung zu treten, da die Kurſe auf die Labora⸗ 
torien der Hochſchule angewieſen fein werden. 
Ein Antrag der Apothekerkammer der Rheinprovinz 
beſchäfligt ſich mit der Dispenſationsbefugnis der 
Diakoniſſen und barmherzigen Brüder. Der An⸗ 
trag will einem Miniſterialerlaß aus dem Jahre 
1852 beſeitigt wiſſen, der vollſtändig veraltet ſei. 
Für Diakoniſſen und barmherzige Brüder, die als 
Apotheker ausgebildet werden, ſoll die gleiche 
Vorbildung verlangt werden, wie für die Apo⸗ 
theker. An dieſe ſoll das Erſuchen gerichtet werden, 
nur ſolche Perſonen zu unterweiſen, die einem 
Orden angehören oder in der Diakonie tätig ſind. 
Endlich wurde beſchloſſen, von neuem an den 
Kultusminiſter die Forderung nach Umlagerecht 
und Diſziplinargewalt zu richten. 

— (Berjonalien von den ſtädtiſchen 
Schulen.) Anſtelle des verſtorbenen Lehrers Rogo⸗ 
zinski iſt Herr Lehrer Lohmüller in Leibliſch vom 
1. April d. Is. an die dritte Gemeindeſchule berufen 
worden, und zwar mit Erlaſſung der Probelektion. 

— (Unterhaltungsabende im evans 
eliſchen Lehrerſeminar.) Im hieſigen 
önigl. evangeliſchen Lehrerſeminar werden 
namentlich im Winterhalbjahr — Anterhaltungs⸗ 
abende veranſtaltet, an denen Lichtbilder, 
vorführungen, naturwi een Experimental⸗ 
vorträge oder us ar inden ſtattfinden. 


Gäſte, die ſich für dieſe Veranſtaltungen inter⸗ 
eſſieren, ſind gerne geſehen. — Am Sonntag den 
9. d. Mts. fand eine ſolche Abendunterhaltung 


fact „im welcher Herr Seminarlehrer Bokowski an 
er Hand von ca. 30 verſchiedenen Experimenten 


über das Thema „Das Leben vernichtende und 
dennoch Leben und Geſundheit bedingende Ele⸗ 
mente“ ſprach. 


— (Kammermuſikabend.) Zum Konzert 
der Streichquartett⸗Vereinigung der königl. Hochſchul⸗ 
lehrerin Gabriele Wietrumeg am Mittwoch, den 11. 
Januar, im Artushof teilen wir noch mit, daß die 
Künſtlerinnen drei große Streichquartette von Beethoven 
(G-dur Op. 18 Nr. 2), Mozart (D-moll) und Brahms 
(B-dur Op. 67 Nr. 3) zum Vortrag bringen werden. 
Das gediegene Programm verfpricht den Freunden guter 
Muſik einen überaus genußreichen Abend. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Donnerstag, den 12. Januar findet 
die erſte Wiederholung des Senjations-Dramas „Taifun“, 
in 4 Akten von Melchior Lengyel ſtatt. Die erſte Auf⸗ 
führung hatte einen derartig durchſchlagenden Erfolg, 
daß es unnötig erſcheint, über des Stück noch weiteres 
zu ſagen. Freitag, den 13. Januar iſt die Erſtauf⸗ 
führung der Operetten⸗Novität „Die ſchönſte Frau“, 
von Rudolf Lothar, Muſik von Giacomo Minkowski. 
Diefe Operette hat ſich als Schlager der Salſon er» 
wieſen und erlebte ihre Erſtaufführung in Berlin am 
Theater des Weſtens. Sonnabend, den 14. Januar 
als Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen „Wilhelm Tell“ 
in Szene. 

— (Sondervorſtellung für Krieger 
vereine.) Geſtern fand im Stadttheater eine Sonder⸗ 
vorſtellung für die Kriegervereine des Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſes Thorn ſtatt. Zar Aufführung gelangte Kleiſt's 
„Prinz Friedrich von Homburg“. Das Haus war, mit 
Ausnahme des 1. Ranges, ſtark beſetzt. 

— (Der Anfängerkurſus des Steno⸗ 
graphenvereins Stolze ⸗Schrey) beginnt 
heute um 8½ Uhr in der Mädchenmutelſchule, Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 4. Weitere Meldungen können dort ange⸗ 
bracht werden, andernfalls auch noch morgen, Mittwoch 
Abend, gelegentlich der Hauptverſammlung des Vereins, 
die im Shützenhaus, abends 8¼ Uhr, beginnt. 


— HN Geftern Abend kam auf der 
Lindenſtraße in Thorn⸗Mocker eine Dame ſo un⸗ 
glückli pi Fall, daß ſie eine Droſchke benötigte, 
um nachhause zu gelangen. Jetzt, wo die Schul⸗ 
ugend überall Schlittenbahnen anlegt, iſt große 
orſicht geboten, wenn man nicht zu ſchaden 
kommen will. 

— (Verhaftet) wurde der Arbeiter Wladislaus 
Urbanski aus Thorn⸗Mocker, der aus den Buden auf 
dem Jahrmarkt verſchiedene Sachen entwendet hat. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 

— (Gefunden) wurden ein Portemonnale 
mit Inhalt, eine Handtaſche mit Inhalt und ein Bund 
Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekreiarlat, Zimmer 49. 

— (Von der Welch ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,56 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,50 Meter auf 
2,75 Meter geſtie gen. 


W 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung) 

Zu dem Bericht über das Begräbnis des 

Kriegsveteranen Herrn Telegraphenſekretär Dahl⸗ 


„ e 3 12 ͤ 1, 7 


Mann wäre noch etwas hinzuzufügen. Es ift den 
ngehörigen beim Beſtellen des Läutens gu 
worden, daß das Läuten unterbleiben muß, weil 
05 Promenadenkonzert auf der Altſtadt ſtattfindet. 
Are es auf der Neuſtadt, dann ließe es ſich machen. 
mer der Angehörigen iſt darauf auf das Gouver⸗ 
ent gegangen und bat, die Sache klarlegend, 
f es nicht ginge, das Promenadenkonzert in die⸗ 
135 Falle auf die Neuſtadt zu verlegen, was ihm 
gereitwilligſt zugeſagt wurde. Auch ſtand in der 
2 dung: Promena enkonzert auf der Neuſtadt. 
oben unterblieb das Läuten? Welcher Grund 
RR denn jetzt noch vor? Es iſt traurig, daß es 
7 gibt, welche ſagen: Schließlich macht es das 
. ja auch nicht aus! Wir Chriſten wollen 
och an unſeren Sitten und Gebräuchen feſthalten 
und unſere Toten ſo ehren, wie es unſere Pflicht 
und ihr Recht iſt. Sollte ſich ein derartiger Fall 
Din jo regeln laſſen, daß jeder zu feinem Recht 
mmt, der Lebende und der Tote? Mit Dank 
Nuß gejagt werden, daß das Infanterie⸗Regiment 
k. 61 den alten Kriegskamera en geehrt hat, wie 
es ſchöner und ergreifender nicht ſein e 


SEES 
Maunigfaltiges. 
(Umfangreiche Unterſchlagungen) 
find nach dem „Lokalanz.“ in dem Getreide⸗ 
Engrosgeſchäft von Kampfmeyer in Potsdam 
dorgekommen. Bisher wurde ein Defizit von 


30000 Mark feſtgeſtellt. Die Unterſchlagungen 
6 5 durch einen Buchhalter verübt worden 


(Verhaftung in der Hounds⸗ 
ditch⸗Affäre.) Die Londoner Polizei 
verhaftete Sonntag früh in einem Reſtaurant 
in Whitechapel im Zuſammenhang mit der 
vorige Woche in der Vorſtadt Clapham an 
einem franzöſiſchen Juden namens Berron 
verübten geheimnisvollen Morde einen Mann, 
non dem angenommen wird, daß er an der 
Houndsditch⸗ Angelegenheit beteiligt ift. 

„(Schiffsſtrandung.) Der Dampfer 
Roſſija“ der ruſſiſchen Oſtaſiengeſellſchaft 
St auf einem Riff nahe bei Libau feſt. 
f aſſagiere und Beſatzung find gerettet. 

N (Das Erdbeben in Ruſſiſch⸗ 
ien.) Am Montag früh 9 Uhr iſt in 
lernyi wieder eine 15 Sekunden anhaltende 

a wellenförmige Erdſchwankung beobachtet 

en. 


Rn aan me men unsre armanasseramea nen 
Neueſte Nachrichten. 


Aus dem Eiſenbahnetat. 


N Berlin, 9. Januar. Im Eiſenbahnetat 
für 1911 findet ſich, wie der „Lokalanz.“ er⸗ 
ſührt, im Kapitel 23 eine Mehreinſtellung von 
450 000 Mark. Mit dieſem Betrage ſoll allen 
enjenigen penſionierten Eiſenbahnbeamten, 

ie aus dem Privateiſenbahndienſt über⸗ 
nommen worden ſind und denen als Kriegs⸗ 
teilnehmer nach Artikel 11 des Penſionsgeſetzes 


von 1907 ein Mehrbetrag an Penſion zuſteht 


De handelt ſich um die bekannten fün 
Seönigitel — dieſer Mehrbetrag künftig 125 
ſte endezukage aufgrund eines hierzu zu 
kin Ken Antrages ausgezahlt werden. Den 
90 ‚ureijenden Anträgen ſoll die Genehmigung 

25 erteilt werden, wenn die Bedürftigkeit 
1 en der Würdigkeit der Antragſteller nach⸗ 
gewiejen iſt. Alle Geſuche ſollen mit beſon⸗ 

rem Wohlwollen geprüft werden. 

Die Eröffnung des preußischen Landtags. 
ne rlin, 10. Januar. Nachdem Gottes: 
in im Dom und in der katholiſchen Hed⸗ 
1gskirche ſtattgefunden hatte, verſammelten 
85 die Mitglieder beider Häuſer im Weißen 
ge des königlichen Schloſſes, unter deſſen 
Saldachin der Thronſeſſel verdeckt ſtand. Im 

nale hatte der chineſiſche Geſandte und andere 

itglieder des diplomatiſchen Corps Platz ge: 
gommen. Kurz nach 12 Uhr betraken der 
f miſter und der Miniſterpräſtdent den Saal 
und ſtellten ſich links des Thrones auf. 
Minifterpräfident v. Bethmann Hollweg trat 
neben die unterſte Stufe des Thrones und ver⸗ 
las die Thronrede, worauf der Landtag für er⸗ 
alfnet erklärt wurde. Zum Schluſſe brachte der 
Präſident des Herrenhauſes, Herr Freiherr 
von Manteuffel, ein Hoch auf den Kaiſer und 
önig aus. 

Abreiſe des Schahs von Perſien. 

; Berlin, 10. Januar. Laut „Tageblatt“ 
ſt der frühere Schah von Perſien mit Ge⸗ 
mahlin, Kindern und Gefolge geſtern Abend 
mit dem Münchener D: Zuge nach Meran ab⸗ 
gereiſt. 

Keine Spur vom Ballon „Hildebrandt.“ 
1 Kiel, 10. Januar. Die beiden Torpedo⸗ 
vote, die auf die Suche nach dem Ballon 
„Hildebrandt“ und ſeinen Inſaſſen ausge⸗ 


ickt waren, ſind 2 
gekehrt. ſind unverrichteter Sache zurück 


nebſt ermordet. 
Ipaftete beiden Frauen mit einem Beil den 
eiüber, ſteckte die Leichen ſamt dem Haus in 
rand, raubte die Ladenkaſſe aus und flüchtete. 
eſtern hat ein Bauarbeiter aus Ruppersdorf, 
= vor acht Tagen in Haft genommen war. 
gestanden, daß er die Mordtat begangen habe. 
um Geld in die Hände zu bekommen. 


Tod eines ſächſiſchen Induſtriellen 
5 emnitz, 10. Januar. Hier ift der Bes 
Sn er der ſächſiſchen Webſtuhlfabrik Louis 
Weber ziim, un hervorragender Erfinder von 
Ferber aſchinen, im Alter von 93 Jahren ge⸗ 
3 Zur Lage in Portugal. 
= iſſabon, 10. Januar. Ein Blatt meltdet 
i hier erfolgte Verhaftung des Monarchiſten 
van Vianna, der unter dem Pfſeudonym 


Lof Serpa von Bajados aus einen Ver⸗ 
leumdungsfeldzug gegen die Nepublil führte. 

Liſſabon, 10. Januar. Der Zivil⸗ 
gouverneur von Liſſabon erklärte einigen 
Journaliſten, die gegen das neue Regime ge⸗ 
richtete Bewegung gehe von im Ausland be⸗ 
findlichen Perſönlichkeiten des alten Regimes 
mit dem Jeſuiten Cabral an der Spitze aus. 

Ein Bankraub in Warſchau. 

Warſchau, 10. Januar. Hier wurden 
bei einem räuberiſchen Überfall auf das Bank⸗ 
geſchäft Jungfermilch am Bankplatz ein Ange⸗ 
ſtellter getötet und zwei ſchwer verletzt. Der 
Täter entkam mit einer bedeutenden Geld⸗ 


ſumme. 
Die Peſt in Odeſſa. 

Odeſſa, 10. Januar. Nach einer Pauſe 
von 1½ Monaten iſt hier wieder eine Peſt⸗ 
erkrankung vorgekommen. 

Die ſpaniſche Flottille im Sturm. 

Melilla, 10. Januar. Infolge des 
außerordentlichen heftigen Sturmes find zwei 
Boote und drei Bagger geſunken. Menſchen⸗ 
leben jind nicht zu beklagen. Mehrere Stadt⸗ 
viertel von Melilla ſind überſchwemmt. 

Commander Sims. 

Newyork, 19. Januar. Wie die „New⸗ 
hork⸗Times“ melden, hat Präſident Taft ein 
Schreiben entworfen, indem Commander Sims 
eine Zurechtweiſung für feine Rede in der 
Londoner Guildhall erteilt wird. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt der Wortlaut des Schreibens 
ſorgfältig abgefaßt, um zu verhüten, daß die 
öffentliche Meinung in England aufgeregt 
werde. 

Betriebseinſchränkung in der Baumwoll⸗ 

induſtrie. 

Biddeford (Maine), 10. Januar. Die 
Baumwollfabriken von Sepperdl und Laconio 
teilten mit, daß ſie den Betrieb wegen der 
hohen Baumwollpreiſe an zwei Tagen in der 
Woche einſchränken werden. 

Die Revolution in Honduras. 

Puerto Cortez (Honduras), 10. Januar. 
Die Streitkräfte des General Bouilla haben die 
Hafenſtadt Tela eingenommen und rücken 
gegen Ceiba vor. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Vörſe 
vom 10. Januar 1910. 
Welter: Taumetter. ie 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Prelſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßla vom Käufer an den Verkäufer nergillet, 
Weizen unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
Regullerungs⸗Preis 1991, Mk. 
per Januar — Februar 1991, Br., 199 Gd. 
per April — Mai 201½ Br., 201 Gd. 
inländ. hochbunter 713—769 Gr. 190 — 202 Mk. bez. 
inländ. bunter 729—745 Gr. 178— 194 Mk. bez. 
inländ. roter 723—772 Gr. 183—202 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne nan 1000 Kgr, 
inländ. 687— 750 Gr. 14411,—145 Mk. bez. 
Negulierungspreis 145 Mk. 7 
per Januar. Februar 145 Mk. bez. 
per März — April 1471 Mk. bez. 
per April Mai 150 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 585 —650 Gr. 141—179 Mk. bez. 
tranſito 104 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ 144—153 Mk. 
tranfito 94—98 Mk. bez. 
Rogzucker. Tendenz: ruhlg. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,90 Mk. inkl. S. 
K ueie per 100 Kgr. Weizen 8,80 Wit. bez. 
Roggen 8,30 Mk. bez. 
Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
10 Jan.] 9. Jan. 
Tendenz der Fondsborſe: J 


Oſlerreichiſche Banknoten. 85,10 | 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Stalle. 8 216,30 | 216,20 
Wechſel auf Warſchau 8 5 — — —.— 
Deulſche Reichsaulelhe 3½ % .. „ „ 94,40 04,40 
Deulſche Reichsauleihe 3% „85,50 ] 85,50 
Preußiſche Konſols 9 % 94,40 | 94,40 


85,30 | 80,30 


9 „ „ 


Preußiſche Konſols 30% .. 
Thorner Stadlanleihe 4%. 
Thorner Stadlauleihe 3˙ „% 


— 


a Were ale 
. 


0 .r. 22 NN 

Weſtpreußl andere 3½ % . 90,10 90,— 
Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 3% neul. II.] 81,30 81,25 
Rumäniſche Renke von 1894 4% 92,70 —— 
Ruſuſche unſſiglerte Staatsrente 4% „ 94,70 | 94,60 
Bolnifche. Pfandbrlefſe 4½% 6 96,70 96,70 
Hroße Berliner Straßenbahn- Aktſen 195,50 | 195,— 
Heulſche Bank-Aklien. 8 264,10 | 263,90 
Diskonto-Kommandit⸗Ankelle .. 195,50 195,50 
Morddeutſche Krebitauſtalt⸗Akllen. 123,50 | 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 128,— | 127,75 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft! 266,10 | 265,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . . 220,75 | 219,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 185,— | 182,80 
Laurahütte⸗Akllen 168,50 | 168,— 
Weizen loto in Newyort, . . x... .[ 101%, |101,— 
Mat 1911 [207578 1207,75 

= Sp Dr Dr eee 
5 September. oo | on 
Regen !)! 87 50 
x Ziff ee 875 
4 September 4 |) —.— 
Spiritus: Wer oo o | on 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 35/5 %,. 


Danzig, 10 Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr 62 in⸗ 
ländiſche, 47 ruſſiſche Waggons 

Königsberg, 10. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
85 inländiſche, 166 ruſſiſche Waggons exkl. 14 Waggon Kleie 
und 17 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 10. Januar. 

Auftrieb: 55 Ochſen, 57 Bullen, 110 Färſen und Kühe, 
133 Kälber, 196 Schafe und 1128 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 43—44 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 88—41 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 384—36 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
— Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 42—43 Mk., b) vollfl. jüngere 37-38 Mk., 
5 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—56 Mk., 

) gering genährte 28. 32 Mk. Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 44 Mk., 
b) vollfl ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
35—4 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34—36 Mk.; ch mäßig 
genährle Kühe und Färſen 28 —32 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 27 Mk., 9 gering genährtes 1 1 
(Freſſer) —,— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Mait 
— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
60—63 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—57 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 40— 48 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 45—45 Mk., 
b) ältere Maſtbammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk., 


e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—27 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —— Mk.; Schweine: 
a) Feteſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht —,— Mk., 
b) vollfl. über 21’, Ztr. Lebendgewicht 46—47 Mk., c) voll⸗ 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 45—46 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 41—45 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 40—43 Mk., ) Sauen —,— Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindergeſchüft ruhig, Kälberhandel 125 Schafhandel 
mittelmäßig. Der Schweinemarkt verlief matt und wird 
kaum geräumt. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
„55— 8,65. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sa, 6,90—7,00. Stimmung: ruhig. Brolrafſinade ! 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Rafſinade mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis ] 
mit Sack 18,00—18,25. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 9. Januar. Müböl ſtetig, verzollt 59,00. 
Raffee ruhig. Umſag —,— Sack. Petroleum amerit. ſpez. 
Gewicht 0,800 % fofo feſt. 6,50. Wetter: bewölkt. 


Magdeburg, 9. Januar. 
88 Grad ohne Sack 8 


Bromberg, 9. Januar. Handelskammer » Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand» 
und bezugfrel, 197 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 189 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
bra d⸗ und bezugfrei, — Mk., eringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
135 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerfte zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbſen 149—153 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 
Konſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 10. Januar. 


niedr. höchſter 
Benennung. | | Preis. 

Weizen 100 Kilof 18,— | 19,20 
Rödhde nk 13,60 | 14,30 
LTE a 5 12,60 | 15,— 
Hafer. o un ae 5 „ 14.— 15,30 
Stroh ict!) * 5,— | 6.— 
T 7 5.— 6.— 
Kocherbſen „ eig, eteralen n 19,— 20.— 
Karkoſſell, n. 0 J50 Kilo] 1,70 2,50 
Noche n " re 
t een „ 
Brot... 42½ Klo[ —50 | —.— 
Nindfleifch von der Keule. . . . 1 Kilo] 1,50 | 1,60 
Bauchfleiſch. . A 1,30 | 1,40 
Kaldfleiih . . 5 1,20 | 1,80 
Schweinefleiſchch h 5 1,20 1,50 
Hammelfleiſch h. 8 1,40 | 1,60 
Geräucherter Speck A 1,70 | —.— 
Nee een „ — I eier 
Butter . 1 1,60 | 2,80 
Fier „„Schon . 
DEREN A . rn 2 555 
Aale 1 gig 
Breſſennn : > —,80 | 1,20 
Schleie er , re „ 1,60 — . — 
1 05 e enn ges „ en 
Ben 6 1 e 
arſche „ Fiele te * 5 ern, 
MONDES Erle ren fest Eee 7 2.40 —.— 
Karpfen . ” 8 
Welli J * = er 
elbe ee a * — =, 
PL a „ —30 | —,85 
Flandern en a 5 1.— — 
Miränl enn ” ra e 
Mil. 1 Ater] —16 | . 
Pelfoleu m la a = —,15 | —,18 
Spiritus 5 7 262 rn 
(Denalükierdu see, Miete oe : —,32 | —,35 


Der Markt war nur mäßig beſchlckt. 
Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10-40 Pf. der Kopf, 7 0 5—10 Pf. der Kopf 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen —,— Pf., Spinat 50 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
file — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen —.— Pf. d. Pfund, 
Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10-30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
— Pf., Radieschen Bundchen — Pf., Gurken — Mk. d. Mol., 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten —,— Pf. das Bund, 
Birnen —,.— Pf. das Pfund, Apfel 10-80 Pf. 
das Pfund, Apfelſinen 0,60 0,80 Mk. d. Dhb, Stachelbeeren 
—— das Pfund, Pflaumen —— Pf. das Pfund, 
Himbeeren —.— . ½ Liter, Blaubeeren —,— Pf. 
Wallnüſſe —.— Pf. 


te, das 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 10. Januar 1910. 


Name der [ „ 3 2 8 2 85 9 
Beobachlungs⸗ JE 8 5 Weiter SE 8 55 
Station 88 8 58 55 35 
NG ur 2 E 
Borkum 768,0 N W heiter 5 8 
Hambur 765,6 8 halbbedeckt 8 0 
Swinemünde 761,4 N W̃ĩ bedeckt 23 
Neufahrwaſſer 759,1 SS W' Schnee 016 
Memel 759,7 SSO Nebel 01 4 
Hannover 7670 WN W; |halbbededt BZ, 
Berlin 763,1 NM bedeckt 21 
Dresden 764,3 WN W. Regen 2 5 
Breslau 763,7 B SW Schnee ud 
Bromberg 760,5 S W Schnee 1/8 
Dep 7716 N wolkenlos 2 4 
Frankfurt (Main) 768,8 RB bedeckt 446 
Karlsruhe (Baden) 770.3 WS W' Nebel 1113 
München 767,5 S W̃ Regen 118 
Zugſpitze 528,2 N Nebel —10 0 
Sellty 7.9, NNO heiter 6 1 
Aberdeen 768,8 18 wolkenlos 3 0 
Je b'Alx == — — — — 
Paris — — — — — 
Bliſſingen 773,1 NW beiter 4/0 
Chriſtianſund 752,1 W̃ Schnee 0 1 
Skagen 57,3 N W halbbedeckt 21 
Kopenhagen 760,8 W Dunſt 2 — 
Stockholm 754,8 S W bedeckt 11 0 
Haparanda 747,3 S W bedeckt — 3 0 
Archangel 755,7 S W bedeckt — 7 0 
St. Petersburg 760,4 S bedeckt 3 01761 
Riga „ er =D. len 
Waridau 763,9 SEM Schnee 1 01770 
Wien 768,3 — Nebel — 6 0774 
Rom 765 3 N wolkenlos 2 0769 
Hamburg, 10. Januar, ds Uhr vorm. Depreſſionen 


unter 765 mm über dem Mittelmeer ſowie, oſtwärts ver⸗ 
lagert, über Nordeuropa, mit Minimum unter 740 mm über 
dem Eismeer und Ausläufer nach Nordöſterreich; Hochdruck⸗ 
gebiete über 778 mm über Innerrußland und, ſtark zuge⸗ 
nommen, über dem Südweſten der 1 55 Inſeln. Witte⸗ 
rung in Deutſchland: ziemlich trübe, mäßige Nordweſtwinde, 
aſt froſt rei, im Süden viel milder, hatte verbreitete Nieder⸗ 
chläge. N 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Vienſiſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 11. Januar: 


Zunehmen e Bewölkung, Schnee und Regen. Froſtwekter. 


ühner & 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
5 vom 10. Januar, früh 7 Uhr. € 
Lufttemperatur: + — 0 Grad Celſ. 
Wetter: Schnee. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Vom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Temperglur 
+ 1 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad Cell. 29 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
0 der 


| Tag m I Tag m 
Weichſel Thorn „ J10.] 1,56 9. 1,58 

awichoſt „4 = ee 

arſchau 3% 0» 8.118321 7.1 1,37 

Chmwalowicee . so » » 9.| 2,75 | 8. 2,50 

Zakroczauan: n 4. 1,49 3. 1,58 

5 k „5,38 
Brahe dei Bromberg N- Pegel a 7. 206 . 240 
Netze bei Czarni kau 7. — 6. — 


11. Januar: Sonnenaufgang 8.10 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 6 Uhr, 
Mondaufgang 12.38 Uhr, 


Monduntergang 4.16 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 11. Januar 1911. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 6¼ Uhr: 
Bibelſtunde. Paſtor Wohlgemuth. 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Nachm. 5 Uhr in Gramtſchen: 
Bibelſtunde. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis einſchl. 7. Januar 1911 find gemeldet: 


Geburten: 1. unehel. S. 2. Gymnaſialprofeſſor Wilhelm 
Kopcke, T. 3. Arbeiter Johann Kaczinsti, T. 4. Bierfahrer 
Stanislaus Rozynski, T. 5. Elektriker Friedrich Romahn, T. 
6. Vizefeldwebel und Zahlmei eraſpirant im Inf.⸗Regl. 21 
Bernhard Gutzmerow, 7, Kornträger Peter Brzezicki, T. 
8. Arbeiter Stanislaus 0 T. 9. Eiſenbahn⸗ 
zugführer Reinhold Fiſcher, T. 10. Vizewachtmeiſter im 
Ulanen⸗Regt. von Schmidt Emil Schulz, S. 11. Uhrmacher 
und Mechaniker Franz Garpzielewsti, ©. 12. Schneider» 
meiſter Friedrich Grabowski, S. 183. Arbeiter Stanislaus 
Glich, S. 

Aufgebote: a) hiefige: 1. Bäckergeſelle Bernhard ae 
und Stanislawa Wisniewski. 2. Wagenführer der elektr, 
Straßenbahn Joſef Drapiewsky und Veronika Scheibach. 
b) auswärtige: 3. Arbeiter Karl Spenſow und Eliſe Reuter, 
beide in Mlerendorf. 4. Schloſſer Michael Burnicki⸗Ober⸗ 
Schöneweide und Ella Hoffmann⸗Danzig. 5. Arbeiter Franz 
Jarantowicz und Marianna Brzoska, beide in Liſſewo. 
6. Kaufmann Wazlaw Starzynski und Helene Kotlinska⸗ 
Poſen. 7. Kaufmann Friedrich Heine und Martha Rentel⸗ 
Schönlanke. 8. Bauersſohn Johann Mazur und Martha 
Orzeske, beide in Wertheim 9. Arbeiter Otto Schmidt und 
Anna Schmidt, beide in Landsberg (Warthe). 10. Fabrik- 
arbeiter Michael Mufial und Roſalie Lawniczak, beide in 
Emachowo, Abbau. 11. Arbeiter Stanislaus Ziolkowgki⸗ 
Edwinshof und Agnes Pawlak⸗Waldesruh. 12. Bahnarbeiter 
Alwin Hausmann und Eliſe Ode, beide in Hamburg. 
13. Major z. D. und Kommandeur des Landwehrbez. Heidel⸗ 
berg Ernſt Ehrt⸗ Heidelberg und Anna Späth. 14. Arbeiter 
Boleslaus Klemanski⸗Thorn-Mocker und Helene Kasprzak⸗ 
Bachau. 15. Schiffer Richard Gienapp und Frieda Muhme 
beide in Hamburg. 16. Arbeiter Heinrich Zilz⸗Reinickendorf 
und Anna Greinert⸗Hansfelde. 

Eee engen: 1. Fabrikarbeiter Ernſt Poeck mit Ma⸗ 
rianna Derkowskl. 

Sterbefälle: 1. Arbeiterwitwe Roſalie Nix, geb. Brzezinsli, 
68 J. 2. Rentierwitwe Alberline Koch, geb. Meyer, 71 J. 
3, Rentier Daniel Sternberg, 74 J. 4. Schuhmachermeiſter 
Adolf Wunſch, 66 J. 5. Arbeiterin Marianna Szezukowski, 
74 5 6. Anna Katafias, 5 Mon. 7. Anaſtaſta Benebeck, 
13 J. 8. Musketier der Maſchinengewehrkomp. Inf.⸗Regts. 
Nr. 176 Bruno Wilms, 21 J. 9. Telegraphenſekretär Albert 
Dahlmann, 65 J. 10. Arbeiter Michael Berg, 5 
11. Schneidermeiſterwilwe Dorothea Müller, geb. Neumann, 
88 J. 12. Bäckermeiſterwitwe Anng Krampitz, geb. Kerber, 
58 J. 13. Schüler Franz Wroniecki, 10 J. 14. Helene Ma⸗ 
ciejewski, 1 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 1. bis einſchl. 7, Januar 1911 find gemeldet: 


Geburten: 1. Maurerpolier Wladislaus Lantecki, S. 
2. Arbeiter Paul Falkowski, T. 3. Hilfsweichenſteller Leopold 
Paul, S. 4. Maler Leon Barczykowski, T. 5. Arbeiter 
Alois Lutowski, T. 6. Wachtmeiſter Guſtav Saul © 
7. Arbeiter Anton Duczek, S. 8. Tiſchler Franz rdy · 
kowski, T. 9. Polizeiſergeant Paul Felske, S. 10. Arbeiter 
Franz Kwiatkowski, S. 11. Kellner Wladislaus Matus zewski, 
12. Bäckergeſelle Franz Chofnackt, T. 13. Arbeiter 
Franz Wroblewski, S. 14, geprüfter Lokomotipheizer Otto 
Stoek, S. 15. Arbeiter Stanislaus Grübecli, S. 16. Stell⸗ 
macher Paul Sobolewski, T. 17. Droſchkenbeſitzer Stanis⸗ 
laus Adumski, S. 18. Maurergeſelle Anton Jaworski, T. 
19. Zimmergeſelle Ernſt Feldt, S. 

Aufgebote: 1. Baggermeifter Otto Theis in Neuſtadt am 
Rübenberge in Hannover und Emma Telke. 2. Maſchinen⸗ 
arbeiter Klemens Radtke⸗Thorn und Tiſchlerwitwe Franziska 
Kotz, geb. Zander. 3. Bäckergeſelle Guſtav Czyſewski und 
Martha Gasda. 5 

Eheſchließungen: 1. Wlrtſchaftsinſpektor Richard Stepke⸗ 
Roſenberg Beſtor) mit Minna Schlee. 

Sterbefälle: 1. Bronislaus Wyſocki, 21 T. 2. Schiffs⸗ 
eigentümer David Hinz aus Danzig, 70 J. 


Jeder Tag der Arbeit raubt Nervenkraft. Die 


Stärkung der Nerven, d. h. die Ergänzung ihrer ver⸗ 


brauchten Kraft, iſt daher für jeden modernen Berufs⸗ 
menſchen eine Lebeusfrage und eine ernſte Pflicht. Das 
von der Wiſſenſchaft anerkannte und von den Arzten er⸗ 
probte Mittel, das hier inbetracht kommt, heißt Sanatogen. 
Sanatogen ſtärkt und ſtählt die geſchwächten und er⸗ 
ſchöpften Nerven, indem es dieſe nährt, indem es ihnen 
die wichtigſten Beſtandteile ihres organiſchen Aufbaues 
zuführt und dadurch die verbrauchte Kraft erſetzt. Die 
natürliche Folge davon iſt die Neubelebung und Ver⸗ 
jüngung der geſamten Organismus, eine beglückende Hebung 
aller ſeiner Kräfte und Leiſtungen. So mancher würde 
ſich wie neugeboren fühlen, wenn er ſich entſchließen 
könnte, einen Verſuch mit Sanatogen zu machen. Wir 
verweiſen ausdrücklich auf den der heutigen Nummer bei⸗ 
liegenden Proſpekt der Sanatogen⸗Werke Bauer & Cie., 
Berlin SW. 48. 1 


Kgl. Freuss. Staatsmed. 


N 8 eier St ff 
gut bedient sein will, en 
lasse sloh unsere Proben kommen, 
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemuſterte Seidenft. Meter Mk. 1.80 518 15.— 
7 5 portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst. Spez.-Seldengasohäft 
Seidenhaus Michels Ch. 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Mechan. Seldenstoff-Weberel In Krefeld 
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Die Verlobung unſerer ein⸗ 
zigen Tochter Margarete mit 
dem Kaufmann Herrn Albert 
Berner-Podgorz beehren wir 
uns hierdurch anzuzeigen. 


Imgen Trenkel u. Frau Editha, 


geb. Auschwitz. 
Culmſee, im Januar 1911. 


eee 
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2 Die glückliche Geburt eines = 
& 5 8 
„  rammen Jungen 2 
zeigen hocherfreut an % 
Thorn 3, Mellienſtr. 112, 88 
5 den 10. Januar 1911. 55 
2 PF. Zielinski, Schneldermeiſter, 5 
5 und Frau. 3 

FCCCTCCTPCP——— 


entſchlief ® 
nach kurzem Leiden unſere liebe 
Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter 


haroline othaelr | 


im Alter von 73 Jahren, 
Thorn, Culmer Chauſſee 90, ; 
den 9. Januar 1911. 
Im Namen der trauernden Hin⸗ 
terbliebenen: 1 


Hugo Schaefer. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 

nachmittags 4 Uhr, von der Zeichen» W 
halle des neuſtädt. evang. Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Sonntag Vormittag 


»Befannmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 


die Monate Januar, Februar und März 
*. Is. wird in der Bürger⸗Mädchenſchule 


cm Donnerstag den 12. d. Mts., von 
morgens 8 ¼ Uhr ab, in der höheren 
Mädchenſchule am Freitag den 13. 
J. Mts., von morgens 8¼ Uhr ab, in 
er Knaben⸗Mittelſchule am Sonnabend 
den 14. d. Mis., von morgens 8½ Uhr 
ab, erfolgen. 
Thorn den 9. Januar 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In das Handelsregiſter iſt die Firma 
Julius Dupke, Thorn, Inhaber 
Kaufmann Julius Dupke in Thorn, 
gelöſcht. 

Thorn den 5. Januar 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Fuchswallach, 15 fährig, 
br. Wallach, 7jährig, 


beide gut geritten, brückenſicher und 
truppenfromm, preiswert zu verkaufen. 
Näheres 


N 15, 
Schießplatz. 


Holzberkaufs⸗Bekauntmachung. 
Königl. Oberföriterei Schirpitz. 


Am Montag den 16. Januar 1911, 
von vormittags 10%, Uhr ab, werden in 
Meyers Reſlaurant in Podgorz 
aus Ruhheide, Jagen 121 (Schlag), 
184 rm Spaltknüppel, 22 rm Reiſer I., 
Jagen 155 (Schlag) 400 Stück Bau⸗ 
holz IV., 100 rm Pfahlholz, 300 rm 
Kloben und Knüppel, 20 rm Reiſer I., 
Totl. 100 Stück Bauholz III. — IV., 9 m 
Pfahlholz, 270 rm Kloben und Knüppel 
(geſpalt.), Schießplatz, Jagen 108 (Schlag), 
42 rm Rundknüppel, Totl. 6 Stück Bau⸗ 
holz IV., 60 rm Kloben und Knüppel, 
Schirpitz, Jagen 178 (Schlag), 939 Stück 
Bauholz III. —IV., 430 Stangen 1.—III., 
20 xm 1,5 m lange Schwellen, 30 rm 
Pfahlholz, 65 rm Kloben und Knüppel, 
Jagen 195 (Schlag) 947 Stück Bau⸗ 
holz III IV., 621 Stangen I.—III., 
7 ım Pfahlholz, 59 rm Kloben und 
Knüppel, Jagen 211 (Schlag) 2035 Stck. 
Bauholz II. IV., 650 Stangen 1.— III., 
113 rm Pfahlholz, 100 rm Kloben und 
Knüppel, Totl. 116 rm Kloben und 
Knüppel, Brand⸗Totl. 53 Stück Bau⸗ 
holz II.—IV., 10 rm 1,5 m lange 
Schwellen, 3 rm Pfahlholz, 56 rm Kloben 
und Knüppel, aus Kunkel, Jagen 221, 
10 rm Knüppel (geſpalten), 59 rm Reiſer I, 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten. 


Holzberkauf 


m 
Sounabend den 14. Januar 1911, 
von 10 Uhr vormittags ab, 
ſollen im Kruge zu Dorf Birglau 


ca. 200 xm trockene Kloben, 


ca. 300 xm friſche Uloben, 


eg. 100 Haufen Strauch 
verkauft werden. 
Schloß Birglau. 9. Jauuar 1911. 


Die Guts verwaltung. 
. Wer erteilt einem Techniker 
Anterricht im Vermeſſungs⸗ 


und Meliorationsweſen? 


Angebote unter G. L. 300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


Jangjähr. perf. Zuchhaltkerin 
wünſcht Beſchäftigung im Kontor für 
einig. Std. täglich. Übern. auch Bücher⸗ 
übertrag u. Abſchlüſſe im Hauſe. Ang. 
unter H. H. an die Geſchäftsſt. der 
„Preſſe“ erbeten. 


Junges Mädchen findet Benlion 


Dar Dber 17 Strobandſtraße 1¹. 4. 
& Stellenaugebote 
FHJeoſenſchneider 


für Uniform und Zivil, ſowie einen 


Weſtenſchneider 


ſtellt ein 
„ J. Tschichoflos. 


— 


ö 


% 
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Statt Karten. 


+ 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Margarete Trenkel in 
Culmſee zeige ich hierdurch er⸗ 
gebenſt an. 


Albert Berner, 
Kaufmann. 
Podgorz, im Januar 1911. 


900990900994 


Einen erſtklaſſigen 


Laamrogsgalde, 


nur für Offizier⸗Röcke, 
ſtellt ſogleich ein für dauernd 


J. Tschichoflos, 


Lehrling 
ſtellt ſofort ein 
G. Sodtke, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr., Ecke Parkſtr. 


Für ein hieſiges Kontor wird eine 


junge Dame 


gen 1. April oder auch früher geſucht. 
evorzugt werden ſolche, die bereits in 
einem Bankgeſchäft tätig waren. Adreſſen 
mit Gehaltsangabe unter M. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wegen plötzlicher Erkrankung der 
jetzigen ſuche möglichſt zu ſofort ein 
nicht zu junge 


bei hohem Gehalt. Feine Küche, 
Kenntniſſe in der Geflügelzucht Bedin⸗ 


gung. Meldungen erbeten (auch durch 
Vermittlung) an 


Frau Rittergutsbeſ. Fischer 
Rindenhof bei Thorn.⸗Papau. 
Sude per 1. Februar 


flichtige Putzarbeiterin 


bei hohem Gehalt, ſowie 


junge Damen, 


die das Putzfach gegen Vergütung erler⸗ 
nen wollen. 


D. Henoch Nachf. 
Suche 


Laudwirlinnen, Siuven⸗ 

mädchen, Stütze für Bahn⸗ 
hof zur kalten Küche, Büfetifräulein, 
ſauberes Dienstmädchen für einzelne 
Dame und Kinderfräulein nach Ruß- 
land. Wanda Gniatezynski,_ gewerbsm. 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 35, 
Telephon 591. 


Tüchtiges, anſtändiges 
Mädchen für alles 
ſof. geſucht. Meldg. vorm. 11—12 Uhr. 
Schulſtraße 18, 2, r. 
Sauberes 


Aufwartemädchen 
für früh 7 Uhr zum Bureau⸗Reinigen 
ſoſort geſucht. 

Hoppe's Buchdruckerei 


Mauerſtr. 10, am Junkerhof. 
& Geld u. Hypotheken 08 
TR Fee Brivatter an reelle 
Geld Leute. 5 % Ratenrückzahlung 
5 Jahre, „Krabbenhöft“, poſtl. Berlin 47. 

eld⸗Darlehn, ſchnell, Ratenrückzahlg. 


Selbſtgeber Dies ner, Berlin 21, 
Belle⸗Alliauceſtraße 67. 


8000 Mark 


erſtſtellige Hypothek zu 5 Proz. auf 
einem ländl. Grundſtücke von 34 
Morgen Weizenboden, goldſicher, von 
ſofort oder ſpäter zu zedieren. Mel⸗ 
dungen unter K. 42 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erb. 


Zu kaufen geſucht «®. 


kauft Sattlermeiſter Stenkan, Bacheſtr. 2. 
Ein noch gut erholtener 


Kinderwagen 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter K. B. 
200 a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


Gut erhaltene 


Eiſen⸗ und Kachelöfen, 


ſowie gebr. Linoleum g. k. geſucht. Ang. 
u. „Ofen“ an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Nelſen, Sig badewanne, Waſchfeſel 
Kloß mannſtr. 17 ne neben Tivoli. 


Geſchäftsgrundſtück 


für 14000 Mk., Miete 1100 Mk., bei 
2000 Mk. Anzahlung fof. zu verk. 


Poplawski, Thorn, Konduktſtr. 26. 
Villa, 


beſtehend aus 8 Zimmern, Garten und 
reichlich. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
mieten oder zu verkaufen. 

Mellienſtr. 103. 


Kuh, 


hochtragend, zu verkaufen 

Förſterei Waldhaus, 

Poſt Wodeh. 
Faſt neue, komplette 8 75 
Schlafzimmer⸗Cinrichtung 

zu verk. Frau Huse, Bahnhof Mocker 
Guterh. eiſ. Kinderbettſtell m. 
Matratzen, Kinderwage.,Sport: 
wagen, Uinderklappfluhl und 


Petroleumkocher billig zu verk. 
Wickel, Fried ichſtr. 10—12, 1. 


Bekanntmachung. 


kommen, daß einzelne Hinterbliebene Orden und Ehrenzeichen, die zurück⸗ 
zuliefern waren, den verſtorbenen Inhabern mit ins Grab gegeben haben. 

Da ein ſolches Verfahren den Beſtimmungen zuwiderläuft, bringe ich 
nachſtehendes zur öffentlichen Kenntnis: 5 a 

1. die am Erinnerungsbande (weißes, ſechsmal ſchwarzgeſtreiftes Band 
mit rotem Vorſtoß) verliehenen königlichen Kronenorden 3. und 4. Kl. 
und allgemeinen Ehrenzeichen mit dem roten Kreuz und ohne dieſes, 

2. das Rechtsritterkreuz des Johanniterordens. 

3. die Rote Krenzmedaille 3. Klaſſe, 

anßerdem: 

4. die Krönungsmedaille, 

5. die Kriegsdenkmünze für 1864, 

6. die Kriegsdenkmünze für 1870/71, 

7. die Kaiſer Wilhelm Erinnerungs⸗Medaille, 

8. die Chinadenkmünze, 

9. die hannoverſche Jubiläumsdenkmünze, : B 

10. die Erinnerungsmedalle für Rettung aus Gefahr und 

11. die Landwehrdienſtauszeichung 2. Klaſſe 

bleiben in den Händen der Hinterbliebenen, ſind alſo von der 
Rückgabe ausgeſchloſſen, während das Düppeler Sturmkreuz, das 
Alſenkreuz und das Erinnerungskreuz für 1866 an dasjenige Kirchſpiel 
zur Aufbewahrung abzugeben ſind, zu dem der Verſtorbene gehört hat. 

Das Dienſtauszeichnungskreuz, die 3 Klaſſen der Dienſtauszeichnung und 
die Landwehrdienſtau zeichnung 1. Klaſſe find dem zuſtändigen Militär⸗ 
Bekleidungsamt zu überweiſen. 

Alle übrigen hier nicht genannten Orden und Ehrenzeichen ſind von den 
Hinterbliebenen zurückzugeben und zwar 

diejenigen verſtorbener Beamten und Militär⸗Perſonen an die dem 
Verſtorbenen zuletzt vorgeſetzt geweſene Dienſtbehörde, 

diejenigen aller ſonſtigen Verſtorbenen an mich zum Zwecke der Rück⸗ 
gabe an die königliche General⸗Ordenskommiſſion. 

Von der Rücklieferung kann ausnahmsweiſe nur dann abgeſehen werden, 
werd die Koſtenbeträge der königlichen General⸗Ordenskommiſſion erſtattet 
werden. 

Die Beſitzurkunden verbleiben den Hinterbliebenen als Andenken. 

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß nach den Beſtimmungen 
die Abzeichen des Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold gegen das Kreuz des 
allgemeinen Ehrenzeichens und des früher als Schmuckſtück verliehenen 
Frauen⸗Verdſenſtkreuzes gegen das in einen Orden umgewandelte Frauen⸗ 
Verdienſtkrenz umgetauſcht werden können. 

i Derartige Anträge ſind an die General⸗Ordenskommiſſion zu Berlin zu 
richten. 

Thorn den 4. Januar 1911. 


Der Oberbürgermeiſter. 


Stachowitz. 


Bekanntmachung. 


Bei der planmäßigen Ausloſung von Schuldverſchreibungen der ener 
Stadtanleihen ſind folgende Nummern gezogen worden: 

I. 3½ Proz. Auleihe von 1895. 
(Landesherrliches Privilegium vom 2. Jannar 1895), 
Tilgungsbetrag 55 300 Mk. 

davon freihändig angekauft 1400 „ 
mithin ausgeloſt 53 900 „ 
und zwar: 
Buchſtabe A Nr. 48, 61, 129 über 5000 Mk.; 
„ B Nr. 37, 73, 116, 117, 132, 137, 172 über 2000 Mk.; 


„ C Nr. 19, 60, 191, 194, 199, 215, 306, 342, 347, 409 über 
1000 ME. 

„ D Nr. 900 51, 64, 69, 180, 132, 155, 198, 263, 309, 325 über 

E Nr. 58, 68, 101, 138, 165, 169, 206, 354, 360, 363, 366, 


413, 448, 508, 521, 623, 643, 657, 663, 752, 789, 932, 971, 1021, 1042, 
1054, 1058, 1086, 1103, 1164, 1188, 1250, 1328, 1375, 1393, 1463, 1553, 
1607, 1645, 1657, 1677, 1689, 1697, 1706, 1717, 1764, 1784. 


II. 4 Proz. Auleihe von 1901. 
(Miniſterielle Genehmigung vom 4. Oktober 1900). 
Buchſtabe A Nr. 139, 140 über 5000 Mk.; 
„ B Nr. 19, 20, 21, 63, 79, 171 über 2000 Mk.; 
„ (Nr. 70, 78, 145, 303, 329, 337, 357, 378 über 1000 Mk.; 
D Nr. 71, 74, 214, 215, 252, 253, 255 über 500 Mk.; 
75 E Nr. 345, 394, 428, 429, 430, 441, 487, 500, 503, 548, 549, 
649, 675, 676, 697, 699, 738, 768, 788, 810, 815, 816, 831, 832, 833, 
1035, 1036, 1183, 1336, 1348, 1360, 1363, 1424, 1441, 1505, 1507, 1757. 
III. 4 Proz. Auleihe von 1906. 
(Miniſterielle Genehmigung vom 8. Oktober 1906). 
Buchſtabe A Nr. 100 über 5000 Mk.; 
B Nr. 23, 86 über 2000 Mk.; 
C Nr. 72, 120, 141, 235, 404, 467 über 1000 Mk.; 
D Nr, 94, 99 über 500 Mk.; 
„ E Nr. 10, 194, 195, 275, 277, 280, 300, 301, 303, 322, 700, 
894 über 200 Mk. 
Die ausgeloſten Schuldverſchreibungen, deren Verzinſung vom 1. 


" 


April 1911 ab aufhört, werden den Inhabern mit der Aufforderung ges 


kündigt, den Kapitalbetrag gegen Rückgabe der Anleiheſcheine mit dazu ge⸗ 
hörigen, nicht mehr zahlbaren Zinsſcheinen vom 1. April 1911 ab bei der 
Stadt⸗Hauptkaſſe hierſelbſt und ferner auch bei den nachſtehend auf⸗ 
geführten Bankhäuſern und zwar die der 
Auleihe von 1905 
bei dem Bankgeſchäft Delbrück Leo & Co. in Berlin W. 66, 
F. W. Krause & Co. in Berlin SW. 19, 
Anleihe von 1901 
bei der deutſchen Bank in Berlin W. 8 und 
preußiſchen Zeutral-Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin C. 2, 
Anleihe von 1906 
bei der deutſchen Bank in Berlin W. 8 
in Empfang zu nehmen. 
Der Betrag der vom 1. April 1911 ablaufenden, nicht mit 
eingereichten Zinsſcheine wird von dem Kapital in Abzug gebracht. 
Aus früheren Verloſungen ſtehen noch aus: 
4 Proz. Auleihe von 1901. 
Einlöſungszeitpunkt 1. April 1903. 
Buchſtabe D Nr. 270 über 500 Mk.; 
Einlöſungszeitpunkt 1. April 1910. 
Buchſtabe B Nr. 76 über 2000 Mk.; 
C Nr. 200 über 1000 Mk.; 
260 über 500 Mk. und 


n " [2 


" n 


D Nr. 
7 E Nr. 
4 Proz. Anleihe von 1906. 
Einlöſungszeitpunkt 1. April 1910. 

Buchſtabe B Nr. 78 über 2000 Mk.; 

„ C Nr. 88 über 1000 Mk.; 

7 E Nr. 398, 971 über 200 Mk. 

Die Verzinſung dieſer Schuldverſchreibungen hat mit dem 
vorſtehend angegebenen Zeitpunkt aufgehört. 

Thorn den 6. Januar 1911. 


Der Magiſtrat. 


1 ſaſt neuer Herren⸗Gehpelz, 1 gr. 
Trumeau⸗Spiegel mit Stufe, Nuß⸗ 
baum, 1 Teppich, ungefähr 3 4 
m groß, 1 Büfelt, Nußbaum, 2 alters 
fümliche Schränke, 1 großer Entree⸗ 
ſchrank, 1 große, elegante Plüiſch⸗ 
garnitur, 1 Damenſchreibtiſch, neu, 
rot Mahagoni, 1 Herrenſchreibtiſch 
zu verkaufen bei W. Naftaniel, 
Heiligegeiſtſtr. 6, Feruruf 605. 


Hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf. 
Johann Hinz, Rudak bei Thorn. 


a Mohnungönngebeie «9 
Mil. Binnen" Sntes au ver 
Gut möbl. Zimmer 


mit Kabinett zu vermieten 


Gerſtenſtr. 19, 1 Tr. 
Pferdeſtall 


zu vermieten Araberſtraße 14. 


| 


1 
17 N 
Ueber die Behandlung preußiſcher Orden und Ehrenzeichen nach dem König. preuß 
Tode ihrer Inhaber beſtehen vielfach unrichtige Anſichten. Es iſt vorge⸗ 987 1 


826, 827, 834, 1393, 1553, 1555, 1646, 1685 über 200 Mk.] 


2 


DEAN 


N 


3 


114 


Klassenlotterie. 


1 


Zu der am 13. und 14. Januar ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 224. 


Lolterie ſind 


a 9 Il 


4 Loſe 


a 40, 20, 10, 5 Mk. 
Dombrowski, fünigl. preuß. Lolterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharineunſtr. 4. 


zu haben. 


Hauls⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Mellienſtr. 103, 1 Villa, 8 Zim⸗ 
mer, 

Schulſtr. 23, 2., 8 Zim. mit 

Balkon, Warmwaſſerheizung, 

Pferdeſtall, zu erfragen Hotel 

Thorner Hof, 1800 

Mellienſtr. 90, 2., 7 Zimmer, 

Gas u. elektr. Licht, Pferdeſt., 1300 ſof. 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Laden u. 

3 Zimmer, 120011. 4. 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Schuhmacherſtr. 12, 2., 5 Zim., 11001. 4. 
Baderſtr. 2, 1, 6 Zimmer, 900 ſof. 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim., 820 ſof. 
Altſtädt. Markt 8, 1., 4 Zim., 800 ſof. 
Friedrichſtr. 6, 3., 4 Zim., 800 
Brombergerſtr. 26, 2., 5 Zim., 80011. 4. 
Albrechtſtr. 2, 2., 4 Zimmer 8001. 4. 
Mellienſtr. 126, 3., 5 Zimmer 

mit Pferdeſtall, 750 
Kloßmannſtr. 23, 1., 6 Zim, 750 
Albrechtſtr. 6, pt., 3 Zimmer, 72511. 
Walder. 31 a, 2., 4 Zimmer, 70011. 
Bromoergerſtr. 26, pt., 5 Z., 6501. 

1 
1 


2000 of. 


Brombergerſtr. 60, pt., 4 Zim., 625 
Heiligegeiſtſtr. 11, pt., 4 Zim, 6001. 
Hofſtr. 3, 1., 5 Zim. m. Balkon 

und Bad, 570 
Culmerſtr. 12, 2 Räume, 500 ſof. 
Ms lienſtr. 127, 2., 3 Zim, 500 
Leibiiſcherſtr. 46, 1., 3 Zim., 

Pferdeſtall, reichl. Zubeh, 5001. 4. 
Brombergerſtr. 26, pt., 23, 5001. 4. 
Schillerſtr. 20, 1., 4 Zimmer, 480 ſof. 
Kaſernenſtr. 11 13, 4 Zim., 460 
Seglerſtr. 6, 2., 2 Zim. 21611. 1. 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 
Mellienſtr. 90, 1 Laden, ſof. 
Mellienſtr. 85, 1., 6—7 Zim., ſof. 
Brombergerſtr. 4, 1., 5 Jim., 


reichl. Zubehör, ſof. 
Brombergerſtr. 4, 4 Zimmer 

mit Zubehör, ſof. 
Mellienſtr. 83, 6 Zim, Bade⸗ ſof. 

ſtube, Zubeh, Pferdeſtall, o, ſp. 


Culmer Chauſſee 99, Bäckerei⸗ 
grundſtück zu verpachten. Zu 
erfragen daſelbſt. 


Moderne Wohnung, 
im Zentrum der Stadt, per 1. April 
oder 1. Juli geſucht. 

Angebote unter IK. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rellerräume, 
Stallung u. Wahnung, 


5 Zimmer, möglichfk 1. Etage oder 
hochparterre, zu mieten geſucht. 5 
Gefl. Angebote unter C. 9 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
> 7 nebſt Entree, 
Möbl. Zimm. lo. zu verm 
G. Sodtke, Brombergerſtr. Ede Parkſtr., 
Halteſtelle der Elekriſchen. 


in der Wilhelmſtadt, 7 Zimmer, Bad, 
Zubehör, zum 1. April oder früher zu 
vermieten. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

2 und 3 


2 Wohnungen, eo 


1. 4. 11. zu vermieten. 
R. Stall, Thorn⸗Mocker, 
am neuen Bahnhof. 


Altſlädſiſcher Markt 12: 


Wohnung, 
3 Zimmer, Eniree, helle Küche, ver⸗ 
mietet vom 1. 4. 11 


Bernhard Leiser. 


4 Simmer⸗Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 
Talſtraße 25. 


Alſſtädt. ‚Markt 20 iſt eine 
Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör, 1. Etage, 
zu vermieten. 


Zimmer, 
Zubehör, per 


Laura Beutler. 


2 Zimmer 1 4 . n ver 


mieten. Thorn⸗Mocker, 
Culmer⸗Chanſſee 118. 
Lagerkeller 


zu vermieten Culmerſtr. 26. Zu erfr. 
Mettner, Culmerſtraße 13. 


Wohnung 
von 2—3 Zimmern, Küche und Zubehör 
von jungem Ehepaar zum 1. Juli oder 
ſpäter ge ſ uch t. Angeb. mit Preis⸗ 
angabe unter P. T. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Suche zum 1. 2. eine große 

A 

2 Zimmer-Wohnung 
mit Zubehör für ein junges Ehepaar. 

Angebote unter S. P. 2 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 


mit geg Bromberger Vorſtadt, 


für einige 
Angebote unter P. O. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
von 2 Zimm., Küche 
Wohnung u. Zubehör vom 1. 4. 
in der Innenſtadt oder Nähe derſelben 
zu mieten geſucht. Angebote unter 
99 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gul ibl. Zimmer Besen 12 


loſſergeſellen geſucht. 
un 1 18 die Ge⸗ 


Vereinigung 
der Muſikfreunde. 


Das 4, Ahonnemenfs-Ronzert 


findet im Artushoſe am 11. Januar 
(Mittwoch) 8 Uhr ſtatt. Die Streich⸗ 
quartett- Vereinigung der Königl. Hoch⸗ 
ſchullehrerin Gabriele Wietrowetz, ber 
ſtehend aus den Damen Gabriele Wie- 
trowetz, Marta Drews, Erna Schulz und 
Eugenie Stoltz, ſind für dieſen Abend 
ewonnen. Nichtabonnenten erhalten Ein⸗ 
aßkarten zu 3 M., 2 Mk., 1,50 M. und 
1 M. in der Schwartz’igen Buch⸗ 
handlung. 
J. A.: Dr. H. Kanter. 
y 
Ibſen⸗Vortrag 


im Konſervatorium der Muſilt. 


Der dritte Kurſus (Rosmersholm) be⸗ 
ginnt Donnerstag den 12. Januar. 
Meta Römer-Neubner. 


Stadt⸗ 


Donnerstag den 12. Januar, 8 Uhr: 
Novität! Zum 2. male! 


Taifun. 


Drama in 4 Akten von Melchior 
. Lengyel. 
Freitag den 13. Januar, 8 Uhr: 
Novität! Zum 1. male! 


* 9 
Die ſchönſte Fran. 
Operette in 3 Akten v. Ru d. Lothar. 
Muſik von Giacomo Minkowski. 


Kinematographeu⸗Theater 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 


von Mittwoch den 11. bis Freitag 
den 18. Januar 1911. 
1. Die neueſten Tagesereigniſſe in 
Wort und Bild. 


— 


2. Es war einmal, Märchen. 

3. Wer war der Schuldige, dramatiſch. 

4. Piefte zieht, humor. 

5. Die Afrikanerin, Drama. 

6. Abendſtimmung am See von Annecy, 
Natur. 

7. Die Freuden des Landlebens, humor. 

8. Pailaſſe, kolor. Drama. 5 

9. Die Donau von Paſſau bis 
Wien, Natur. 


10. Es riecht nach Gas, humor. 

11. Truppe Blume, Varieté⸗Nummer. 

12. Unter dem Apfelbaum, dramatiſch. 

13. Herr Bummel ſtreikt, humor. 

14. Des Sheriffs Beamtenpflicht, 
Drama. 

15. Der Freund, dramatiſch. 


Nr. 16, 17, 18, 19, 20, 21 Tonbilder. 


Reſtaurant Zur Harmonie‘, 
Mellienſtraße 135. 
Donnerstag den 12. Januar: 


Wurſt⸗Eſſen. 


Von vormittags 10 Uhr ab: 


Welllleiſch. 
Hierzu ladet freundlichſt ein ‘ 
M. Wodtke. 


Gale Schlaſſtellen zu haben 
Vrückenſtraße 14, Hof, 1 Tr. 


erlernt einem 
Welcher Herr zei die Buch. 
führung? Angebote unter D. G. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
rei junge Ruſſinnen, je 100 000 M., 
kinderl. Wwe. (Mitte 40), 1500 % M.; 
33jährige Naturfreundin 125000 M.; un⸗ 
abhäng. Dame 120 000 M. Verm. 2c., 2c., 
wünſchen ſofort Heirat. Nur ernſtgem. Antr. 
von Herren — auch ohne Vermögen — 
an I.. Schlesinger, Berlin 18. 
Ein Beamter u. ein Kaufmann, evang., 
Mitte 30 er, beide ſolide, größeres Ein⸗ 
kommen und Vermögen, ſuchen Damen⸗ 
bekanntſchaft zwecks baldiger 


Verheiratung. 


Bevorzugt vom Lande. Vermögen nicht 
bedingt. Angebote unter K. W. 356, 
poſtlagernd Thorn I. 


Terrier, 
gelbgefleckt, entlaufen. 
Baderſtraße 11, 2. 


Sparkaſſenbuch verloren, 


auf den Namen Hoil laut. Gegen Ber 
lohnung abzugeben. Mellienſtr. 114, 2 


Täglicher Kalender. 


— 

— 
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Nr. 9. 


(Zweites Blatt.) 


Nerven. 


29. Jahrg. 


leiſeſte Grund vor, von einem Canoſſa zu Arbeitgeberverbände geweſen ſei. Als Kampf⸗ 150 Auffäße aus Berlin eingelaufen, oon denen einige 


Die freifenfervative „Schleſiſche Zeitung“ fabeln. wenn ein katholiſcher Prieſter, der zu⸗ jahr kennzeichnet ſich das vergangene Jahr ſchon ganz vorzügliche Leiſtungen — 


FREE 5 ; fällig von Geburt ein deutſcher Fürſtenſohn iſt, dadurch, daß in den erſten 34 Jahren fait die 
e den e n i vor dem Papfte ſich wegen eines theologiſchen vierfache Zahl der Arbeiter in Arbeitskämpfe 
Wald und auf der Heide, ſondern auch in der Irrtums entſchuldigt. a E verwickelt war gegenüber der gleichen Zeit des 
Politit notwendig und nützli ind, die en Die gleiche nervöſe Haſtigkeit und Heftig⸗ Jahres 1909, mehr aber noch durch die große 
bei denen, die fi ch mit dieſem wier igen Ge⸗ keit herrſcht auf andern Gebieten. In unſerer grundſätzliche Bedeutung, welche die großen 
ſchäft berufsmäßig oder als Amateur befaſſen linksliberalen Preſſe iſt zurzeit der preußiſche] Arbeitskämpfe des vergangenen Jahres für 
noch viel ſeltener zu fein scheinen, als bei ben Landrat das Ziel wütender Angriffe. Er war alle Teile gehabt haben. Aus dieſen Kämpfen 
Freunden des edlen Weidwerks übrigens ger dieſen Kreiſen auch früher nicht beliebt, haben die Arbeitgeber und Arbeitgebervec⸗ 
fügt in beiden Gebieten der Fa ahn meittens aber die Verurteilung des Rittergutsbeſitzers bände zahlreiche Lehren au ziehen und werden 
über ein ſehr viel größeres Quantum Seelen⸗ Becker wegen Beleidigung des Grimmener gegenüber dem erfolgreichen Vordringen der 
ruhe als der Amateur oder Dilettant, der auch Landrats zu einem Jahr Gefängnis hat den Gewertſchaften noch mehr darauf bedacht ſein 
bei ganz ungeeigneten Anläſſen 9 au. be Anlaß zu einer geradezu tollen Hetze gegeben. müſſen, ihre Organiſationen ſtraffer und ge⸗ 
kommen pflegt, was man gewöhnlich als und da Nervoſität anſteckend iſt, haben auch ſchloſſener zuſammenzufaſſen und die Ver⸗ 
Nerven bezei chne t fig) mande gemäßigte Kreiſe in den Trubel bände nicht nur nach der Breite, ſondern durch 
2 die 175 5 & hineinziehen laſſen. So ging durch einen Teil ſorgſame Kleinarbeit auch nach der Tiefe aus⸗ 
Re e t über der Preſſe kürzlich eine von einem ſüddeutſchen zubauen. Daneben iſt eine umfaſſende Auf- 
auffälligen Mangel an Sach 1105 = 55 ER Parlamentarier aufgeſtellte Tabelle, in der klärungsarbeit zu leiſten. Von der Arbeiter⸗ 
einer bedauerlichen Nero 5 und unter allerhand für Diebſtahl, Körperverletzung uſw ſeite, ſo bemerkt Dr. Tänzler, wird die Öffent- 
Ae nd wirkt Ans » ae ergangene Verurteilungen von durchweg ziem⸗ lichkeit mit Nachrichten geradezu überſchwemmt. 
i e een der Vera auch für ae lich geringfügiger Schwere zuſammengeſtellt von Arbeitgeberſeite wird wenig dem gegen- 
und Landtag einsetzende ee a 1 9 waren, mit dem Schluß: Aber eine Landratsbe⸗ übergeſtellt; das iſt nicht jo wunderlich, wenn 
wenig erfreuliche Ausſiht politiſche 5 iskuſſion] leidigung tojtet ein Jahr Gefängnis Daß dieſe man erfährt, daß auf 50 geiſtige Arbeitskräfte, 
Ein tyvi A ten eröffnet. . Landratsbeleidigung“ aus einer Jahre hin. die ſich ausſchließlich der Verteidigung der 
in typiſches Beiſpiel für dieſe nervöſepolitik⸗ durch fortgeſetzten ſyſtematiſchen Verunglim. Arbeiterbewegung widmen, noch nicht eine 
5 iſt die Angelegenheit desſpfung des Landrats beſtand, daß die Verur⸗ volle geiſtige Arbeitskraft kommt, welche die 
9 5 1 Ma x von Sachſen. Welche un⸗ teilung nicht für „eine Landratsbeleidigung“ Intereſſen der Arbeitgeber wahrnimmt. Ein 
breit! 1 VVV machen ſich da erfolgt ift, ſondern die Zuſammenfaſſung einer befonders unerfreuliches Moment bei den 
Papſt 110 em Bußgang des Prinzen zum ganzen Reihe von Einzelſtrafen darſtellt, das Arbeitskämpfen des vergangenen Jahres war 
f Karren We ein zweites Canoſſa gemacht, die wurde und wird noch jetzt, wo nur immer von das Anwachſen der Streikerzeſſe und des Streik⸗ 
pe 1 gegen ſeinen Aufſatz werden dem Greifswalder „Bluturteil“ die Rede iſt, terrorismus. Mit den Wahlrechtsdemonſtra⸗ 
ſächſiſche igen nr Br ſchamhaft verſchwiegen. tionen und Spaziergängen fing die Eroberung 
denen man ſonſt die Sonamiung vor De e 100 ment artipielerbn: 1 = 5 5 0 e Er Be 
Fürfengeteintern [einft aus geaßer Nähe] Ti Anfühten, wie die Bepanbfung der dages mit Bedrohung der Stimterganifierien Be 
nicht anmerkt, ſchreien weithin Zeter und Mor⸗ angelegenheiten unter der Zeitkrankheit zu 0 8 lreic St ik 3 1 en 
dio über die ihnen angetane Schmach. Sehr leiden hal. Man erinnere ſich, mit welcher ek ö 1 1 5 115 1 150 eich 
nett, dieſe plötzliche Kraftentfaltung für nervöſer Aufgeregtheit die Tempelhofer ee et 2 5 125 5 7 0 N 
deutſches Recht und deutſches Weſen! Wenn Affäre aufgebauſcht wurde, bis ſie ſozuſagen 0 0 e stehen mit 
ie nur vorhielte und wenn ſie nicht einen in ſich ſelbſt zuſammenfiel. Dieſer Tage ent⸗ ßlutigen Schrift auf dem Schuldkonto der 
gänzlich untauglichen Anlaß beträfe. Der ſtand das Gerücht, von der Ausweiſung So ider ee 115 ihrer Gewerkſchaft 
ſächfiche Prinz ift durchaus nicht der Mann, aun iger elfäſſiſcher croß in du Soſchen Erſeſſen und der neuerdings immer 
den unſere liberale Preſſe für ſich gebrauchen ſtrieller, die Franzoſen geblieben find, aber mehr 5 = Kae 1 5 (ir ſchließt 
kann. Er iſt in allererſter Linie nichts als Aufenthaltserlaubnis im Reichslande haben.] Tänzler, mit den ſchärfſten Mitteln ent 55 
katholiſcher Geiſtlicher, der im guten Glauben] Sofort vibrierten die Nerven, begann der Tele⸗ ER werden a i 3 
15 Problem ſeiner Kirche in einer Weiſe vor⸗ 8 ne et 1 0 ſich 10 — 
etragen 3% foi j Federn der Zeitungsleute in Bewegung. um 1 5 955 
laſßtg halten, und cr bat, ale Ihm Dies klar ge. Die „Affäre“ war da. Inzwischen hat fd des Schule und Unterricht. 
macht wurde, ohne Beſinnen ſofort reumütig Gerücht als falſch erwieſen, die Zeitungen Lafarge. e Savetier et 10 Pinanctert lee. 


Zeſinnen 6 5 ' Aufſätze. „Le Savetier et le Financier“ (Die Ge» 
feine Auffaſſung als irrtümlich anerkannt und| Und die Leſer haben ſich umſonſt aufgeregt, ſchichte ai Joe. dem munteren Seifenfieber) 905 


fe widerrufen. Und man kann ehrlicherweiſe aber nur getroſt, die nächſte „Affäre“ lauert „Un sou raconte son histoire“ (Ein Sou erzählt feine 
dem Papſt dabei nicht einmal unrecht geben. vermutlich ſchon irgendwo. 88 Sed e en 95 Sen, 0 a un et 
en 2 27 ont N n hen erliner un heren 
Prin man mag in den Ausführungen des = = 25 Schulen Deutſchlands geſchrieben wurde. Wie bekannt, 

d zen dies und jenes von dem einen oder Die Arbeitskämpfe veranſtaltet die in Berlin erſcheinende franzöſiſche Zeilung 
anderen Standpunkte aus für zutreffend halten 5 I 4 „Journal d' Allemagne“ unter Mitwirkung der Komitees 
— das muß man zugeben, für einen Prieſter es etz en Jahres. für internationalen Schüler⸗Auslauſch ein Preisaus⸗ 
der heutigen römiſchen Kirche waren fie ganz In einem Rücbblice auf das Jahr 1910 legt Yyetien mi einer tofentefen Keile nad) Baris belohnt 
i Wenn er das bleiben wollte, mußte Dr. Tänzler im „Arbeitgeber“, Mit⸗ werden. Das Thema war ſelbſtverſtändlich geheim ge⸗ 

eine Entgleiſung wieder gut machen. Aber teilungen der Hauptſtelle deutſcher Arbeit⸗ halten wordeen. Die Organisation, die Herr Stadt⸗ 
= alles iſt feine perſönliche Angelegenheit, geberverbände, der mit dem 1. Januar in das Säulrat Dr. anche felbft Teitele, funtiionierte var. 
und weder iſt das ſächſiſche Könighaus dabei in dritte Jahr feines Beſtehens eintrat, dar, daß dglich In ganz Denuſchlend erhielten die rauzöſiſchen 


itlei a 5 . 1. S lender dh 5 5 
Mitleidenſchaft gezogen, noch liegt auch nur der das Jahr ein Kampf- und Lernjahr für die eiten Gräbbefleung ie Abend P Ihe waren ein 


Die Frau des Konfuls. „Als der Arzt ſeiner Tochter, die er ver⸗ jetzt mit meinem Manne reden, es könnte ſonſt 
Roman von Reinhold Ortmann. göttert, werden Sie alles von ihm erreichen, leicht zu ſpät ſein.“ 
— (Magprud verboten.) | was Sie ernſtlich von ihm zu erreichen „Ja. Sie geſtatten mir nun wohl, meine 
So muß en ee i 0 t 1 8 en eit re Be⸗ Patientin zu ſehen?“ 
1 r re Aufgabe fein, Ihren kanntſchaft mit Leuenhoff. Er hält ſeine Tat „Sogleich. f SICK 
ven N einem Vorhaben abzubringen. Ich für die Handlung eines Betrunfenen oder Ver: eth ai e ae Been 1 
folgung 525 ohne weiteres auf eine Ver⸗ rückten, und er wird geneigt ſein, dem Atten⸗ während der letzten Monate geſchrieben. Ich 
hang erfährt wenn er den Zuſammen⸗ täter zu verzeihen, wenn Sie ihn in dieſem werde keine ruhige Stunde haben, ſolange ich 
Von nher Glauben beſtärken. dieſe Zeugen eines unglücklichen Herzens⸗ 
„»Von wem ſoll i Vielleicht könnte da e ihn belü 10 8 2 e ee 3 
von mir 2“ er ihn erfahren. Vielleich n 81 e 1 ur ih 1105 Dede irrtums in feinen Händen weiß. 
Kr „Und Sie werden es tun — nicht wahr, Sie ar : : SER RL 
5 e allerdings das Nächſtliegende werden großmütig genug ſein, es zu tun?“ en ie a Aalen 
Sie 991 In: ; „Wenn ich meinem armen Freunde damit Nein.“ 5 
Doktor 1 en es alſo nicht für grauſam, Herr einen Dienſt zu erweiſen ſuche, ſo kann von Waruß nicht?“ 
RR r Jungen Frau, die noch nicht vier⸗ irgend welcher Großmut keine Rede fein. Daß . 8 > 
üdzwanzig Stunden verheiratet ift, ein ſolches wir uns recht verftehen, Frau Konſul Gerns⸗ Weil ich feſt entſchloſſen bin, mich nicht zum 
8 0 zu ſtellen? Sehen Sie denn nicht heim, ich täte es nur für ihn.“ Träger irgend welcher Mitteilungen und Bot⸗ 
GE 4 131 5 15 ſolchen Geſtändnis das, „Wäre Ihnen die Vorſtellung, mich zu Eu sone Ihnen 15 ihm EN 0 
erſtört wäre es e kettungslos und für immer Ihrer dankbaren Schuldnerin gemacht zu wiſſen Fra ſchon einen anderen Weg finden 
ö Ab Lu 5 haben, wirklich ſo unerträglich?“ müſſen. Frau Konſul, Herrn Doktor Leuenhoff 
ein. Wen = ne denn eine andere So klar und kalt richteten ſeine Augen ſich Ihre Wünſche zu übermitteln. 
ae AN den Sachverhalt auf ihr Geſicht, daß ihre kokett aufgeſchlagenen Magda preßte die Lippen zuſammen und 
Mein Gott, wie S 55 Lider ſich unwillkürlich ſenkten. „Was kann ihr Atem ging raſcher. Aber nach Verlauf 
Er darf 95 natürlich 55 ie mich peinigen! — Ihnen daran liegen, mir verpflichtet zu fein? einiger Sekunden war ſie wieder ganz Herrin 
e onenig erfahren 15 einer anderen Seite] Es wäre außerdem ein Dienſt von ſehr zweifel⸗ ihrer ſelbſt. „Verzeihen Sie, daß ich Sie mit 
aber find imstande, das von mir. Sie allein haftem Werte. Das Glück Ihrer Ehe wird dieſem Anliegen behelligt habe, ſagte ſie ſehr 
„Ich ande, zu verhindern. nicht ſehr feſt gegründet ſein, Frau Konſul, liebenswürdig. „Wenn wir jetzt zu meiner 
„Ja. Ich weiß, daß Sie a wenn es auf einer Lüge aufgebaut ift. And Stieftochter gehen wollen. { 
einen unbegrenzten Einfluß 5 Ihren Freund es wäre nach meinem Dafürhalten nicht nur Er folgte ihr an die Tür von Evas Schlaf⸗ 
es ihm zur Pflicht machen 1 Wenn Sie das Ehrlichſte, ſondern auch das Klügſte, wenn zimmer. Dann, als Magda eben ihre Hand auf 
ſchweigen.“ wird er ſicherlich Sie ſich Ihrem Gatten rückhaltlos offenbarten.“ den Drücker legte, fragte er: „Iſt jemand bei 
0 „Es könnte doch ſein, daß Sie meinen Ein⸗ A ee n durüber liegt bei 1 Frau Schandorf, die Hausdame.“ 
73 = „ E An 7 8 
fluß auf Leuenhoff überſchätzen. Aber die Ge⸗ Ihnen. Daß Sie von mir nichts zu fürchten „Das dürfte genügen, um meinem Beſuch 


fahr, vor der Sie zittern, droht d i i ändli 

I | „droht doch auch nicht Haben, ift ſerbſtverſtändlich. Ich fühle mich die Schicklichkeit zu wahren. Ich halte es für 

eee n weder veranlaßt noch berechtigt, den Angeber unnötig, daß noch eine dritte Perſon zugegen 
2 27 n : Sr 

folge haben müßte, und ich beſitze keine Macht 

über die Entſchließungen Ihres Gatten.“ 


zu machen!“ a iſt.“ 
„Ich danke Ihnen — auch wenn Sie meinen Die junge Frau errötete bis über die Stirn 
Dank nicht begehren. Aber Sie müſſen gleich] hinauf, aber ſie trat ſogleich von der Tür 


Kardinal Francesco Segna f. Eee 
Kardinal Segna, der im Alter von 7 
Jahren geſtorben iſt, hatte als Präfekt der 
Index⸗Kongregation eines der wichtigſten 
Amter des päpſtlichen Stuhles inne. Segna, 
ein Italiener, ſtand in früheren Jahren lange 
im Dienſte der Kongregation der Außerge⸗ 
wöhnlichen Angelegenheiten; im Jahre 1893 
wurde er zum Aſſeſſor des Heiligen Dienſtes 
ernannt, deſſen Sekretär der Papſt ſelbſt iſt; 
im folgenden Jahre erhielt er als Kardinal⸗ 
Diakon von Sancta Maria in Porticu den 
Roten Hut. Er war auch Archivar des Heiligen 
Stuhles und Mitglied zahlloſer anderer 
Kongregationen. 
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Der Emir von Buchara f. 


In ſeiner Reſidenz Neubuchara verſchied 
dieſer Tage Seid Abd⸗ul⸗Ahad⸗Khan, der Emir 


zurück. „Bitte, Herr Doktor — meine Gegen⸗ 
wart ſoll Sie nicht beläſtigen.“ 8 

Er klopfte und verſchwand, als ihm ge⸗ 
öffnet worden war, im Innern des Gemaches. 
Hätte er ſich auf der Schwelle noch einmal um⸗ 
gewandt, ſo würde er zwei zornfunkelnden 
Augen begegnet ſein, die mit der ſprühenden 
Leidenſchaft tiefſten Haſſes ſeinen Bewegungen 
folgten. 

Aber er kümmerte ſich nicht mehr im 
mindeſten um Frau Magda Gernsheim, ſon⸗ 
dern ging auf den Fußſpitzen zu dem Lager, 
in deſſen ſpitzenbeſetzten Kiſſen ein lieblicher, 
blaſſer Mädchenkopf ruhte. Ihr Geſicht wandte 
ſich ihm zu, und es konnte ihm kaum entgehen, 
daß es wie ein Aufleuchten darüber hinglitt, 
als ſie ihn erkannte. 

Mit ihm aber war in demſelben Augenblick, 
als er das Krankenzimmer betreten hatte, eine 
ſeltſame Veränderung vorgegangen. Das war 
nicht mehr der ernſte, harte Mann, der ſoeben 
der ſchönen Gattin des Konſuls gegenüberge⸗ 
ſtanden, der Mann mit den kalten ſtrengen 
Augen und dem undurchdringlichen Geſicht; 
eine gewinnende Liebenswürdigkeit und ein 
Ausdruck herzlichſter Anteilnahme war an die 
Stelle jener abweiſenden Starrheit getreten. 
Selbſt ſeine Stimme hatte einen ganz ver⸗ 
änderten, weicheren Klang, als er Eva be⸗ 
grüßte und ſich mit einer heiteren Wendung 
nach ihrem Befinden erkundigte. 

Sie verſicherte, daß es ihr ſchon wieder ganz 
gut ginge und daß ſie ſehr betrübt ſei, ihre An⸗ 
gehörigen ſo unnötig erſchreckt zu haben. Ob⸗ 
wohl dieſer junge Arzt, den ſie nach ihrem Er⸗ 
wachen aus der tiefen Bewußtloſigkeit zum 
erſten male im Leben geſehen, ihr noch ein 
völlig Fremder war, mußte er ihr Vertrauen 
doch ſchon auf eine faſt wunderbare Weiſe ge⸗ 
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des mächtigſten mohammedaniſchen Voſallen⸗ 


ſtaates Rußlands in Zentralaſien. Der Ver⸗ 
ſtorbene ſtand im 52. Lebensjahre; er war 
ſeinem Vater Seid Mozoffer im Jahre 1885 
in der Regierung gefolgt. Der Emir war ein 
treu ergebener Freund Rußlands; als General 
der Kavallerie à la suite der Terekkaſaken ges 
hörte er auch dem ruſſiſchen Heere an. Im 
vorigen Jahre machte Seid Abd⸗ul⸗Ahad ſeinen 
letzten Beſuch im europäiſchen Rußland und 
wurde am Zarenhofe mit hohen Ehren em⸗ 
pfangen. 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 6. Januar. (In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten) wurde das bis⸗ 
herige Bureau einſtimmig wiedergewählt. Das⸗ 
ſelbe beſteht aus den Herren Rechtsanwalt Goerigk 
als Vorſitzender, Apothekenbeſitzer Krebs als 
ſtellvertretenden Vorſitzender, Buchdruckereibeſitzer 
Lubrecht als Schriftführer und Rektor Henſel als 
Stellvertreter. Als dringlich wurde ein von Seiten 
des Magiſtrats geſtellter Antrag, für den erkrank⸗ 
ten Bürgermeiſter Kühl einen Vertreter zu be⸗ 
ſtellen, erklärt. Der Herr Regierungspräſident iſt 
bereit, einen Regierungsaſſeſſor als Vertreter zu 
entſenden, wenn die Stadt die Koſten für die 
Vertretung trägt. Die Verſammlung bewilligte 
die Koſten. Herr Bürgermeiſter Kühl hatte ſich 
1 8 von dem Schlaganfall ſchnell erholt, jedoch 
ſt in letzter Zeit eine ſehr ſchmerzhafte und lang⸗ 
wierige Venenentzündung hinzugetreten, ſodoß an 
eine Uebernahme der Amtsgeſchäfte vor dem 1. 
Juli nicht zu denken iſt. 


Biſchofswerder, 6. Januar. (Mutmaßlicher 


Selbſtmord.) Seit der Nacht zum Donnerslag iſt 


der Arbeiter Franz Olſchewski aus Lippinken ſpur⸗ 
los verſchwunden. Er war in derſelben Nacht 
von dem Arbeiter Sz. dreimal aus dem Oſſafluß 
gezogen worden. 

Elbing, 6. Jauuar. (Erſchoſſen hat ſich) am 
Donnerstag der Maurer und Eigentümer Kollin 
aus Pangritz⸗Kolonie. Der 30 jährige Mann war 
ſeit längerer Zeit lungenleidend und infolgedeſſen 
arbeitsunfähig. Aus Verzweiflung hierüber ſchoß 
er ſich zwei Revolverkugeln in die rechte Schläfe. 
Kollin wurde zwar noch lebend ins Krankenhaus 
gebracht, ſtarb aber bald darauf. 

bing, 6. Januar. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) wurden in den Vorſtand Sanitätsrat Dr. 
Bleyer (Vorſteher), Juſtizrat Diegner (ſtellvertre⸗ 
tender Vorſteher), Kaufmann R. Maas (1. Schrift⸗ 
führer) und Privatſekretär Henkel (2. Schriſtführer) 
wiedergewählt. 

Danzig, 7. Januar. (Der weſtpreußiſche Reiterver⸗ 
ein) hält am 20. Januar um 3 Uhr nachmitlags im 
„Danziger Hof“ ſeine Generalverſammlung ab. Um 
10%/, Uhr vormittags an demſelben Tage findet eine 
Vorſtandsſitzung ftatt. 

Danzig, 7. Januar. (Eingabe an den Reichstag.) 
Der Magiſtrat legt dem Reichstage eine Eingabe auf 
Reichszuſchuß vor behufs Feſtſetzung des Prozentſatzes 
derart, daß unſere Stadt dabei berückſichtigt wird. Als 
Bedingung für Zuſchüſſe gilt nämlich, daß die Reichs⸗ 
arbeiterſchaft 10 Prozent der Zivilbevölkerung ausmacht 
während Danzig nur 6—7 Prozent = 11000 Ange⸗ 
ſtellte in den Reichskraftbetrieben beſitzt. Die großen 
Laſten durch Volksſchul⸗ und Armenweſen, die 3½ 
Millionen Koſten für den Ausbau des ſich ſehr ſchwach 
entwickelnden Kaiſerhafens, die ungünſtige Steuerkraft 
Danzigs im Bergleich zu andern großen Städten machen 
den Zuſchuß für Danzig zur dringenden wirlſchaftlichen 


(Das Verbot betr. den 
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Notwendigkeit. 


Danzig, 9. Januar. 


Auftrieb von Klauenvieh) auf ſämtliche innerhalb & 


des Regierungsbezirks Danzig bis zum 31. Januar 
anſtehende Kram⸗, Pferde⸗ und Viehmärkte iſt bis 
um 15. Februar ausgedehnt worden. 

Schidlitz, 7. Junuar. (Bei der Weihe des 
hieſigen Pfarr- und Gemeindehauſes) der Heilands⸗ 
kirchengemeinde, die Freitag abend vor ſich ging, 
überreichte Generalſuperintendent D. Doeblin dem 
dortigen Pfarrer Hoffmann den Roten Adlerorden 
4: Klaſſe. Generalſuperintendent D. Doeblin hielt 
die Weiherede, Konſiſtorialrat Reinhard einen 
Vortrag über Danzig und Smyrna. 

Neuſtadt (Weſtpr.), 8. Januar. (Ermittelte Kindes⸗ 
mörderin.) Am 20. Dezember v. Is. wurde in einem 
Garten in Bohlſchau die Leiche eines neugeborenen 


wonnen haben, denn ſie antwortete lebhaft 
und ohne alle Befangenheit auf ſeine Fragen; 
ihre Augen hingen hell und glänzend an ſeinen 
Lippen, und immer wieder, wenn er das ärzt⸗ 
liche Verhör in allerlei ſcherzhafte Formen 
kleidete, erſchien das reizende, halb kindliche 
Lächeln, das ſie ſo ſehr verſchönte, auf ihrem 
Geſicht. 

Wie gründlich er bei dieſem Verhör zu 
Werke ging, kam ihr bei dem leichten Plauder⸗ 
ton, den er auf die natürlichſte Art von der 
Welt feſtzuhalten wußte, offenbar garnicht zum 
Bewußtſein. Sein Zartgefühl ließ auch nicht 
für einen einzigen Moment eine peinliche Em⸗ 
pfindung in der Seele des jungen Mädchens 
erſtehen, und in der Naivität ihres Herzens 
bemühte ſie ſich garnicht, ihr Vergnügen an 
dieſem munteren Geſpräch zu verbergen. 

Seitdem Doktor Lettinger bei ihr war, 
fühlte ſie ſich wirklich ſchon ganz geſund, und 
als er ihr ſchließlich erklärte, daß ſie immer⸗ 
hin noch ein paar Tage im Bett bleiben müſſe, 
verzog ſie ſchmollend den Mund. 

„Ich ſehe ſchon, daß Sie ebenſo überängſt⸗ 
lich find wie Doktor Ullmann, der mich am 
liebſten immer in Watte wickeln möchte.“ 

„Dies Verfahren würde mir allerdings nicht 
ſehr zweckmäßig erſcheinen. Aber ehe ich Ihnen 
geſtatte, ſich ins Ruderboot oder aufs Rad zu 
ſetzen, muß ich doch ganz ſicher ſein, daß Sie 
den großen Schrecken von geſtern Abend voll⸗ 
ſtändig überwunden haben.“ 

„Ins Ruderboot? Aufs Rad? Ach, Herr 
Doktor, was für Luftſchlöſſer! Das iſt mir ja 


merzienrat Palfner, iſt geſtorben. 


Kindes aufgefunden. Nunmehr iſt als mutmaßliche 
Kindesmörderin die Wirtin Garetzki aus Bohlſchau er⸗ 
mittelt worden, die am 16. Dezember ein Kind geboren 
und es umgebracht haben ſoll. 

Raſtenburg, 7. Januar. (Todesfall.) Der 
weitbekannte Beigeordnete unlerer Stadt, Kom⸗ 
35 Jahre war 
er Magiſtratsmitglied. Die öffentliche Wohlfahrt 
hat ihm viel zu danken. 

Bromberg, 8. Januar. (Grundſtückserwerb.) Das 
Grundſtück Alexanderſtraße 16 hat der Ruderklub 
„Frithjof“ für 80 000 Mark von dem Generalagenten 
Werth gekauft. Der Ruderklub beabſichtigt, auf dem an 
die Brahe ſtoßenden Baugelände ſpäter ein maſſives 
Bootshaus mit Wohn⸗ und Reſtaurationsräumen, Saal 
und Vereinsräumen aufzuführen. 


Poſen, 8. Januar. (Nevolverattentei.y In ver ver⸗ 
floſſenen Nacht wurde auf den in der Vitktoriaſtraße 
patrouillierenden Schutzmann Bergemann ein Revolver⸗ 
ſchuß abgegeben. Der Schuß traf den Beamten in die 
linke Kopfſeite und ging hinterm Ohr wieder hinaus. 
Der Schwerverletzte wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus 
geſchafft. Über den Täter und den Beweggrund des 
Attentats iſt nichts näheres bekannt geworden. 


Landsberg a. W., 7. Januar. (Neubau des 
Rathauſes. Verbrannt.) Die Stadtverwaltung 
Landsbergs hat die Schwabeſchen Häuſer Richt⸗ 
ſtraße 1 und 1a zum Neubau eines Rathuaſes 
für 165000 Mk. angekauft. — Bei lebendigem 
Leibe verbrannt iſt hier am geſtrigen Freitag 
abend die 74 jährige Frau Gabbert. 


Monatsſitzung des Thorner Coppernikusvereins. 


In der geſtrigen Sitzung, der erſten im neuen Jahre, 
machte der Vorſitzer, Herr Profeſſor Boeth ke, Mit⸗ 
teilung von einigen Schenkungen für die Vereinsbiblio⸗ 
thek; Herr Referendar Theodor Körner hat das Werk 
von Leſſeps „Vierzig Jahre Erinnerungen“ geſliftet, 
Herr Dr. Karſtenn einen in den altpreußiſchen Monats» 
ſchriften erſchienenen Aufſatz „Zur Geſchichte der Truſo⸗ 
(d. h. Elbing) Forſchung“. Neu aufgenommen wurde 
als Mitglied Herr Kreistierarzt Voelkel. — Im wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Teile hielt Herr Oberlehrer Boie einen 


werden wird. Aus der Beſprechung ſei mitgeteilt, daß 
die Worte, die Schiller dem chineſiſchen Weiſen in den 
Mund legt, nachgewieſenermaßen nicht Ausſprüche des 
Konfutſe ſind, ferner daß die Chineſen früher eine hoch⸗ 
entwickelte Muſik beſaßen, während die heutige mit 
ihrer Tonleiter von 5 Tönen und ihren 13 Arten von 
Gongs, darunter Knarr⸗ und Klapperinſtrumente, die 
dem Chineſen noch Muſik dünken, für europäiſche Ohren 
nicht anhörbar iſt. 

Einen zweiten Vortrag hielt Herr Prof. Semrau 


Vortrag über „Konfutſe“, über den ſpäler berichtet | über das Brückentar. 
— 
= * 
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Auf dem Geblet der Beſchreibung alter Bauwerke 
ſei viel gearbeitet; es brauche nur an die Namen Stein⸗ 
brecht, Heiſe und Schmidt erinnert zu werden. Im all⸗ 
gemeinen ſei es möglich, das Aller eines Bauwerks 
aus den Formen zu beſtimmen. Aber bei der Datie⸗ 
rung nach den Formen allein kann leicht ein Irrtum 
um Jahrzehnte unterlaufen, wie der Vortragende an 
dem Turm der Thorner Johanniskirche nachgewieſen, 
der nach Annahme Steinbrechts 1407 begonnen, nach 
der Schlacht bei Tannenberg aber unvollendet gelaſſen 
ſei. Dies iſt ein Irrtum. Die Schlacht bei Tannen⸗ 
berg hat auf die Thorner nicht ſo gewirkt, daß die 
Stadt die Luft am Bauen verloren hätte. Sie hatte 
zwar die Feſtung auszubauen, weshalb manches andere 
liegen geblieben iſt. Aber dazu gehörte nicht der Jo⸗ 
hanniskirchturm, dieſen hat die Stadt vielmehr grade 
1411, nach der Schlacht bei Tannenberg, zu bauen be⸗ 
gonnen. Das 1. Geſchoß iſt ſehr bald in Angriff ge⸗ 
nommen, dann ruhte jedoch auch dieſer Bau des 
Feſtungsbaues wegen, und erſt 1433 wurde der Turm 
von dem Baumeiſter Hans Gotland vollendet. Die 
ache liegt alſo anders, als bisher angennmmen 
wurde. Das Brückentor ſoll Ende des 14. oder am 
Anfang des 15. Jahrhunderts erbaut ſein. Durch urkund⸗ 
liches Material iſt aber eine andere Bauzeit genau er⸗ 
wieſen. Im Ratsarchiv befinden ſich nämlich zwei Rech⸗ 
nungen, deren Bedeutung nicht erkannt worden. Dieſe 
beziehen ſich zweifellos auf den Bau des Brückentors. 
Die eine Rechnung iſt von dem Architekten Hans Got⸗ 
land, die andere von dem Zimmermeiſter Lorenz. In 
der letzteren wird das Fährtor nebenbei genannt, was 
bisher überſehen worden iſt. Da die Rechnungen vom 
Jahre 1432 ſind, ſo iſt dadurch unzweifelhaft erwieſen, 
daß das Brückentor nebſt Parcham in dieſem Jahre, 
1432, von Hans Gotland neugebaut worden iſt, nach⸗ 
dem das alte Tor, das wohl dem Nonnentor ähnelte, 
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Der Grundriß des neuen Tors iſt 


abgetragen war. 
eigentümlich. Während er bei anderen Türmen recht⸗ 
eckig, rund (wie beim Katzenkopf) oder achleckig iſt, ſind 


beim Brückentor die Ecken abgerundet. Auch andere 
Türme dieſer Art wären danach im Alter zu beſtimmen. 
Die drei Blenden, die das Tor auf der Stadtſeite 
zieren, hat der Maler Niclas gemalt. Hand in Hand 
mit der Erbauung des Tors ging die Anlage eines 
Parchams. Der Parcham befand ſich öſtlich (rechts) 
vom Tor und erſtreckte ſich bis zur Niederburg. Dies 
iſt erwieſen durch eine Urkunde, laut welcher der Orden 
das ihm gehörige Gelände rechter Hand vom Tor (auf 
der Zeichnung „Brückenbauhof“ benannt) gegen ein 
ſtädtiſches Gelände linker Hand (der ſchraffierte Raum vom 
Tor bis zum Roten Turm) austauſcht. Wie der Vor⸗ 
tragende vermutet, brauchte die Stadt das Gelände 
nicht zur Verſtärkung der Befeſtigung, ſondern als 
Lagerraum für das Material der Schiffsbrücke, als 
Brückenbauhof, während der Orden den Platz links vom 
Tor wohl als Verladeraum brauchte. Das Beſitztum 
des Ordens reichte danach alſo nur bis an die nord⸗ 
ſüdlich verlaufende Quermauer, die ſich an den im 
Junkerhof eingebauten Turm („Wachte“, in der Ecke 
des Brückenbauhofs) anlehnt. Die Annahme Stein⸗ 
brechts, daß ein Weg von dem Ordensſchloß durch den 
Brückenbauhof, als Ausfahrt zur Weichſel, geführt, er⸗ 
ſcheint danach nicht mehr haltbar. Einen Ausweg zur 
Weichſel halte der Orden auch durch das Mühltor. Es 
iſt alſo feſtgeſtellt, was in dieſer Genauigkeit doch nur 
durch Urkunden möglich iſt, daß das Fährtor oder 
Brückentor — das abgebrochene Tor der Baderſtraße 
hieß Schultor oder Badertor — nebſt Parcham im 
Jahre 1432 von dem Baumeiſter Hans Gotland erbaut 
worden iſt. 


ebenſo wie das Tanzen und wie hundert andere 
ſchöne Dinge für die ganze Dauer meines 
Lebens verboten.“ 0 

„Wirklich? — Nun, ich habe allerdings kein 
Recht, die Verbote meines Herrn Kollegen auf⸗ 
zuheben. Aber es iſt ſchade. Ich hoffte eine 
richtige kleine Sportsdame aus Ihnen zu 
machen.“ 

Evas Augen leuchteten vor Entzücken. „O, 
wenn Sie das bei meinem Papa durchſetzen 
könnten! Ich würde Ihnen unermeßlich dank⸗ 
bar dafür ſein!“ 

„Ich will es verſuchen. Aber wenn es mir 
gelänge, würden Sie mir dann auch unbe⸗ 
dingten Gehorſam verſprechen?“ 

„Sie ſollten nie eine folgſamere Patientin 
gehabt haben, Herr Doktor.“ 

„Soweit es auf uns ankommt, wären die 
Präliminarien alſo geregelt. Nun wollen wir 
hören, was die entſcheidenden Inſtanzen dazu 
ſagen.“ 

Er ſtand auf und Eva war es, die ihm zu⸗ 
erſt die Hand reichte. „Laſſen Sie mich nicht 
im Stich, Herr Doktor!“ bat ſie mit einem 
rührenden Ausdruck kindlichen Vertrauens. 
„Sie ſollen auch ganz gewiß niemals einen 
Grund haben, ſich über mich zu beklagen.“ 

„Hoffen wir, Fräulein Gernsheim, daß die 
Zufriedenheit immer eine gegenſeitige ſei. So⸗ 
bald Sie ſich völlig geſund fühlen, ſind Sie 
1 aller Gehorſams⸗ und Dankespflichten 
ledig.“ 

Ein warmer Händedruck, den Eva herzhaft 
erwiderte, dann zerriß Eberhardt Lettinger 


das Rezept, das noch auf dem Nachtſchränkchen 
lag und verließ das Zimmer. 

Draußen im Vorzimmer erwartete ihn der 
Konſul, der augenſcheinlich durch Magda von 
ſeinem Hierſein benachrichtigt worden war. 

„Guten Morgen, Herr Doktor! Vielen Dank 
für Ihr frühzeitiges Erſcheinen. Auch Doktor 
Ullmann war bereits hier und er ſchien ſehr 
bedenklich.“ 

„Zu ſolcher Bedenklichkeit ſehe ich nach den 
eben empfangenen Eindrücken kaum einen 
Grund.“ f 

„Sie fürchten alſo keine Lebensgefahr?“ 

„Für den Augenblick jedenfalls nicht und 
für die Folge nur dann, wenn man fortfährt, 
Ihr etwas nernöfes und bleichſüchtiges Töchter⸗ 
chen wie eine Schwerkranke zu behandeln, ſtatt 
ihr ausgiebige Gelegenheit zur planmäßigen 
Stählung ihres organiſch völlig geſunden 
Körpers zu geben.“ 

Rudolf Gernsheim machte ein ungläubiges 
Geſicht. „Eva iſt von fo zarter Konſtitution; 
ich habe ſeit den Tagen ihrer früheſten Kind⸗ 
heit eigentlich niemals aufgehört, für ihr Leben 
zu zittern.“ ’ 

„Dieſes Zittern iſt ihr erſichtlich recht 
ſchlecht bekommen. Aber ich bin nicht Ihr 


Hausarzt, Herr Konſul, und habe hier weiter 
keine Kritik zu üben. Mit meiner Anſicht 
glaube ich allerdings nicht zurückhalten zu 
dürfen.“ 

„Mein Gott, ich wäre ja der glücklichſte 
aller Menſchen, wenn Sie recht hätten. Wollen 
Sie in der Tat die Verantwortlichkeit einer 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Januar. 1908 Einweihung 
des neuen Weimaraner Hoftheaters. 1906 F Karl von 
Thielen, preußiſcher Eiſenbahnminiſter. 1906 Auflöſung 
des braunſchweigiſchen Landtages. 1904 7 Profeſſor 
Dr. A. Garde zu Berlin, bekannter Botaniker. 1904 7 
Dr. E. Laſſen in Weimar, berühmter Muſiker und Kom⸗ 
poniſt. 1903 F Louis v. Blanc zu Weimar, Admiral 
z. D. 1897 + Aſako, Kaiſerin⸗Mutter von Japan, zu 
Tokio. 1897 + Albrecht, Prinz zu Waldeck⸗Pyrmont, 
zu Cleve. 1894 7 Biſchof Joſef Weiland zu Fulda. 
1894 F Wilhelm von Freeden zu Bonn, der Gründer 
der deutſchen Seewarte. 1871 Siegreiche Gefechte bei 
La Chapelle und Combron. 1847 f Die Schriftſtellerin 
Karoline von Wolzogen in Jena. 1829 F Friedrich 
von Schlegel zu Dresden, bekannter Literaturhiſtoriker 
und Dichter. 1827 * Erzherzog Rainer von Sſterreich. 
1811 * Moritz von Kaiſerfeld zu Pettau, öſterreichiſcher 
Staatsmann. 


Thorn, 10. Januar 1911. 


— (Kaiſerliches Geſchenk.) Der Kal⸗ 
ſer hat der taubſtummen Schneiderin Viktoria 
Scezepankiewicz hierſelbſt eine Nähmaſchine als 
Geſchenk überwieſen. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Rechtskandidat Franz Lange in Wittun, Kreis Flatow, 
iſt zum Referendar ernannt worden. 

— (Berfonalien bei der Reichs poſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt ſind: Der Poſtverwalter 
Kuſche von Kahlbude als Oberpoſtaſſiſtent nach Neuſtadt 
und der Oberpoſtaſſiſtent Richard Müller von Neuſtadt 
als Poſtverwalter nach Kahlbude. Übertragen ſind: 
dem Oberpoſtſekretär Brenske aus Strasburg eine 
Bureaubeamtenſtelle 1. Klaſſe bei der Oberpoſtdirektion 
in Poſen; Verliehen iſt: der Charakter als „Poſtſekretär“ 
dem Poſtverwalter Tantow in Thorn-Moder; der 
Charakter als „Telegraphenſekretär“ den Obertelegraphen⸗ 
aſſiſtenten Banſe in Thorn, Sellert in Elbing; der Titel 
„Oberpoſtaſſiſtent“ den Poſtaſſiſtenten Piontek in Brieſen, 
Radzuweit in Dirſchau, Sandhack in Zoppot, Strehlow 
in Danzig. Der Poſtſekretär Seidlitz in Danzig tritt in 
den Ruheſtand. 

— (Perſonalien bei der Bauver⸗ 
waltung.) Regierungsbaumeiſter des Waſſer⸗ und 
Straßenbaufaches Goede iſt von Graudenz nach Ein⸗ 
lage, Regierungsbaumeiſter Jahrmark von der Ver⸗ 
waltung der märkiſchen Waſſerſtraßen in Potsdam an 
die Weichſelſtrombauverwaltung in Danzig verſetzt 
worden. 

— (Die Neuverpachtung preußiſcher 
Domänen für 1911/12.) Das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium hat jetzt eine Aufſtellung der Do⸗ 
mänenvorwerke ausgefertigt, die im Jahre 1911 
und 1912 zur öffentlichen Ausbietung zwecks 
anderweiter Verpachtung gelangen S. M. und 1241 
ha groß find, in Betracht und im Jahre 1912 find 


37 Vorwerke angeſtellt, deren Größe zwiſchen 52 


und 1068 ha ſchwankt. Die Nachweiſungen ſind 
in der geheimen Domänenregiſtratur des Miniſte⸗ 
riums ſowie in den Regiſtraturen der Regierungen 
koſtenfrei erhältlich. Die beſonderen Verpachtungs⸗ 
bedingungen für die Domänen ſind bei der Re⸗ 
gierung zu erfahren. 

— (Weſtpreußiſcher Lehrer⸗Emeriten⸗ 
Unterſtützungsvereln.) In dem am 31. Des 
zember abgelaufenen Vereinsjahre betrugen die Ein⸗ 


nahmen 2194,03 Mark, die Ausgaben 432,13 Mark. 


Es verblieb ein Reinüberſchuß von 1761,90 Mark. 
Hiervon wurde aufgrund des Statuts ein Zehntel im 
Betrage von rund 176,90 Mark zum Stammkapital 


geſchlagen, ſodaß 1585 Mark verteilt werden konnten. 


Es wurden 14 penſionierte Lehrer mit Gaben in Höhe 
von 40 bis 275 Mark bedacht. Das Vermögen des 
Veieins beträgt 7746,12 Mark. Der Grundſtock für 
das Feſerabendhaus iſt auf 1174.30 Mark angewachſen. 


— (3ur Zollabfertigung der ruſſi⸗ 
ſchen Kleie.) Aus Müllerkreiſen ſchreibt man 
uns: Die Tagespreſſe bringt eine Mitteilung aus 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, wonach 
die Beſtimmungen über die Einfuhr ausländiſcher 
Kleien etwas ſchärfer gefaßt werden ſollen. Daran 
knüpft die „Vof ide Zeitung“ die SSL. daß 
es ſich bei dieſer Maßregel um eine „geldwerte Ge⸗ 
fälligkeit“ für die Agrarier und Müller handelt. 
Das iſt keineswegs der Fall, im Gegenteil! Der 
deutſche Müller verlangt nur, gerecht behandelt zu 
werden, und hat ein Recht darauf, gu verlangen, 
gl in der ruſſiſchen Kleie nicht Mehl zollfrei ein⸗ 

eführt wird, für welches der Staat bei der Aus⸗ 
uhr 50 Mark je: die Tonne Roggen leich 
13 Zentner Meht) und 55 Mark für die Tonne 
Weizen (gleich 15 Zentner Mehl) in Form von 


Kleie wie bisher zollfrei ein, dann ſind die ru 
ſchen Mühlen an der Grenze, die das deutſche 


Einfuhrſcheinen bezahlt 15 Geht die . 5 


ſo ganz veränderten Behandlung meiner Tochter 
auf ſich nehmen?“ 

„Nicht hinter dem Rücken meines Kollegen, 
der ſich bis zu dieſem Augenblick Ihres Ver⸗ 
trauens erfreute.“ 

„In dieſer Hinſicht dürfen Sie ganz unbe⸗ 
ſorgt ſein. Doktor Ullmann hat mir vorhin 
erklärt, daß er von Ihrer Tüchtigkeit die denk⸗ 
bar höchſte Meinung habe. Er iſt durchaus da⸗ 
mit einverſtanden, Ihnen Eva zu überlaſſen.“ 

„Wenn es ſich ſo verhält, bin ich mit 
Freuden zu Ihrer Verfügung, denn ich glaube 
allen Ernſtes, daß es hahe Zeit iſt, manche bis⸗ 
her begangene Unterlaſſungsſünde wieder gut 
zu machen.“ 

Kräftig ſchüttelte Rudolf Gernsheim ihm 
die Hand. „Geben Sie meinem Kinde die volle 
Lebenskraft eines geſunden Menſchen und ich 
werde mich bis an das Ende meiner Tage als 
Ihren Schuldner betrachten.“ 

„Darf ich mir vielleicht ſchon heute eine 
kleine Vorſchußzahlung auf dieſe Zukunftsſchuld 
erbitten? Ich höre, daß Sie die Abſicht haben, 
die gerichtliche Verfolgung des Störenfrieds 
von geſtern Abend zu beantragen. Hoffentlich 
iſt es nicht bereits geſchehen?“ 

„Noch nicht,“ ſagte der Sonſul etwas be⸗ 
fremdet. „Ich wollte nur Ihren Beſuch ab⸗ 
warten, um dann zur Polizei zu fahren.“ 


„So bitte ich Sie, das zu unterlaſſen. Der 


unglückliche Attentäter verdient nämlich weit 
eher Ihr Mitleid als Ihren Zorn.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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treide um 50 bezw. 55 Mark pro Tonne bi 
} e billiger 
erſtehen, als der deutſche Müller, im Vorteil; 115 
kur deshalb konnte in kurzer Zeit ein ſolch treib⸗ 
1 Emporblühen der ruſſiſchen Mühlen⸗ 
90 uſtrie jenſeits der Grenze entſtehen, weil die 
andhabung unſerer Zollgeſetzgebung zum Nachteil 
er Inlandsmühlen eine ungerechte war. Es kann 
tülligerweſſe verlangt werden, daß die Zollgeſetze 
us und gerecht gehandhabt werden, dann aber 
arf ſolche mehlhaltige Kleie nicht zollfrei einge⸗ 
führt werden, gleichviel, ob das etwa daraus zu 
ewinnende Mehl zu menſchlicher oder tieriſcher 
ahrung benutzt wird. Es iſt ein mü iges Ge⸗ 
at wenn behauptet wird, daß die Landwirte 
aft bei reeller Handhabung der Zoll eſetze die 
Kleie nicht bekommen kann, die ſie zur Fütterung 
ihres Viehſtandes bedarf. Der deutsche Müller hat 
. nichts gegen die Einfuhr ausländiſcher 
leie, nur ſoll ſie nicht Mehl enthalten, für das 
15 Ausfuhrprämie in Form von Einfuhrſcheinen 
ezahlt iſt, zum Nachteil der heimiſchen Mühlen 
und noch ien Nachteil des Staatsſäckels. 
Im übrigen iegen die deutſchen Mühlen voll⸗ 
gepfeopft voll Kleie, die bisher durch den unlau⸗ 
Ae Wettbewerb der mehlhaltigen ruſſiſchen 
leien h war. Daß die ſchärfere Hand⸗ 
habung der Einfuhrbeſtimmungen für Kleie eine 
zgeldwerte Gefälligkeit“ für Agrarier und Müller 
iſt, bleibt daher zu deweiſen. 
— Der 6. Maler⸗Obermeiſtertag) 
für die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen 
und Pommern rechts der Oder findet am 25. 
Januar in Marienburg ſtatt. 
9 (Das Hotel du Nor d), das mit großem 
oſtenaufwande renoviert worden iſt und auch eine 
größere Anzahl Fremdenzimmer erhalten hat, wird 
den Namen „Hotel Nordiſcher Hof“ führen. Wie 
verlautet, gedenkt Herr Meilng⸗Breslau, der frühere 
Pächter des Artushofs und des Ratskellers, das 
Hotel käuflich zu erwerben und weiterzuſühren. 
— Eingeliefert.) Der wegen des Raubmord⸗ 
verſuchs an dem Banktaſſierer Jagodzinski in Haft ge⸗ 
nommene Maler Stanislaus Dekowski ift geſtern 
Vormittag durch den Gefängnisbeamten Woelke ge⸗ 
ſclo en von Culm nach Thorn transportiert und hier 
5 Unterfuhungsgefängnis eingeliefert worden. Auf 
l Transport hat Dekowskl nun endlich fein Ber» 
en unumwunden eingeftanden. Das 
Mil amen, mit dem er die Tat ausgeführt, iſt nicht, 
ei e bisher angenommen wurde, ein Hammer, ſondern 
. Kartoffelſtampfer geweſen; dieſer wurde auch 
und mit Beſchlag belegt. Außerdem hat Dekowski auch 
Auen Diebſtahl eingeräumt, nach beſſn Tätern bisher 
undeblich gefahndet worden war. — Aus Culm wird 
1 85 noch berichtet: Am Montag früh wurde Dekoweki 
55 Thorn überführt, um dort abgeurteilt zu werden. 
es der erdrückenden Beweiſe konnte er ſich bis dahin 
b zu einem Geſtändnis bequemen. Auf dem Trans⸗ 
05 redete ihm der Polizeiſergeant Woelke ſehr ins 
et willen; in väterlicher Weiſe hielt er ihm die Schwere 
we Tat vor und legte ihm dar, wie er nur durch ein 
un Bekenntnis feine Strafe abmildern und auch ſein 
1515 erleich ern könne. Unter der Nachwirkung des 
Auf ingens ſeines Mordanfalls auf den Gefangenen⸗ 
a Wohlgemuth und des unabläſſigen Einredens 
50 r beiden Begleiter legte er nach anfänglichem 
1 ein volles Geſtändnis ab. Als Grund zu der 
e er an, er habe ſich verheiraten und dazu das 
licht ß Geld beſorgen wollen. Jagodzinski habe er 
Wert aten, ſondern nur niederſchlagen wollen. Als 
Rn an er elne hölzerne Keule, wie man ſie 
wurde bei Wein ſtampfen benutzt, gebraucht. Dieſe 
Hausfud ue ſofort hier bei ſeinen Eltern angeſtellten 
auf dem A 1 8 0 gefunden, fie iſt eingeſpalten, wodurch 
vorgerufen ple auch die vorhandenen Rißwunden her⸗ 
edu ben ſind. Anch ſprach Dekowski ſein 
. er den auf den Aufſeher Wohlgemuth aus» 
Antritt in 9 aus. Auch dieſer habe ihn bei ſeinem 
W fich ſehr freundlich behandelt. Während 
„0 zum Schreiben niederſetzte, ſei ihm plötzlich der 


edanke gekommen, f j 
„ihn 
le Flucht zu reiten. hn niederzuſchlagen und ſich durch 


— (Straftammer) In der i 
ß geſtrigen Sitzung 
aan fi Bu wegen ſchweren Diebſtahl 4 der 
wohnte ge Stanislaus Glowacki zu verantworten. Dieſer 
ber 5 ſeinen Eltern in einem dem Fil. Gründer 
Per b Ense gehörenden Haufe, auf deſſen 
RR ie Beſitzerin einen größeren Vorrat Apfel auf⸗ 
29 85 Der Angeklagte erbrach die Tür und ſtahl 
Pr G nner Apfel. Das Urteil lautete auf eine 
or e — Ein obſiegendes Urteil erlangte 
1288 n dem Schöffengericht wegen Körperver⸗ 
Gelfeafe, verurteilte Sager Zeh, Su, der dem 
ulſcher Joh. d i 
Dioden Walter in Mocker in Dieu 14 7 em 
Fobritden gehöriges Pferd war auf dem Hofe des 
10 eſitzers Keſſel in einen verſchütteten Brunnen 
Me Schulz war von ſeinem Brotherrn nach der 
5 ſtelle geſchickt worden, wurde aber von dem 
Ane Keſſel, der bereits viele Neugierige zurückge⸗ 
ne hatte, vom Hofe verwieſen. Als Schulz der 
neren nicht nachkam, wollte ihn Keſſel mit Gewalt 
abe doch gelang es ihm nicht, da Schulz ſich zur 
5 ar te. Dieſer leitete nun die Rettungsarbeilen 
2 Bin daß das Pferd erhalten blieb. Der Ge⸗ 
a 1 9 zwar objektiv Hausfriedensbruch für ers 
ale och fei unter den obwaltenden Umſtänden an⸗ 
ehmen, daß dem Angeklagten das Bewußtſein der 


rechtswidrigen Handlun efehl s 
auf Freiſprechung eranne Es FR 


Podgorz, 9. Januar. (Verſchiedenes) Eine 
Suchen Biſlallen findet > ae 955 in 
Wo durch Herrn Superintendenten Waubke⸗ 
0 n ſtatt. — Der landwirtſchaftliche Verein hält 
10 Mittwoch abends im R. Meyerſchen Lokale 
a erſte diesjährige Sitzung ab. Auf der Tages⸗ 
nung ſtehen unter anderem folgende Punkte: 

eſchlußfaſſung über Rübenſamen⸗Angelegenheit, 

ortrag eines Wanderlehrers über Anwendung 
geeigneter Kraftfuttermittel zur Erhöhung ans 
erbeſſerung des Milchquantums. — Die Jahres- 
An eralverjammlung des Wohltätigkeitsvereins 
IL: am Donnerstag, 12. d. Mts., abends 8½ 
a im Hotel zum Kronprinzen ftatt. — In der 
autelſchen Gaſtwirtſchaft in Stewken (früher 
eidatſch) entſtand geſtern abends durch einen 
debeigten eiſernen Ofen ein Stubenbrand, der von 
Na. Bewohnern des Gaſthauſes und herbeigeeilten 
aud n werden konnte, bevor er größere 
enommen. i r 

8 9 n. Der Schaden ilt trotz 
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Winterpoeſie. 

Blau⸗rote Naſenſpitzen, halbro N 
Be ene 1155 Händen und Füßen 
ee ee rg Proſaiſches! i 
Stube, Pelz und Grog ee 8 50 Ehren. 


— 


geſtern bei den Eltern des Verhafteten vorgefunden be 


Ein feinem. 


SITE N 
SW una. 


V mm, 


Der Anfall des Kopenhagen — Berliner 
D-Zuges. 


Der D⸗Zug, der um 9 Uhr abends aus 
Kopenhagen in Berlin eintrifft, erlitt am 5. 
Januar einen Unfall, der ſehr ernſte Folgen 
hätte haben können. In der kleinen Station 
Buberow hinter Granſee ſtieß der Zug in einen 
mit Ochſen beladenen Güterwagen, der auf 
einem Nebengleiſe ſtand. Die Lokomotive des 


Zum Glück erging es den Inſaſſen des D-Zuges 
nicht ſo ſchlecht wie dieſen armen Tieren. Es 
wurden zwar viele Paſſagiere und Zugbeamte 
verwundet, ſie erlitten aber ſämtlich nur leichte 
Hautabſchürfungen und konnten in einen Hilfs⸗ 
zug einſteigen. Der Anfall dürfte durch die 
Nachläſſigkeit eines Stationsbeamten ver⸗ 


D-⸗Zuges bohrte ſich in den Wagen ein, ſodaß ſchuldet worden fein. 


die Ochſen teils getötet, teils verletzt wurden. 


— —— . —f—— ʒ— G — —ã— . . . — — nee a TE Sean 


Aber der harte, eisſtarre Winter ſelber hat auch 
ie Ehre. Hat ſogar feine Poeſie. Man muß es 
reilich mit poetiſchen Augen erſt einmal anſehen. 
Wie hübſch, wenn's einem gelingt! Setzt aller⸗ 
dings wieder ein feines oder doch wenigſtens 
Ir diele Naturgefühl voraus. Mörike nennt's 
ür dieſen beſonderen Fall einen „winterfrohen 
Enthuſiasmus“. In einem Briefe an ſeine Braut 
tont er, „welch ein reiches Naturweſen doch der 
ſonſt ſo verpönte Winter an ſich hat, wie wu er 
es veriteht, einem das Herz weit zu machen“. Dem 
Dichter tut ſich ein plaſtiſch⸗lebensvolles Bild auf. 
„Die Tannen am Waldrande“, heißt's in Frenſſens 
„Jörn Uhl“, „ſtanden gerade und ſchlank, vom 
Scheitel bis zu den Füßen in Silberbrokat, Bräute, 
bereit zur Hochzeit, und hinter ihnen in fallenden, 
weißen Schleiern die dichte Schar der Jungfrauen.“ 
Naturgemäß überwiegen bei der Minterpoefie die 
ernſteren Töne. Wenigſtens in der von heimlicher 


Lebensſehnſucht erfüllten Lyrik. Ein Zug der 
Reſignation macht ſich bemerkbar. Karl Weit⸗ 
brechts tiefempfundene „Winterwanderung“ hebt an: 


O wie weit, o wie weit liegen die Berge weiß⸗ 
beſchneit, 

Spinnen ſich endlos die grauen Lüfte, 

Wälzt ſich der Nebel durch Wälder und Klüfte! 

Tief in den Schnee verſinkt der Tritt, 

Und das Herz will nicht weiter mit. 

Noch düſterer klingt's aus Friedrich Geßlers 

„Schneelandſchaft“: b 2 i 
Einſamkeit ift ftarres Weh, 
Starres Weh verlangt nach Schnee, 
S der Wunden kühlt und deckt, 
Schnee, der kein Erinnern weckt. 
Es iſt eine ähnliche Stimmung wie in Lenaus 
träumeriſch verbitterter „Winternacht“: 
Froſt, friere mir ins Herz hinein, 
Tief in das heißbewegte, wilde! 

Daß einmal Ruh mag drinnen fein, 
Wie hier im nächtlichen Gefilde! 

Aber horch da ſauſt der Winter mit freudigem 
Halloh und übermütigem Lachen dahin! Schellen⸗ 
5 flinke Schlitten, en Kinder vor allem. 

nd hat nicht eben erſt die goldige Weihnachts⸗ 
ſonne den Winter verklärt? p. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Generalintendant des Herzog⸗ 
lichen Hoftheaters in Braunſchweig, Frei⸗ 
herr von Wangenheim, hat dem Vernehmen nach 
dem Regenten die Bitte unterbreitet, demnächſt in den 
Ruheſtand treten zu dürfen. — Man geht wohl nicht 
fehl, wenn man diefen Entſchluß Wangenheims mit der 
Affäre des Kapellmeiſters Riedel in Zuſammenhang 
bringt. Ihm ſchloß ſich der Oberregiſſeur der Oper 
Direktor Frederigh an, der gleichfalls feine Entlafjung 
erbeten hat. — Die amtlichen „Braunſchweigiſchen An⸗ 
zeigen“ veröffentlichen Freitag Abend ein Erklärung 


der ſämtlichen vier Hof⸗ bezw. Oberhofämter, m 


aus der hervorgeht, daß die Penſionierung des Hof- 
fapellmeilters Riedel mit dem Streit desſelben mit der 
Hofopernfängerin Roeder nichts zu tun hat, daß viel⸗ 
mehr mit Rückſicht auf das hohe Alter Niedels und auf 
ein Forlſchreiten der Leiſtungen der Oper eine jüngere 
Hilfskraft dieſem zur Seite geſtellt werden ſollte. Weiter 
beſagt die Erklärung, daß der Entſchluß, das Engage⸗ 
ment der Hofopernſängerin Roeder nicht zu erneuern, 
bereits vor Bekanntwerden der gegenſeitigen Klagen 
gefaßt war. Die Ausführung der eventuell in Erwägung 
gezogenen Penſionjerung des Hofkapellmeiſters Riedel 
wurde lediglich beſchleunigt durch die Begleitumſtände, 
die bei der beigelegten Klage bezw. Widerklage zulage 
getreten waren. Die ſchroffe Form des an den Hof⸗ 


kapellmeiſter Riedel unter dem 12. Dezember v. Is. 


gerichteten Schreibens fällt lediglich dem Generalinten⸗ 
danten Freiherin von Wangenheim zur Laſt, der die 
volle Verantwortung dafür durch Einreichung ſeines 
Penſionsgeſuches übernommen hat. 


Die Dirigenten der Bayreuther Feſtſpiele 
1911 werden Siegfried Wagner, Generalmuſikdirektor 
Dr. Karl Muck und Balling ſein. Siegfried Wagner 
wird die neuinfzenierien „Meiſterſinger“, Muck den 
„Parſival“ und Balling den „Ring des Nibelungen“ 
dirigieren. 

Die Bühnengenoſſenſchafl als The⸗ 
aterleiter. Für Ratibor und Oppeln wurde 
8 Städtebund ⸗Theater gegründet, das im 

inter 1911/12 ins Leben treten und deſſen Leiter der 
Präſident der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger 
Her a Niffen fein wird. Das Unternehmen geht 
auf on der Genoſſenſchaft, erhält aber ſtädtiſche und 
ſtaalliche Zuſchüſſe. Es ift das erſte Theater, das die 
Bühnengenoſſenſchaft in eigene Verwaltung nimmt. 


Eine wertvolle Gemäldeſamm⸗ 
lung für die Stadt Düffeldorf. 


Mit dem Ableben des Stadtverordneten 


Kommerzienrats Schoenfeld tritt die Stadt. 


Düſſeldorf in den Beſitz ſeiner 150 Bilder 
umfaſſenden Gemäldeſammlung ein, die einen 
Gesamtwert von etwa einer halben Million 
Mark hat. 

Spende des Kaiſers für die 
afrikaniſche Expedition des 
Herzogs Adolf Friedrich von 
Mecklenburg. Der Kaiſer hat nach einer 
Meldung aus Hamburg aus ſeinem Dispo⸗ 
ſitionsfonds für die afrikaniſche Expedition 
des Herzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg, 
die unter dem Protektorat der Hamburgiſchen 
Wiſſenſchaftlichen Stiftung ſteht, 50 000 Mk. 
bewilligt. — Nach den letzten telegraphiſchen 
Meldungen, die bis zum 28. November 
reichen, befanden ſich ſämtliche Teilnehmer 
der Expedition wohlauf. Die Hauptexpedition 
unter Führung des Herzogs ſelbſt dürfte ſich 
gegenwärtig in der Nähe des Tſchadſees be⸗ 
finden. 

Der erſte ruſſiſche Kongreß für 
Experimentalpädagogik wurde am 
Sonntag in Petersburg eröffnet. Unter 
den Teilnehmern befindet ſich auch der Vize⸗ 
präfident des Deutſchen Vereins für Experi⸗ 
mentalpädagogik Prof. Rob. Sommer⸗Gleßen, 
der zum Ehrenpräſidenten der erſten Sitzung 
gewählt wurde. 5 


Luftſchiffahrt. 

Vom Ballon „Hildebrandt.“ 
Auf die Nachricht hin, daß der Ballon „Hilde⸗ 
brandt“ bei Höganeß im Kattegat nach See 
zutreibend geſehen worden iſt, hat das 
Kommando der Marineſtation der Oſtſee der 
Bitte der Angehörigen der vermißten Luft⸗ 
ſchiffer entſprochen und die beiden Torpedo⸗ 
boote „V 164“ und „W170“ auf die Suche 
nach dem Ballon bezw. ſeinen Inſaſſen ge⸗ 
chickt. Die Boote haben den Auftrag, das 
ſudliche Kattegat abzuſuchen. Da dieſe Auf⸗ 
gabe durch die früh einbrechende Dunkelheit 
weſentlich erſchwert wird, iſt den Booten ein 
Zeitraum von drei Tagen zur gründlichen 


— 


feen. 


Meſſina-Grangen, 


Did. 0,90 Mk., 


Valencia⸗Orangen, 


Dtzd. 0,80 Mt, 


Valencia⸗Grangen, 


Dtzd. 0,60 Mk., 


Valencia⸗Grangen, 


mittlere Früchte, Dßd. 0,50 Mk. 
Valencia⸗Grangen, 
1 kleine fübe Früchte, Obd. 0,40 Mk., 
ſaftige Zitronen, 


D5d. 0,40 u. 0,60 Mk. 


Tafel⸗Aepfel, 


och ud 


Linie mitteilt, 


Gemischtes Dadobit, 


Pfd. 0,40, 0,50 u. 0,60 Mk., 
feinſte 


Pfd. 1,00 Mt, 


Traubroſinen, 


allerbeſte große Trauben, Pfd. 1,40 Mk., 


Molkereibutter, 


80 Mk., 


Padbutter, 


a 8 Pfd. Mk., 5 
Zentrifugen⸗Tafelhutter, 
Pfd. 1,10 Mk. 


Dinrrohaner Be 85 


Ananasfrüchte, 


* 
Ausführung ihres Auftrages zur Verfügung 
geſtellt worden. 

Der Flieger Ruſijen iſt am Montag 
bei einem Probefluge oberhalb der Belgrader 
Feſtung aus einer Höhe von 20 Metern auf 
den Feſtungswall abgeſtürz t. Er ſtarb 
nach wenigen Minuten. 


Mannigfaltiges. 


(Breslau) iſt auch jetzt die zweitgrößte 
Stadt Preußens geblieben und nicht von 
Köln überholt worden, denn die Reviſion der 
Breslauer Volkszählungsliſten ergab, daß bei 
der vorläufigen Feſtſtellung die Bevölkerung 
um 962 Perſonen zu niedrig ausgeſetzt 
worden war und daß fie ſich auf 511 891 
Perſonen beläuft, während Köln nur 511042 
Einwohner aufzuweiſen hat. 

(Die Harfenjule), das bekannte 
Berliner Original iſt Sonntag früh nach 
kurzem Krankenlager im Alter von 85 Jahren 
geſtorben. Ihr richtiger Name war Thereſe 
Nordmann. Sie ſoll früher als Sängerin 
ausgebildet worden ſein. Die jetzige Gene⸗ 
ration kannte die Blinde nur als eine Frau, 
die Almoſen heiſchend mit kläglicher Stimme 
ſang und mit ihrer dürren Hand über die 
Saiten ſtrich. Seit Jahren ließ ſie aber ihr 
Saitenſpiel nicht mehr ertönen. Sie hatte 
das Unglück, überfahren zu werden, und 
wurde nun von allen Seiten reichlich unterftüßt. 

(Generaldirektor Ballin, der 
ſchon mehrfach an Blinddarmreizungen ge⸗ 
litten hat, iſt, wie die Hamburg⸗Amerika⸗ 
während ſeiner letzten Er⸗ 
holungsreiſe an einem ernſteren Anfall von 
Blinddarmentzündung erkrankt. Sonntag 
wurde er vom Hofrat Dr. Sick mit beſtem 
Erfolge operiert. Bei dem guten, durch 
ſeinen Aufenthalt im Süden gekräftigten 
Allgemeinbefinden ſteht nach Anſicht der 
Arzte zu erwarten, daß der Heilungsprozeß 
einen normalen Verlauf nehmen wird. Das 
Befinden des Patienten war Montag durch⸗ 
aus befriedigend. 

(ber ein Familiendrama) wird 
aus Allen berichtet: Am Sonnabend Abend 
hatte ſich der Landwirt Schöneck von Sand⸗ 
berg nach vorausgegangenem Streit mit 
ſeiner Frau in den nahegelegenen Wald be⸗ 
geben, um ſeinem Leben durch Erſchießen 
mit einem Gewehr ein Ende zu machen. Die 
Frau folgte ihm und wollte ihm das Gewehr 
entreißen, wurde dabei aber durch einen 
Schuß ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf 
ſtarb. Der Mann brachte ſeine Frau nach 
Hauſe und erhängte ſich dann im Walde. 

(Mord.) In Haubardin bei Lille tötete 
ein auf Urlaub befindlicher Soldat ſeine Ge 
liebte durch vierzig Bajonettſtiche und ergriff 
ſodann die Flucht. 

(Schulſtreik in Toulon.) In 
Toulon und in der Umgebung beſchloſſen die 
Schulkinder wegen mangelnder Beheizung der 
Schulräume zu ſtreiken. Es heißt, daß an 
dem Streik, der Montag beginnen ſollte, an 
elftauſend Schüler und Schülerinnen beteiligt 
ind. 
| (Ein Fallvoncholera asiatica. 
in Bulgarien) In Tatar Pazardzik 
bei Philippopel iſt ein Ehepaar, welches unter 
verdächtigen Erſcheinungen erkrankt war, ge⸗ 
ſtorben. Durch die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung wurde cholera asiatica feſtgeſtellt. 


Bestbewährte _ 
gesunde 

und Pin derEntwicklung 
magen 839 zurückgebliebene 
darmkranke Kinder. 


Zanzunerrict 


hat begonnen. Weitere Anmeldungen 
von Herrn, hauptſächlich von Damen, 


_______Goehrke, 
Mellienſtr. 83 


errſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 6 
immern, Fremdenſtube, Badeſtube, Zen⸗ 
ſralheizung, Gas u. elektr. Beleuch⸗ 
tung, Pferdeſtall, ſowie ſämtlichem der 
Neuzeit entſprechenden Zubehör, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 
stunft erteilen 
Meisner, 
Gerberſtraße 12, parterre, 
Bäckermeiſter Gehrz, 


* Mellienſtraße 85. 


3 und 4 Zimmer 


Pf. 1,20 Mt, 
Bid. 0,20, 0,25 u. 0,30 Mk., empfiehlt in modernem Neubau, Waldſtraße 27 
= i ichl. Zubehör, Gas, 
Weintrauben, A. Sakriss, , d n : bade ar 
Pfd. 0,60 Mk., Tele — Gartenanteil, per ſofort oder fpäter 
1 — phon 43. 1 
. 2 Die bis 1. Sffober von Herrn Hecktor bing Be In 115 ird gebet 
Tafel⸗Feigen, zu Geſchäftszwecken innegehabte Zu Ane ene 
Pfd. 0,59 ME, 1. Elage, Brombergerſtraße 16/18. 
„ — N ädt. Markt 13, ift rt TD auch Wohnungen, z. derm 
Kranz⸗Feigen, mant mem 1 u vom tere, . eee 


Pfd. 0,30 Mk., 


1910 türk. Pflaumen 


| in felten ſchöner Qualität, 
Pfd. 0,25, 0,30, 0,35 u. 0,40 Mk. E. H 


Ph. Freundlich, Neuſt. Markt 11. 
1 Einſpänner⸗Arbeitswagen 


ſteht zum Verkauf bei 
eymann, Alt⸗Thorn. ı 


Marienſtr. 7, 1. 
2 ſchöͤne, gut 7 . 
mübl. Zimmer 
vom 1. 2. 1911 zu verm. Zu erfragen 


Friedrichſtr. 1, 3 r. 
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beginnt Monlag den 9. Januar 
In allen Abteilungen. Bedeufend herabgesetzte Preise. 


Zum PBerkauf gelangen die bei der Inventur herabgeselzten 
@laren, sowie auch andere äusserst vorteilhaffe Artikel. 


Herren- Anzüge. Anaben- Anzüge. 
Serie I Jakett- Anzüge... .. . früher bis 27 Mk. jetzt I Mk. || , 950 Knaben - Anzüge in Blusen- und Joppenform, 555 besseren 


50 
Serie IT Jakett- Anzüge. . früher bis 38 Mk., jetet 24 Mx. farbigen Stoffen, für das Alter bis zu 8 Jahren, früher 17 M. jetet 7 A. 


Serie III Jakett- Anzüge... . . früher bis 48 Mk, jetet 82 Mk. Cn. 300 Haben-Hlusen-Andge aus reinwollenem blauem Kammgarn, 
1 Far durchweg gefüttert, bis für das Alter von 9 Jahren, früher 13.40 M. 6 50 


nu 


1 LL 


Serie IV Jakett- Anzüge früher bis 75 Ml., jetzt 40 Mk. “ jetzt A. 
x = A ca. go Knaben-Pyjaks und Paletots für Frühjahr und Winter, 00 
Jünglings- nz uge. früher bis 18 H. . jetzt 7 15 
? Kieler Waschbl: ; ; 
ENT; Jünglings-Anzüge . . . . früher bis 24 Mk. jetzt J 2 Mn. Ca.300 MNieler Waschblusen aus waschechtem, gestreiftem Leinendrell 
e e Anl K a a 16 für 3—8 Jahre für 9—13 Jahre 
Serie II ünglings-Anüge „ „ . .„ früher bis 28 Mk, Jetzt Mk. de Kran 25 50 77 N jelet 325 M. 25 M. 


Serie IV Jünglings-Anzüge . .2.. früher bis 40 Mr., jetzt 24 Mn. 
Serie III Jünglings-Anzüge fruher bis 83 Mk., jetzt 20 Mx. g { E 
Grosse Posten farbiger und weisser 


für Frühjahr 
Ulster = ® alelols u Winter Oberhemden, Krawatten, Hüte, Handschuhe, 


Serie ! Uster und Paletots in modern. Verarb. früh.bis 27 M. jetzt [8 Mi. Stöcke, Schirme und Lederwaren. 
Serie IT Aster und Paletots in solid. Stoffen, früher bis 3? M. jetzt 25 Mk. 


Serie III Ulster und Paletots streng solide Ou, früher bis 49 M. jetet G Mk. 


Niederlage der berühmten 
Serie IV Uster und Paletots in feinster Verurb., früher bis 73 M. jetzt 42 Mk. 
Geh- und Reise-Pelze Automobil- und Reisemäntel 


Sn ee Salamander-Schuhe. WERE 
ganz Vedeu ed im reise ra ese | 


. . ——ꝗ— 00900990090960088% 


Anleihe Slenhenhleieen von 7 Mk. an, Kinder⸗ 
vom Jahre 1910. Zeichnungspreis: 91,75 %, 2 Sit an, I nung 115 


n, Theatergarderoben von 15 Mk. an. 


an ür tadelloſen Sitz wird garantiert. 
Zeichnungen auf vorſtehende Anleihe vermitteln wir bis Fru . Otto, Modi, Batheſtr cn 


Mittwoch Seh 1. Jauuar d. 258. | dur ge ee ed 


und Nachhil lt bil⸗ 
o ſtenu frei. ＋ — lunges h lie ban ſich ge 


Horddeutsche Creditanstalt, Et: 


lichen Unterricht. Angebote 
Tiliale Thorn. unter A. W. au die Geſchäftsſtelle 


0 . der „Preſſe“. 


weiße‘ Be Wie — Stieglie, Zeifige, 
Kanarienhähne u. gute 
S ünther ebene, 80 5 zu haben Hedweibchen. 20, 1. 


Neue moderne Spazierwagen 
aller Art in großer Auswahl ſtets 
am Lager zu billigen Preiſen. 

Rudolf Puff, Wagenbauer, 


Harke f. lefant. Tuchmacherſtr. 26. 
€ Ueberzähliges 


Arbeitspferd 


verkauft aufs Land 


Gustav Weese, Thorn, 


— Billige Preiſe. — 
„Bunjeuvgog Hamuchg 


Breitestrasse S. Schendel 2 Sandelowsky, | Ecke Baderstr. 
ae im Für Zu N jn | eid e nde Königlich ungarische 4 % Staats-Renten- u mich ven egen 
wieder aufgenommen. 
nich ns z, Künftlihe Zähne, plomben ic. in naturgetreuer, 
übe pen tmadhung 
arbeit, ſtets zur Verfügung. 
Kleider 


Spezialhaus grössten Stils für Merren- und naben-elleidung. 
Ianier- 
Emil Przybill, 
(Meth. Prof. Klindworth- Scharwenka.) 
ilerſtraße 7, 2 künſtleriſcher Ausführung. 
billigſten und prompteſten bedient wird. 
Elegante ſowie einfache 
01 ſoliden Preiſen angefertigt bei mit Sparbrennern 


5 8 8888888888888 88888 8888888888 
Unterricht 
Betty Kaufmann Breiteſtraße 6, Ecke Mauerſtraße. 

428 
c Ae ane Ne g | | —— — Spezialität: Ganze Gebiſſe. fe 
Muſterarbeiten, auch in eleganter Maß⸗ 11 Gasheizöfen geben wir 

aud) 0 
Damen⸗ und Kinder⸗ Gaskocher 
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rich XXVII. Neuß j. L., den Herzog Adolf 


Hof und Diplomatie im Jahre 191]. 


Streifzüge durch das neue Handbuch über den 
preußiſchen Hof und Staat. 

(Nachdruck verboten.) 

Dem am 15. Dezember 1910 abgeſchloſſene Jahr⸗ 
gang 1911 des „Handbuches über den königlich 
preußiſchen Hof und Staat“ “*) iſt ſoeben erſchienen, 
ein ſtattlicher Band von mehr als 1000 Seiten 
und eins jener Nachſchlagewerke, die jedem, der 
im öffentlichen Leben ſteht, unentbehrlich ſind. 
Vergleicht man dieſen Jahrgang mit dem vorigen 
des Jahres 1910, ſo ergeben ſich allerhand Ver⸗ 
änderungen von mehr oder weniger wichtiger Art. 

In der Genealogie des königlichen Hauſes, die 
dem Handbuche vorangeſtellt iſt, finden wir, daß 
der Prinzeſſin Heinrich von Preußen der Wilhelms⸗ 
orden verliehen worden iſt. So beſitzen jetzt zwei 
preußiſche Prinzeſſinnen, von denen die Groß⸗ 
herzogin⸗Mutter Luiſe von Baden die andere iſt, 
dieſe Dekoration, die Kaiſer Wilhelm II. am 
18. Januar 1896 „zur Anſpornung, im Sinne ſeines 
Großvaters mitzuarbeiten an des Volkes Wohl“ 
ſtiftete. Die Hofchargen haben ſich um einen Schloß⸗ 
hauptmann, den Grafen zu Dohna ⸗Finckenſtein, 
Schloßhauptmann von Königsberg, und um zwei 
Zeremonienmeiſter, den Grafen Leonhard von 
Rothkirch und Trach und den Freiherrn Udo von 
Bodelſchwingh, vermehrt. Siebzehn neue Kammer⸗ 
herren wurden im Jahre 1910 ernannt. Insgeſamt 
gibt es deren gegenwärtig 277; 73 verdanken ihre 
Ernennung noch dem Kaiſer Wilhelm I., neun dem 
Kaiſer Friedrich und 195 dem jetzigen Kaiſer. Die 
Kaiſerin hat eine neue Ehrendame erhalten; an⸗ 
ſtelle des inzwiſchen eine Frau von Tiedemann 
gewordenen Fräuleins Elſe von Veltheim iſt die 
Gräfin Eleonore zu Eulenburg, eine Schweſter des 
Grafen Eulenburg⸗Praſſen, getreten. Auch unter 
den Hofdamen der Kronprinzeſſin hat ſich ein 
Wechſel ereignet, indem die Gräfin Guſtava Grote 
das Fräulein Eliſabeth von Trotha, das jetzt Frau 
von Mitzlaff heißt, erſetzt hat. Zum erſtenmale 
iſt ein eigener Hofſtaat der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe in der Perſon der Gräfin Eliſabeth von 
Kanitz, Tochter des Grafen von Kanitz⸗Podangen, 
aufgeführt. Im militäriſchen Gefolge des Kaiſers 
iſt eine andere Anordnung erſichtlich, da diesmal 
zwei vortragende Generaladjutanten genannt ſind. 
Bisher führte nur der Chef des Militärkabinetts 
General der Infant. Frhr. v. Lyncker dieſen Titel, 
jetzt iſt er auch dem Chef des Marinekabinetts 
Admiral von Müller beigelegt. Vier neue dienſt⸗ 
tuende Flügeladjutanten find in der Umgebung des 
Kaiſers, der Oberſt von Chelius, die Majore von 
Mutius und von Dommes, ſowie der Hauptmann 
von Caprivi, ein Neffe des zweiten Kanzlers des 
deutſchen Reiches. Die Reihe der fürſtlichen Ritter 
des „hohen Ordens vom Schwarzen Adler“ iſt um 
vier verlängert worden, den Herzog Ernſt von 
Sachſen⸗Altenburg, den Erbprinzen Hein⸗ 

2 In Kommiſſion bei R. von Deckers Verlag, 
G. Schenck, königlicher Hofbuchhändler, Berlin. 


Ibſen⸗Vorleſungen im Thorner 
- Konfervatorium der Muſik. 


2. Kurſus: „Das Puppenheim“ u. „Die Geſpenſter“. 
(30. November, 14. Dezember, 4. Januar 1911.) 

Dieſe beiden meiſtumſtrittenen rke Ibſens 
ſtehen in geheimer Beziehung zu einander. Zu⸗ 
nächſt behandeln beide Dramen Eheprobleme. 
Dann ſpielt — in Nora nur erileniie — in die 
Geſpenſter als Hauptmotiv die Vererbungstheorie 
inein. Dieſe Geſpenſter ſind eine energiſche und 
ühne Antwort auf den Entrüſtungsſturm, den das 
Puppenheim mit ſeinem unbefriedigenden Schluß 
in der Kunſtwelt erweckt hatte. Beſonders die 
Damen verurteilten Noras Aden n äußerſt 
ſtreng und nannten ihr Fortgehen von Mann un 


Kindern nicht nur herz⸗ und gewiſſenlos, ſondern 


auch geradezu unatürlich. ER den Geſpenſtern nun 
zeigte uns Fbſen das Schickſal einer Frau, die das 
5 hatte, was man von Nora forderte, die aus 
Menſchenfurcht und um den Schein der Ehelüge 
u wahren, beim unwürdigen Manne aushielt. 
ie Folgen ſind erſchütternd. Hören wir das 
weſentlichſte aus Dr. Reichs Vorleſung über 
„Das Puppenheim“: „Bedeuten die Stützen der 
Geſellſchaft eine Revolte, ſo ſchuf Nora eine Revo⸗ 
lution im Denken der ziviliſterten Welt. Und das 
hatte Ibſen gewollt... Ihſen tritt mit Nora 
in die vorderſte Reihe der Kämpfer für das Recht 
der Frauen auf Perſönlichkeit, auf 100 
Ein Puppenheim war Helmers und Noras Häus- 
lichkeit. Das Wort ſagt alles und enthält ſchon 
die ſtraffe Verurteilung ſolcher Ehen mit ſich. 


ora wird von ihrem Gatten als hübſche Puppe 
betrachtet, als Singlerche, als fröhliches Eich⸗ 
kätzchen, deſſen drollige Kapriolen ihm Spaß be⸗ 


reiten, derber ausgedrückt, als gut dreſſiertes Haus⸗ 
tier, deſſen Beſitz recht viel Anlaß zum Vergnügen 
bietet. Von einer wirklichen Ehe tragen die kirch⸗ 
lich und geſetzlich anerkannten Beziehungen Hel⸗ 
mers zu ſeinem Weibe blos den Namen. Helmer 
gerne eine Frau alls Sache, während ſie als 
erſon geſchätzt werden möchte. Dieſer uralte Kon⸗ 
flitt erfüllt das Puppenheim, wie ihn Nobert 
immermann ſchon 1863 feinſinnig in Hebbels 
ramen nachwies. Soll der Frau blos ſolange 
tt zukommen, als ſie vor Männeraugen Gnade 


findet? Soll ſie nur durch den Gatten Bedeutung den Kern ihres Weſens drang noch keiner 
gebrauchte ſeine Frau als Sache, während fie als auch fie ſelbſt 


Friedrich zu Mecklenburg und den König der 
Belgier, der für das ſonſt ſo zuverläſſige Handbuch 
ſeltſamerweiſe noch „Leopold II.“ heißt! Nicht⸗ 
fürſtliche neue Ritter des höchſten preußiſchen 
Ordens aus dem Jahre 1910 ſind drei: der General 
der Infanterie von Bülow, kommandierender Gene⸗ 
ral des 3. Armeekorps, der Reichskanzler Dr. von 
Bethmann Hollweg und der General der Kavallerie 
z. D. von Deines, Generaladjutant des Kaiſers 
und einſtmals Erzieher ſeiner Söhne. 

Das Auswärtige Amt des deutſchen Reiches, 
das im Handbuche über den preußiſchen Hof und 
Staat nicht erwähnt ſein würde, wenn es nicht 
gleichzeitig das preußiſche Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten wäre, weiſt eine ganze 
Reihe von Veränderungen auf. Herr von Kiderlen⸗ 
Waechter iſt für den Freiherrn von Schoen Staats⸗ 
ſekretär geworden. Die Abteilung I A, welche die 
politiſchen Angelegenheiten und die Perſonalien 
des diplomatiſchen Dienſtes bearbeitet, hat zwar 
noch keinen Direktor, aber einen Dirigenten: den 
Wirklichen Geheimen Legationsrat Zimmermann. 
Alteſter vortragender Rat dieſer Abteilung iſt der 
Chef des Preſſe⸗Dezernates, Wirklicher Geheimer 
Legationsrat Dr. Hammann geblieben. Perſo⸗ 
nalienrat iſt, als Geheimer Legationsrat mit dem 
Geſandtentitel, der frühere preußiſche Geſandte in 
Weimar, Dr. Graf von Wedel, anſtelle des zum 
deutſchen Geſandten in Brüſſel ernannten Wirk⸗ 
lichen Legationsrates von Flotow geworden. Die 
einzelnen politiſchen Dezernate ſind jetzt unter die 
Geheimen Legationsräte Freiherr von Romberg 


(der im vorigen Jahre deutſcher Geſandter in D 


Sofia war und den Geſandtentitel beibehalten hat) 
und von Stumm und die Wirklichen Legationsräte 
Dr. Freiherr von Grieſinger und Dr. Freiherr 
Landwerth von Simmern (im vorigen Jahre Lega⸗ 
tionsrat der deutſchen Geſandtſchaft in Bern), ver⸗ 
teilt worden. Bei der Abteilung I B, der II. 
(handelspolitiſchen) Abteilung und der II. 
(Rechts⸗) Abteilung iſt neben dem Direktor je ein 
„vortragender Rat, beauftragt mit der Wahr⸗ 
nehmung von Direktorialgeſchäften“ aufgeführt; 
es find dies der Geheime Legationsrat Dr. Mat: 
thieu und die Wirklichen Geheimen Legationsräte 
Dr. Lehmann und Dr. Kriege. 


Zwei deutſche Botſchaften ſind ſeit dem vorigen 
Jahre neu beſetzt worden. Fürſt Nadolin hat den 
Abſchied genommen, und ſtatt ſeiner iſt der frühere 
Staatsſekretär Freiherr von Schoen in das Pariſer 
Botſchaftspalais eingezogen. Der Botſchafter in 
Madrid, Graf Tattenbach, iſt geſtorben und hat 
den Geſandten in Liſſabon, Prinzen Max von 
Ratibor, zum Nachfolger bekommen. Elf Geſandt⸗ 
ſchaften ſind anderweitig beſetzt: Argentinien: Dr. 
Freiherr von dem Busſche⸗Haddenhauſen (im vori⸗ 
gen Jahre Dr. von Waldthauſen), Belgien: 
von Flotow (ſtatt Graf Wallwitz), Braſilien: Dr. 
Michahelles (war unbeſetzt), Bulgarien: von 
Below⸗Saleske (ſtatt Freiherr von Romberg), 


entſcheidendes Weſen fühlen, als freie nur 
keit geachtet werden? Geſetzgebung und geſellſchaft⸗ 
liche Sitte lieferten ſie bisher unweigerlich der 
Oberherrſchaft des Mannes aus. In der Familie 
865 es rechtlich blos einen maßgebenden Willen. 
etrachtet die Frau die Ehe zunächſt als Verſor⸗ 
gungsanſtalt, dann darf man es dem Mann nicht 
verübeln, wenn er ſie abwechſelnd mit Zuckerbrot 
und Peitſche nach 1 Willen lenkt. Wem die 
Sorge für ein anderes Weſen aufgebürdet wird, 
der ſoll dann auch der Gebietende ſein. Wo d 
gran gleichfalls tätig iſt, bildet ſich zwiſchen den 
atten von ſelbſt ein anderes Verhältnis als 
oe Helmer und Nora heraus. Der Advokat 
ſchätzt ſeine Frau als einen e ee deſſen 


— 
© 


Genuß ſich nur gönnen darf, wer ihn zu bezahlen 
vermag. Dieſe Nora des erſten Aktes iſt eine 
ſcharf geſchaute, keineswegs ibealifierte Charakters 
b ir erkennen danach auch, wie ſie unter 

n Einflüſſen ihres Milieus, vor allem ihrer ver⸗ 


kehrten an ‚ jo werden mußte. Lernten wir 
dies tolle Geſchöpfchen erſt verſtehen, dann beſchleicht 
uns die vom Dichter gefliſſentli 


5 1 Neigung, 
ihr alles zu verzeihen, denn aus ihren & lern 
erwächſt eine ernite Anklage wider den Gatten, 
in letzter Linie wider die geſamte und 
Als Nora durch die entſetzlichen Qualen und 19 
regungen der letzten Tage, insbeſondere der Ent⸗ 
cheidungsnacht, weniger umgewandelt, als zur 
Ane c wurde, erhebt fie ſelbſt die ge⸗ 
wichtige Beſchuldigung: „Es iſt grobes Anrecht 
wider 5 verübt worden, Richard. Zuerſt von 
apa und dann von dir. Ihr habt mich nie geliebt. 
Ihr fandet es nur vergnüglich, in mich verliebt 
zu ſein.“ Dieſe Wendung bezeichnet den Differenz⸗ 
punkt mit eifiger Schärfe. Geliebt wird Nora ein- 
ig von Chriſtine Linde, die übrigen ſind blos in 
ie verliebt. Sie war ja eine Punkte dazu erzo 
ie ihr Vater, und als dieſe entzückte fie Nobert. 
enn Nora in einem ſolchen Daſein nicht egi 
verflacht, in ihrem Geiſt noch etwas anderes fi 
verbirgt, als Puppengedanken, wenn ſie auf das 
Wunderbare harrt, das Große, das Herrliche, das 
einmal in ihr Leben treten und ihm einen neuen 
fühlt geben ſoll, ſie weiß nicht, welchen, aber ſie 
ühlt ſo lebhaft einen grundverſchiedenen, fo beweiſt 
Fan dies, daß urſprünglich eine reichere, tiefere 
atur in ihr webt. Zu dem traumhaft dien Fur 
ur 


nicht. Anter der leichtſinnigen Fulle 


Preſſe. 


(drittes Blatt.) 


Chile: von Erckert (ſtatt Freiherr von Bodman), 
Dänemark: Dr. von Waldthauſen (ſtatt Graf 
Henckel von Donnersmarck), Marokko: Freiherr 
von Seckendorff (ſtatt Dr. Noſen), Portugal: Frei⸗ 
herr von Bodman (ſtatt Prinz Max von Ratibor), 
Rumänien: Dr. Roſen (ſtatt von Kiderlen⸗ 
Waechter), Siam: Freiherr von der Goltz (ſtatt 
von Prollius), Venezuela: 
Freiherr von Seckendorff). Vier diplomatiſche 
Vertretungen, die im vorigen Jahre durch Miniſter⸗ 
reſidenten wahrgenommen wurden, ſind zu Geſandt⸗ 
ſchaften erhoben. Geſandter in Kolumbien iſt jetzt 
Dr. Kracker von Schwarzenfeldt als Nachfolger des 
Miniſter⸗Reſidenten Freiherrn von der Goltz, Ge⸗ 
ſandter in Kuba der Geheime Legationsrat Pauli 
als Nachfolger des Miniſter⸗Reſidenten von Eckardt, 
Geſandter in Montenegro von Eckardt als Nach⸗ 
folger des Miniſter⸗Reſidenten von Pilgrim⸗ 
Baltazzi, und auch der Miniſter⸗Reſident in Uru⸗ 
guay Schäffer iſt Geſandter geworden. 


Zur Freude der Feinde aller Fremdwörter mag 
zum Schluſſe berichtet werden, daß es keine Geſandt⸗ 
ſchaft in „Zentral⸗Amerika“ mehr, ſondern nur noch 
eine ſolche in „Mittel⸗Amerika“ im Handbuche über 
den königlichen preußiſchen Hof und Staat für das 
Jahr 1911 gibt. de v. W. 


Die Moabiter Straßenkrawalle 
vor der Strafkammer. 


Berlin, 9. Januar. 

Nach Eröffnung der Sitzung fahren die Ver⸗ 
teidiger in den Plädoyers fort. Rechtsanwalt 
r. Kurt Roſenfeld weiſt darauf hin, daß nach 
dem Ergebnis der ganzen Beweisaufnahme die 
Polizei an dem ſchlimmſten Tage, dem 26. Septem⸗ 
ber, ein überaus hohes Maß von Angeſchicklichkeit 
9 eigt und die Straße vollkommen dem Mob über⸗ 
allen habe. Daher könne auch nicht die Rede da⸗ 
von ſein, daß die Ausſchreitungen an dieſem Tage 
von Arbeitern begangen worden ſeien; die Täter 
gehörten vielmehr eben dieſem Mob an. Es gehe 
auch nicht an, zu jagen, die Polizei habe ſich im 
allgemeinen korrekt benommen, es ſei nur zu ein⸗ 
zelnen Mißgriffen gekommen; eine in ehaups 
tung werde durch die Beweisaufnahme widerlegt. 
Die Polizei habe ſich nicht deer Dei ränkt, für 
Ruhe und Ordnung zu ſorgen, ſondern ſie habe in 
durchaus ungerechtfertigter Weiſe Angriffe auf das 
Publikum unternommen, die abſolut ſinnlos waren. 
Falſch ſei es natürlich auch, die Anruhen irgend⸗ 
wie den Gewerkſchaften in die Schuhe zu ſchieben; 
die Gewerkſchaften wirkten im Gegenteil beruhigend 


auf ihre Mitglieder ein. — Verteidiger Rechts⸗ 
anwalt Dr. Liebknecht u ich 511% 
eingehend mit dem Fall des Angeklagten Pilz; 

ieſen bean⸗ 


die von der en Bar 
tragte Strafe von 1% Jahren Gefängnis ſei exor⸗ 
bitant hoch. Der Hauptzeuge gegen Pilz ſei Well⸗ 
ſchmidt, deſſen Angaben keinen Glauben verdienten. 
Die Anklage gegen Pilz ſtehe auf ungeheuer 
BE Füßen, das ſei auch aus dem Plädoyer 
es Staatsanwalts Stelgner hervorgegangen. Wenn 
man die räumlichen Verhältniſſe des Pilzſchen 
Lokals kenne, müſſe man jagen, 5495 fi i 
Schlägerei unmöglich ſe abgeſpielt haben könne, 
wie Wellſchmidt ſie ſchilderte. Der Verteidiger 
bittet, das Strafmaß, wenn nicht Freiſprechung er⸗ 


ruht, wie ein träumendes Dornröschen, die echte 
Nora, ein ſchlafbefangenes Kind, noch mit ſich und 
der Welt unbekannt. Die Sehnſucht nach einem 
Aas een Künftigen deutet auf innerlichſte 
nbefriedigung am Gegenwärtigen. Dies Ver⸗ 
langen nach dem Wunderbaren hegt jede Menſchen⸗ 
brut Es iſt für Nora ein fürchterliches Erwachen 
aus langgehegten Träumen, als ſtatt des tapferen 
Ritters ein feiger Egoiſt über ſein Behagen jam⸗ 
mert. Noras SI, Helmer 0 im ent⸗ 
ſcheidenden Moment. it kindlich⸗naſver Über⸗ 
raſchung blickt ſie zuerſt auf den ſo gründlich ver⸗ 
wandelten Mann, mit ſchreckensſtarren Augen und 
halbgeöffnetem Mund. ann zuckt immer klarer 
das Bewußtſein in ihr auf, ein Phantom geliebt 
zu haben, nicht dieſen kleinlichen, niedrigen Men⸗ 
chen, in dem ſie ſich ſo ſchwer geirrt und fe den 
0 nun faſt Verachtung fühlt. Nicht 
wenigen Minuten, während ſie das Maskenkleid 
ablegt (wos auch ſymboliſch bedeutſam), vorher 
ſchon e des außer ſich geratenen, ſein 
wahres Selbſt enthüllenden Robert kam ihr die 
Empfindung, das ganze bisherige Leben ſei eine 
unwürdige Komödie geweſen, der ein Ende gemacht 
werden müſſe. Sie will ver lehnt ihre, von Vater 
und Gatten verpfuſchte Erziehung nun ſelbſt zu 
korriegieren; doch ſie wagt nicht andere, und ſeien 


dies ihre eigenen Kinder, zu leiten. ch weiß ſie 
in beſſeren Händen, als in den meinen“ lagt fie. — 
Der n den drei 


ichter zeigt uns die falſche Ehe i 
are die unechte Nieper bei Helmer 
und Nora, dei Ehe durch Verkauf an Frau Lindes 
erſter 1 die Ehe des vom Geſetz abend 
ten Wüſtlings bei Nanks Vater. Die tröſtende 
Ausſicht fehlt nicht ganz, daß, wenn Chriſtine und 
Günther ſich finden, bei Nora und Helmer immer⸗ 
hin die Möglichkeit einer Wandlung offen bleibt, 
die beide zur echten Ehe zu er vermöchte. 
Über Nora iſt ungemein lebhaft geſtritten, und ſie 
iſt unzählige male dargeſtellt worden. Allein dies 
S auſpiel iſt doch weit mehr als ein brauchbares 
Bilhnenſtück, was es im üblichen Sinne vielmehr 
nicht iſt: denn das Publikum mußte zu dieſem 
herben Gedanken a erzogen werden, und die 
Praktiker“ mißtrauten anfänglich dem Erfolg. 
Deshalb wurde das Stück von Frau Niemann⸗ 
Raabe (ein bemerkenswerter Fall von Schauſpieler⸗ 
überhebung) mit einem verſöhnenden Schluß ge⸗ 
ſpielt. Das Drama iſt ein hiſtoriſches Dokument 
von bleibender Rodoutune: es hat tiefgehendſte 


von Prollius (ſtatt A 


n den We 


folge, erheblich herabzuſetzen. — Der folgende Ver⸗ 


teidiger, Rechtsanwalt Dr. Cohn, geht in ſeinem 

Plädoyer eingehend auf die allgemeinen Verhält⸗ 

niſſe der Polizei und die bei dem Prozeß zutage 

etretenen Mißſtände ein. Er bezieht ſich ein⸗ 

eitend auf das Urteil, das der Staatsrechtslehrer 

Rober von Mohl über die e el die Tätig⸗ 
a 


vorigen Jahrhunderts, daß ſich aus dem Begriff 
der Polizet auf der einen di 


ganz Groß⸗Berlin ne 


Räumung der 


Das iſt geſchrieben worden im Jahre 1833, als von 
der Firma Kupfer noch keine Rede war. Man be⸗ 
geand bei der Polizei einer direkten Vergeudung 
er Kräfte. Wem iſt es noch nicht aufgefallen, 
welch ungeheure Anzahl von Schutzleuten die 
Korridore der Gerichtsgebäude bevölkert, um wegen 
irgend einer Straßenübertretung oder einer ſon⸗ 
[tigen Kleinigkeit auszuſagen?! Die Entblößun 
er Stadtteile iſt zumteil auf die Zuvielregierere 
r a und darauf, daß die Schutzleute von 
r Straße weg⸗ und einem unleidlichen Gerichts⸗ 
und Zeugendienſte zugeführt werden. Warum hat 
die Polizei das Hausrecht, ik dem aud) das ſter⸗ 
recht gehört, in ſo ſinnloſer Weiſe beſchränkt? 
Weil fie nicht Zeugen dafür haben wollte, wie ſie 
ſich ruhigen Paſſanten Mane der benommen hat. 
Es fehlt an der Innehaltung der geſetzlichen Vor⸗ 
chriften. Die Kleben Verantwortung dafür fällt 
en gebildeten Elementen unter den Beamten, den 
Offizieren zu. Die Offiziere haben ebenfalls ge⸗ 
5 und ſich an den Beſchi past beteiligt, 
er Polizeileutnant Folte er ne Waffe 15 
um ritterlichen Schlagen gebraucht, wenn u 0 
I en darf, ſondern zum Stechen, was nach . 
iſcem Gebrauch immer noch als unkommentmäßi 
gegolten hat. de au Handeln komm 
überhaupt nicht inbetracht den Mißhandlungen 
der Kinder. Es darf von der Staatsanwaltſchaft, 
der objektipſten 51 der Welt, erwartet wer⸗ 
den, daß ſie die polizeilichen Vorſchriften auf ihre 
Zweckmäßigkeit gr und ebenſo die Verletzung der 
trafrechtlichen Beſtimmungen zu ermitteln ſucht, 
oweit dieſe Verletzung Schutzlenten zur Laſt fällt. 
an hat der Polizei mit Recht nachgeſagt, daß ſie 
10 vom Volke abſondere. Es gibt aber doch eine 
emokratie bei uns, das iſt die Demokratie des 
Schutzmannsſäbels. zung und Alt, der Mann det 
ge er und der Arbeiter, alle find gleihmäßig vom 
übel getroffen worden. Wenn einmal ein fünf- 
tiger Holbein oder Rethel einen neuen Totentanz 


e zeichnen wird, vielleicht wird es ihm beikommen, 


den Tod mit dem S e Bu bewaffnen, 
Der Verteidiger geh nn auf die Frage der 
agents provocateurs ein und behauptet, daß das 


Wirkungen geübt, man darf es deshalb mit 
3 boch ben, weil es mehr arti liſches 
piel bot.“ 
Es iſt übrigens intereſſant, die Kritiken und 
Abhandlungen über dieſes Werk von verſchiedenen 
Verfaſſern zu vergleichen. Paul Schlenther 
kriſtalliſtert den Inhalt mit ee Welt. 5 
treffenden Worten: „Wie ſich dieſes Weib, das die 
Männer als Puppe behandeln, Se einem denkenden 
Menſchen entpuppt, der nach Selbſtändigkeit und 
eigener Verantwortlichkeit trachtet, iſt der Inhalt 
dieſes Entwickelungsdramas.“ Über Noras mutigen 
Schritt äußert er ſich „um des ungeſchriebenen 
Rechtes der freien und reinen Empfindung willen“ 
Ggüht i „daß es eine einzige Frau gibt, deren 
Gefühl ſich über die Weltordnung erhebt“. Aller⸗ 
SUR fügt er len Man ſei um der lieben 
tordnung willen froh, daß ſich die anderen 
Segen in gleicher Lage fügen.“ Raphael 
azardjian rügt Ibſens Kunſtverbrechen, wo⸗ 
nach er Nora, die „kindlich⸗ergebene Seele“, inner⸗ 
halb eines Au enblickes in eine Moralpredigerin 
verwandelt und ſie aus dem Hauſe ſtößt. r. 
Robert alien (Dramatiſche Handwerkslehre 
von Avenarius) macht dem Dichter denſelben Vor⸗ 
wurf und behauptet, Shakeſpeare ſei die Zähmung 
19 Käthe zur Sanftmut gelungen, Ibſen die 
Wandlung Noras aus einem Eichkätzchen in ein 
eiſernes e mißglückt. Auch tadelt er 
ſeine (er uffeflung über die Frauenbewegung: 
„Er (Ibſen) Hat überſehen, daß die Frauenfrage 
recht eigentlich eine Männerfrage iſt, daß ma 
will man das Los der Frauen verbeſſern, auf di 
Männer zu wirken verſuchen muß. Sie beherrſchen 
Politik und nationale Wirtſchaft, ſie gilt es, hoch⸗ 
magen ſelbſtloſer, gütiger und dankbarer zu 
machen. N 
Nun möchte ich fragen, wer ſoll eigentlich auf 
die Männer zu wirken ede wenn nicht die 

rauen? Die ſeit Jahrtauſenden beſtehende Wir⸗ 

ng der Männer auf das eigene Geſchlecht hat das 
Los der Frauen nicht verbeſſert. Ibſen hat ie 
auch erkannt; ich wiederhole die im erſten Kurſus 
angeführten Worte Ibſens über die Frauen⸗ 
bewegung beim Feſt des norwegiſchen Vereins für 
die Sache der Frau (26. Mai 1898): „Immer habe 
ich es mir zur Aufgabe geſtellt, das Land zu för⸗ 
dern und das Volk auf eine höhere Stufe zu heben. 
Es ſteht bei den Müttern, durch angeſtrengte und 
langſame Arbeit eine bewußte Empfindung von 
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Lockſpitzeltum ſeit 50 Jahren eine ſtändige Einrich⸗ 
tung Bi dem Berliner Polizeipräſtidium jei. Er 
ſtellt eventuell unter Beweis, und zwar durch Ver⸗ 
nehmung des Geheimen Oberregierungsrats Fried⸗ 
heim, daß zwei Kriminalſchutzleute der 7. Abteilung 
ſich in Arbeitervereine eingeſchlichen haben und 
dort zu Dynamit⸗Attentaten aufreizten, daß das 
Anarchiſtenblatt „Die Freiheit“ mit dem Gelde des 
Berliner Polizeipräſidiums gedruckt wurde, daß 
Kriminalkommiſſar Wohlgemut an Lockſpitzel einen 
Brief ſchrieb, in dem er aufforderte, ſich mit Leuten 
bekannt zu machen, die geneigt ſeien, Dynamit⸗ 
Attentate zu begehen, daß der noch jetzt im Dienſt 
befindliche Kriminaltommiſſar Schöne einen ruſſi⸗ 
n Staatsangehörigen unter Androhung der 
usweiſung zu beſtimmen verſucht hat, nach Ruß⸗ 
land zu reiſen und gegen ſein eigenes Vaterland 
Spionendienſte zu leiſten, daß ſchließlich in dem 
Dresdener Geheimbundprozeß ein Beamter der 
7. Abteilung die abſichtlich gefälſchte überſetzun 
eines Briefes eingereicht hat. Der Tauſch⸗Proze 
habe gezeigt, daß das Berliner Polizeipräſidium 
ſeinen Einfluß gegenüber den höchſten Stellen im 
Staate zur Geltung bringen wolle, ſodaß Freiherr 
von arſchall in die Gffentlichkeit flüchtete. 
Das alles ſei eine Folge des Aide von Polizei, 
das wir in Preußen haben. it der Polizei als 
politiſchem Inſtrument iſt auch notwendig ver⸗ 
bunden das stitut der Geheimpolizei. Allgemein 
kann man ſagen, daß ſich unſere Polizei ſeit zwei⸗ 
hundert Jahren nicht gewandelt hat; es iſt ihr 
nicht N Bewußtſein gekommen, daß Bl iſchen 
aus Untertanen Staatsbürger geworden ſind. Sie 
mag es ja gut meinen, aber ſie hat die ſtürmiſche 
Liebe an 5 50 die zwingen will. Wenn zwiſchen 
Polizei und Arbeiterſchaft ein gewiſſer Haß beſteht, 
ſo liegt das daran, weil die Arbeiterſchaft ſieht 
daß ſie ungerecht behandelt wird. Die Arbeiter⸗ 
et müßte ja gi blut in den Adern haben, oder 
te müßte aus Hundsföttern beſtehen, wie es von 
ewiſſer Seite dargeſtellt wird, wenn ſie aus einem 
erartigen Verhältnis zwiſchen ihr und der Polizei 
andere Gefühle ſch ae würde, als die der be 
neigung und des 90 es. Wenn der Prozeß nichts 
weiter zeitigen wird, ſo wird er doch zur Folge 
haben, daß die übertriebene Bewertung von Schuß⸗ 
mannsausſagen endlich einmal aufhört. Der Ver⸗ 
teidiger geht dann ſpeziell auf den Fall der Frau 
Dominik ein, die als leicht erregbare und kranke 
rſon eine mildere Strafe verdiene, als der 
taatsanwalt beantragt habe. Es komme über⸗ 
haupt in Frage, ob ſie zu lan ſei; denn der 
Wachtmeiſter, den ſie beſchimpfte, ſei auf der Flucht 
begriffen Ba und ein flüchtender Wachtmeiſter 
befinde ſich nicht in der rechtmäßigen Ausübung 
ſeines Amtes. Weiter behandelte der Verteidiger 
die Bir Heide, Breyer und Mierſch und unter: 
x te hierauf bezüglichen Zeugenausſagen der 
tee einer ſtrengen Kritik. Als der Ver⸗ 
teidiger auf die Dekorierung der Polizeibeamten 
eommt, wird er vom Vorſttzer unterbrochen. — 
ndgerichtsdirektor Lieber (unterbrechend): I 
kann es nicht zulaſſen, daß hier die Auszeichnungen 
der Polizeibeamten hineingezogen werden. — 
Rechtsanwalt Cohn: Ich 1 dieſe Dekoration 
nur deshalb erwähnt, weil daraus eventuell 
Schlüſſe auf die Glaubwürdigkeit gezogen werden 
könnten. Ich will dies damit begründen. — Land⸗ 
gerichtsdirektor Lieber: Herr Verteidiger, Sie 
erwähnen ſchon wieder die Dekoration. Ich kann 
dies nicht zulaſſen. Wir werden erſt einen Beſchluß 


x 


darüber fallen. — Das Gericht zieht 5 zur Be⸗ 


ratung zurück. — Landgerichtsdirektor Lieber: 
Beſchloſſen und verkündet! 
den Polizeibeamten verliehenen Ordensauszeich⸗ 
nungen wird nicht zugelaſſen, weil ſie einer⸗ 
ſeits nicht Gegenſtand der Verhandlung geweſen iſt, 
andererſeits auch nicht mit der Glaubwürdigkeit 
der Zeugen im Zuſammenhang ſteht. — Rechts⸗ 
anwalt Dr. Cohn (fortfahrend): Aus dem Fall 
Herrmann ergibt ſich, daß der Polizei nicht nur 
die Fähigkeit, ſondern auch der gute Wille fehlt, 
die Täter ſolcher ſchweren Verbrechen unter den 


Beamten zu entdecken. Ein alter Mann, der ſeinen 


Sohn vor der Straße holen will, wird ohne jede 
Veranlaſſung von den Schutzleuten totgeſchlagen. 
Dieſer Fall ſchreit zum Himmel, und es wird von 
einer vollen Gerechtigkeit in Moabit nicht mehr 
die Rede ſein können, als bis die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und mit ihr die Polizet alles getan hat, 
was bisher unterlaſſen worden iſt, nämlich Aus⸗ 
ſchau zu halten nach dem Mörder des Herrmann. 


Kultur und Disziplin zu wecken. Die müſſen da 
ein in den Menschen, ehe man in der Hebung des 
olkes fortfahren kann. Die Frauen ſind es, die 
die Frage der Menſchheit löſen werden. Als 
Mütter werden fie fie löſen! Da liegt eine große 
Aufgabe für die Frauen!“ Aber die von Ibſen 
geforderte angeſtrengte und langſame Arbeit, eine 
bewußte Empfindung von Kultur und Disziplin 
zu wecken, vermag nur die Frau und Mutter zu 
leiſten, die in voller Selbſtändigkeit und eigener 
Verantwortlichkeit die ethiſchen und ſozialen Nöten 
unſerer Zeit offenen Blickes erkennt und nicht etwa 
gar ſelbſt ſchutzbedürftig und unwiſſend iſt, wie 
die Nora. 

Georg Groddeck Hens 8 oder Komödie?) 
will uns einreden, daß Ibſens Dichtungen Komö⸗ 
dien ſeien, Komödien der höchſten Gattung, die den 
Göttern ein Lächeln abzwingen, ein Lächeln dar⸗ 
über, wie verfehlt das Streben der Menſchen iſt, 


hoch und edel zu ſein, ein Lächeln über die wunder⸗ 


lichen Ideale der Menſchen. Der Verfaſſer ſieht 
im „Puppenheim“ keine Ehetragödie — im Gegen⸗ 
teil, ihm ſcheint die Ehe dieſer niedlichen kleinen 
Frau ſehr glücklich; er nimmt ihre Wandlung — 
all die Aufregungen überhaupt — nicht ernſt, er iſt 
der Anſicht, daß Nora ſehr bald in das Puppen⸗ 
heim zurückkehren und ihr altes Spiel wieder be⸗ 
ginnen werde, denn ihr ſen ſei Glück und Spiel; 
fie habe ganz einfach im Puppenheim einmal Durch⸗ 
gehen der Puppe gelpielt. Das ganze Stück ſei 
eine Komödie, ein Auslegen des Worts, Fi nichts 
ſo ſchwer zu ertragen ſei, wie eine Reihe von 
ſchönen Tagen. — Nun, gründlicher iſt wohl Ibſen 
nie mißverſtanden worden. f 
Über die „Geſpenſter“ E Dr. Reich folgendes: 
„In Sorrent, im hellſten Süden, ſchrieb Ibſen das 
düſter te ſeiner Werke, das einzige das er ſelbſt 
als „Familiendrama“, nicht als chauſpiel bezeich⸗ 
nete. Im Dezember 1881 erſchienen „Gengangere“ 
(„Die Geſpenſter“, wörtlich müßte es heißen 
„Wiedergänger“), eine noch weit kühnere Tat, als 
as „Puppenheim“. Da man ſo ſehr gegen Noras 
Scheiden aus ihres Gatten Hauſe geeifert, führte 
der Dichter uns hier eine Frau vor, die ſich be⸗ 
wegen ließ, bei ihrem Manne auszuharren, und 


chon roh gefunden, jo zeichnete er uns im Kammer⸗ 

ren Alwing das Muſter eines wirklich rüden 
Ehemannes. War ſchließlich die Figur des Sohnes 
(Dr. Rank), welcher die gar zu luſtigen Leutnants⸗ 


br uns, was daraus entſtand. Hatte man Helmer 


Die Erörterung der 


— Rechtsanwalt Ulrich bittet, über ſeinen 
Klienten, den Angeklagten Schulz, der geſtändig jet, 
mit einem Stein eine Laterne zertrümmert zu 
haben, nur eine Strafe zu verhängen, die durch die 
achtwöchige Unterſuchungshaft als verbüßt anzu⸗ 
ſehen iſt. — Die Sitzung wird hierauf auf Dienstag 
Vormittag 9% Uhr vertagt. 


Die Moabiter Straßenkrawalle vor 
dem Schwurgericht. 


Berlin, 9. Januar. 


Im großen Schwurgerichtsſaale des alten Kriminal⸗ 
gerichtsgebäudes in Moabit begann heute die Verhand⸗ 
lung gegen die achtzehn Teilnehmer an den Moabiter 
Straßenkrawallen, deren Vorgehen von der Staatsan⸗ 
waltſchaft als Aufruhr und Landfriedens⸗ 
bruch betrachtet wird, und deren Straftaten daher von 
der gegenwärtig noch ſchwebenden Strafkammerverhand⸗ 
lung abgetrennt und vor das Schwurgericht ver⸗ 
wieſen wurden. Den Vorſitz im Gerichtshofe führt 
Landgerichtsdirektor Unger; die Staatsanwaltſchaft 
wird vertreten durch Oberſtaatsanwalt Preuß, Staats» 
anwalt Porzelt und Staatsanwaltſchaftsrat Dr. 
Stelzner, letzterer iſt der Anklage beigegeben, weil 
er bisher in den Strafkammerverhandlungen als Ver⸗ 
treter der Anklage fungiert und deshalb in die Materie 
eingeweiht iſt. Verteidigt werden die Angeklagten durch 
die Rechtsanwälte Wolfgang Heine, Dr. Kurt 
Roſenfeld, Liebknecht, Herz, Heine⸗ 
mann, JR. Dr. Leonhard Friedmann und zwei 
Offizialverteidiger. Der Vorſitzer ſtellt zunächſt die An⸗ 
weſenheit der achtzehn Angeklagten und der Verteidiger 
feſt. Die Angeklagten machen den typiſchen Eindruck 
von beſchäftigungsloſen Arbeitern. Sie erſcheinen über⸗ 
wiegend ohne Kragen, zwei oder drei von ihnen find 
aber mit ſchäbiger Eleganz gekleidet. Die meiſten machen 
einen wenig intelligenten Eindruck. — Der Vorſitzer 
fchreitet zunächſt zur Bildung der Geſchworenenbank, 
wobei von der Staatsanwaltſchaft und der Verteidigung 
von dem Ablehnungsrecht in vollem Umfange Gebrauch 
gemacht wird. Nach Bildung der Geſchworenenb ank, 
wobei vier Erſatzgeſchworene ausgeloſt werden, werden 
die Perſonalien der Angeklagten feſtgeſtellt. 
Es ſind dies: 1. der 30 Jahre alte Arbeiter Max 
Janke, 2. der 41 jährige Arbeiter Jakob Trau, ein öſter⸗ 
teichiſcher Staatsangehöriger, 3. der 26 Jahre alte 
Arbeiter Franz Zofka, 4. der 23 jährige Maſchiniſt Georg 
Pfitzner, 5. der 42 jährige Arbeiter Ignatz Orlowski, 
6. der 28 jährige Stanislaus Borowiak, 7. der 18 jährige 
Arbeiter Michael Lulſch, 8. der 21 Jahre alte Arbeiter 
Karl Bruhn, 9. der 20 jährige Arbeiter Hans Rode, 
10. der 20 jährige Arbeiter Richard Albrecht, 11. der 
18 jährige Arbeiter Dito Marquardt, 12. der 29 jährige 
Arbeiter Richard Minor, 13. der 22 Jahre alte An⸗ 
ſtreicher Alfred Scharfenberg, 14. der 26 jährige Arbeiter 
Kaſimir Adamski, 15. deſſen Bruder, der 22 Jahre alte 
Jakob Adamski, 16. der 40 jährige Arbeiter Friedrich 
Bonnet, 17. der 57 jäh ige Arbeiter Johann Schodowski 
und 18. der 19 Jahre alte Arbeiter Nepomuk Zieslik. 
Ungefähr die Hälfte aller Angeklagten iſt wegen kleiner 
Eigentums vergehen, Bettelns, Vagabondage und Körper⸗ 
verletzung vorbeſtraft. 

Nachdem der Vorſitzer die Hoffnung ausgeſprochen 
bat, die Verhandlungen etwa in 3 Wochen zu Ende zu 
führen, werden die verſchiedenen Eröffnungsbe⸗ 
ſchlüſſe verleſen, die ſämtlich auf Aufruhr unb Land⸗ 
friedensbruch lauten. Sodann wird zur Vernehmung 
der Angeklagten geſchritten. Als erſter wird der 
Arbeiter Jakob Trou vernommen, der ſich ſchuldig 
bekennt. Über ſeinen Lehensgang befragt, erklärt er, 
daß er aus der Provinz Poſen ſtamme und nie die 
Schule beſucht habe, daher auch nicht leſen und ſchreiben 
könne. Seit ſeinem 19. Lebensjahre iſt er in Berlin 
und hat zuletzt bei der Firma Kupfer u. Co. gearbeitet. 
Er lebt ſeit 5 Jahren mit ſeiner Braut zuſammen und 
hat 2 Kinder, für die er ſorgt. Er wollte im Oktober 
heiraten, gerade als er verhaftet wurde. Weil bei 
Kupfer u. Co. die anderen Arbeiter aufgehört haben, 
habe auch er die Arbeit niedergelegt und zwar, um 
ebenfalls die Lohnerhöhung von 2 Pfennig pro Stunde 
zu bekommen. Während der Angeklagte vernommen 
wird, dreht er ſich öfters um zu einem andern Ange⸗ 
klagten, der ihm Zeichen macht. Der Vorſitzer rügt 
dies mit ſcharfen Worten. Wenn es noch einmal vor⸗ 
kommen ſollte, werde er mit allen Mitteln dagegen 
einſchreiten. Nach dem Ausbruch des Streiks iſt 
der Angeklagte zum Streikpoſtenſtehen kommandiert 
worden und zwar vom Vertrauensmann. Er jollte auf⸗ 
paſſen, ob Streikbrecher die Wagen führten. Vorſitzer: 
Was ſollten Sie mit ihnen machen? Angeklagter (in 


jahre ſeines Vaters mit einem verpfuſchten Leben, 
mit dauerndem Siechtum und frühem Tode bezahlt, 
am schenken abgelehnt worden, ſo ſtellte er ein 
noch ſchrecklicheres verwandtes Schickſal mit trotziger, 
kühn herausfordernder Abſichtlichkeit in den 
Vordergrund des neuen Dramas. Aus dieſer ge⸗ 
wichtigen Betonung der Frage der Erblichkeit, aus 
dieſem demonſtrativem Hervorrücken der Figur des 
Oswald erwuchs das grobe Mißverſtändnis, als ſei 
wirklich der junge Alwing die Hauptperſon des 
Dramas. — Jedenfalls muß Frau Alwing die erſte 
Stelle gewahrt werden; um dies Zentrum dreht 
ſich die Handlung. 17 wird nur die Schluß⸗ 
kataſtrophe ihres Lebens, die letzte grauſamſte Ent⸗ 
täuſchung, vorgeführt. Es wäre leicht, den üblichen 
tragiſchen Fünfakter zu konſtruieren: 1. Akt; Die 
jugendliche Helene entſagt der ſtillen Liebe zu 
Manders und folgt, von Mutter und Tanten be⸗ 
redet, dem ſchmucken Leutnant Alwing zum Altar; 
2. Akt: Die junge Pato flüchtet entſetzt vor dem 
ruchloſen Gatten zu Paſtor Manders, der ſie bewegt, 
die Stimme ihres Herzens abermals zu verleugnen 
und in ihre Häuslichkeit zurückzukehren; 3. Akt: 
Helene an Oswalds Wiege, der Mann fällt nach 
n Ausſöhnung raſch wieder in das lockere 
eben zurück; 4. Akt: ſie entdeckt Alwings Ver⸗ 
ältnis zu ihrem Dienſtmädchen Johanna; dieſe 
Achimpfung gibt ihr den Mut, dem Kammer⸗ 
9190 das Hausregiment zu entwinden; ſie ſendet 
swald fort, um ihm den Anblick dieſes Ringens 
wiſchen feinen Eltern zu erſparen; 5. Akt: Die 

itwe verliert das fasse den geliebten Sohn. 
Dieſe faſt 30 Jahre umfaſſende Handlung an einem 
Theaterabend plaſtiſch an uns vorbeizuführen, war 
nur dann möglich, wenn auf jede feinere Seelen⸗ 
HEN zugunſten äußerer Effekte Verzicht ges 
leiſtet wurde. Wollte ein philoſophiſcher Dichter 
den ſchier unerſchöpflichen Stoff in den knappen 
Rahmen eines Dramas zuſammendrängen, dann 
konnte dies blos auf dem von Ibſen eingeſchlagenen 
Wege geſchehen. Fanden die „Geſpenſter“ auf der 
Bühne anfänglich nirgends dauernden Erfolg, 
ſo trägt nicht der allerdings grauenhafte 10 
allein die Schuld (enthalten doch „König Adipus“, 
Haan? „Die Räuber“, „Die Braut von 
ef ina“, die „Ahnfrau“ nicht minder Gräßliches); 
die Urſache muß ebenſo ſehr in der Art der Behand⸗ 
lung geſucht werden, an die man damals noch nicht 
gewöhnt war. Die Aktion nimmt geringen Raum 
ein. Nicht durch Taten, durch zwei Erzählungen 


A 


feinem polniſchen Dialekt): Garnig, Herr Staatsanwalt, 
blos aufpaſſen. Vorſ.: Sie haben aber etwas gemacht? 
Angekl.: O bitt ſchön, Herr Staatsanwalt, man ſich 
blos bei mir zwei Steine gefunden, weiter nix. Der 
Angeklagte erzählt dann immer wleder unter der An⸗ 
rede „bitt ſchön, Herr Staatsanwalt“, daß er lediglich 
aufpaſſen ſollte. Er hat von ſeinem Standpunkt aus 
auch nicht geſehen, daß etwa aus der Menge Steine 
geworfen wurden. Borf.: Nun ift aber auf dem Revier 
bei Ihnen in der Taſche etwas gefunden worden? 
Angekl.: Ich bin angetrunken geweſen und in großer 
Angſt, Herr Staatsanwalt. In meiner Dummheit 
wollte ich mit einem Stein den Vorſtecker losſchlagen, 
damit der Wagen nicht weiter fahren konnte. Wenn 
ich ſchon zwei Schnäpſe getrunken habe, bin ich völlig 
alle. Nur aus Dummheit habe ich den Stein in die 
Taſche geſteckt und mit auf das Revier genommen. Der 
Vorſitzer hält dem Angeklagten vor, daß bei ihm noch 
ein zweiter Stein vorgefunden wurde. Der Angeklagte 
meint hierzu, daß der zweite wahrſcheinlich von einem 
ihm feindlich geſinnten Mitarbeiter in die Taſche gefted. 
worden ſei. In ſeiner weiteren Vernehmung gibt der 
Angeklagte Trau an, daß er bei der Feſtnahme von 
Schutzleuten geſchlagen worden fei. Auf der Wache 
habe ihm ein Schutzmann einen Stoß ins Knie verſetzt, 
ein anderer ſchlug ihn auf den Kopf, ſodaß ihm der 
Hut herunterfiel. Die Vernehmung dieſes Angellagten 
iſt ſomit beendet und es äußert ſich der Angeklagte 
Janke zu der ihm zur Laſt gelegten Tat. Er gibt 
an ſeit Juli 1910 bei der Firma Kupfer & Co. ge⸗ 
arbeitet und 4,30 Mark täglich verdient zu haben. Mit 
dieſem Verdienſt ſei er ſchlecht ausgekommen und des» 
halb habe er ſich beim Ausbruch des Streikes an diefem 
beteiligt. An der Verſammlung, in der der Streik be⸗ 
ſchloſſen wurde, hat er nicht teilgenommen, dagegen 
mehrmals Streikpoſten geſtanden. Das erſtemal nach 
Einſtellen der Arbeit iſt er am Freitag den 23. Sep⸗ 
ſember von feiner Wohnung aus auf die Straße ges 
gangen. In einer Straße — welche, kann er nicht an⸗ 
geben — habe er einen Kohlenwagen geſehen, der von 
Schutzleuten begleitet wurde und von einer großen 
Menſchenmenge umgeben war. Er geriet dabei in die 
Menſchenmenge hinein und hat geſehen, daß Steine 
herumgeflogen ſind. Um ſich zu ſchützen, habe er die 
Hände hochgehalten und ſei in dieſem Moment ver⸗ 
haftet worden. Er beſtreitet entſchieden, daß er in der 
Hand einen Stein gehalten hätte und ſich auch jonft 
irgendwie an den Ausſchreitungen beteiligt habe. Der 
Angeklagte Borowiak hat ebenfalls bei Kupfer und 
Co. gearbeitet und 4,30 Mark täglich Lohn erhalten. 
Er iſt mit dem Verdienſt zwar ausgekommen, aber ſehr 
knapp, da ſeine Frau nicht mitarbeiten konnte. An der 
Verſammlung, in der der Streik beſchloſſen wurde, hat 
er gleichfalls nicht teilgenommen. Die Arbeit bei 
Kupfer & Co. hat er an dem in Frage kommenden 
Montag gemeinſam mit feinen übrigen Kollegen nieder» 
gelegt, da der Lohn feiner Anſicht nach ſchlecht und mit 
ihm nicht auszukommen geweſen iſt. Er hat auch Angſt 
gehabt, allein weiterzuarbeiten, da er dann vielleicht 
von ſeinen Kollegen bedroht worden wäre. Als er an 
einem Tage — an welchem, kann er nicht angeben — 
fortging, bemerkte er einen Kohlenwagen, der von 
Schutzleuten begleitet wurde. Aus der Menge ſei mit 
Steinen nach dem Kohlenwagen geworfen worden. Er 
beſtreilet entſchieden, daß er ſich an dem Werfen be⸗ 
te.iigt habe. Staatsanwalt Porzelt hält dem Ange⸗ 
klagten darauf vor, daß er bei einem früheren Streik 
bei Kupfer & Co. einen Arbeitswilligen mit einem 
Stock geſchlagen habe und hierfür zwei Monate Ge⸗ 
fängnis erhalten habe. Der Angeklagte gibt dies 
zu. Der Angeklagte Bruhn arbeitete ſeit April 1910 
bei der Firma Kupfer & Co. 
Tagesverdienſt von 4,30 Mark. An dem betreffenden 
Montag iſt er in den allgemeinen Streik eingetreten 
und hat mehrfach Streikpoſten geſtanden. Am Freitag 
den 23. September verſah er dieſen Dienſt zwiſchen 12 
und 2 Uhr vor der Löwe'ſchen Fabrik. Von dort be⸗ 
merkte er einen Kupfer'ſchen Kohlenwagen, der von 
Schutzleuten eskortiert wurde. Um den Kohlenwagen 
hatte ſich eine große Menſchenmenge, etwa 1000 Per⸗ 
onen, angeſammelt. Aus der Menge wurden mehr⸗ 
fach Steine und Kohlenſtücke gegen den Wagen ge» 
ſchleudert. Er ſtand auf ſeinem Poſten und hatte die 
Hände binten auf den Rücken gelegt. Bei dieſer Ge- 
legenheit ſei ihm ein Stein in die Hand gelegt worden, 
von wem weiß er nicht. Er hat den Stein ſofort fort⸗ 
geworfen, damit aber niemand getroffen, trotzdem wurde 
er ſofort verhaftet. Hierauf tritt die Mittagspauſe ein. 


zur 


Förderung der geiſtigen Be⸗ 


ü 22 — — —-—-—-— 
Frau Alwings und Oswalds ſchreitet die Handlung 
vorwärts. — Im Herausarbeiten auf den Bühnen⸗ 
effekt, eine wichtige, nicht zu unterſchätzende Gabe, 
ſind ihm viel zeitgenöſſiſche Dramatiker überlegen, 
an Gedankentiefe ſtehen 5 alle unter ihm. Mit 
rückſichtsloſer Entſchloſſenheit hob der Dichter den 
Schleier, den die Welt, um in ihrem ſatten Be⸗ 
hagen nicht Be: u werben, ſo gerne über 
tauſende verunglückte 9 breitet. Die Lüge 
gibt den Eck⸗ und Grundſtein des Baues der offi⸗ 
1 8 Moral ab; ihr zu Gefallen ſchließt man die 
ugen und tut, als ſeien Dinge nicht vorhanden, 
von denen jeder weiß. Solcher Heuchelei geht 
Ibſen nirgends entſchiedener und wirkſamer zu 
eibe, als in den „Geſpenſtern“, dieſem hoch⸗ 
ſittlichen Werke; denn kein Arteilsfähiger mag 
die Bekämpfung des Laſters für unmoraliſch halten, 
weil dabei Zuſtände enthüllt werden müſſen, über 
die andere aus guten Gründen dichte Schleier 
breiten. Indem Ibſen die Auswüchſe der moder⸗ 
nen 15 geißelt, ſchildert er keine abſonderlichen 
Ausnahmefälle. Ereignet es ſich nicht alle Tage, 
daß ein junges Mädchen von der beſonnenen 
Mutter und den klugen Tanten überredet wird, 
gegen Willen und Neigung eine „gute Partie“ 
doch ja nicht auszuſchlagen, ſich einem Mann zu 
überliefern, den ſie nicht liebt, vor dem ſie zurück⸗ 
ſchaudern würde, falls ſie ſeinen Charakter kennte? 
Nie waren ſo ſcharfe, nie ſo treffende Worte dar⸗ 
über auf der Bühne gewagt worden, als in den 
„Geſpenſtern“. enn Paſtor Manders ſich über 
das Anſittliche der Verbindung entrüſtet, die Tiſch⸗ 
ler Engſtrand „um des Geldes willen“ mit einem 
entehrten Weibe ſchloß: „Sich für lumpige drei⸗ 
hundert Speziestaler mit einem gefallenen Mädchen 
trauen zu laſſen“, jo fragt Frau Alwing ihn ganz 
elaſſen: „Was ſagen Sie denn von mir, die ich 
inging und mich mit einem gefallenen Manne 
trauen ließ?“ Hier wurde die zuerſt von Björnſon 
in 1 8 Schauspiel „Leonarda“ eee ſpäter 
in dem Stück „En Hanske“ (ein Handſchuh) bis in 
die äußerſten Konſequenzen verfolgte und in dem 
trefflichen Roman „Thomas Rendalen“ neuerdings 
entſchieden proklamierte Forderung gleicher Geltung 
der ſittlichen Se en bei beiden Geſchlech⸗ 
tern auch von Ibſen erhoben, der dann freilich ihre 
Vertretung den jüngeren Kollegen allein überließ. 
Aus Vertuſchen und Verſchweigen, aus Verheim⸗ 
lichen und Verbergen kann kein dauerndes Heil 
erſprießen. Die Lüge erhält nicht, fie zerſtört. 


ebenfalls gegen einen 


ziehungen zwilſchen Deutſchland 
un Amerika. Der Prädent der Columbtz 
Univerfität in Newyork, Nikolas Murratz 
Butler, der bei der Einrichtung des Profeſſoren⸗ 
austauſches weſentlich beteiligt und deſſen Bes 
mühungen, wie kürzlich gemeldet wurde, auch 
die Errichtung des Deutſchen Hauſes in New⸗ 
hork zu verdanken iſt, wird im Verein mit dem 
Leiter der Akademiſchen Auskunftsſtelle an der 
Univerſität Berlin, Prof. Dr. Wilhelm Pasz⸗ 
kowski, im Verlage der Weidmannſchen Buch⸗ 
handlung in Berlin eine „Bibliothek 
amerikaniſcher Kulturgeſchichte“ 
herausgeben. Dieſe ſoll eine Ergänzung zu dem 
durch den Profeſſorenaustauſch begonnen Unter⸗ 
nehmen ſein, in Deutſchland die weſentlichen 
Seiten der Geſchichte und Kultur des Volkes 
der Vereinigten Staaten bekannt zu machen. 
Während ſich aber die Gaſtprofeſſoren natur⸗ 
gemäß nur an ein kleineres Publikum wenden, 
ſoll durch dieſe Bibliothek über die Grenzen der 
Univerſitäten hinaus, dem großen gebildeten 
Publikum in Deutſchland die beſtmöglichſte 
Kenntnis über amerikaniſche Geſchichte, Ein⸗ 
richtungen und Kultur durch beſte Darſteller 
vermittelt werden. Der Gedanke, der dieſem 
neuen Anternehmen zugrunde liegt, iſt der. 
daß das Leben und Treiben der nahezu 100 
Millionen Menſchen, die heute die Ver⸗ 
einigten Staaten bevölkern, von großem Inter⸗ 
eſſe gerade für Deutchlaſnd ſein muß, zumal 
da der deutſche Einſchlag die Entwickelung der 
Nation jenſeits des Ozeans ſtark mitbeſtimmt 
hat. So ſollen die großen leitenden Staats⸗ 
männer dargeſtellt werden, die die Regierung 
der Vereinigten Staaten aufgerichtet und maß⸗ 
gebend beeinflußt haben; die typiſchen Männer 
der Tat, deren Genie und Vorſorge den ge⸗ 
waltigen wirtſchaftlichen Aufbau jenſeits des 
Ozeans hervorgebracht; die geſellſchaftlichen 
Zuſtände, die geiſtige und ſittliche Kultur, die 
ſoziale Entwickelung, die Literatur und die 
Kunſt. Dieſe Bibliothek, zu deren Mitarbeit 
die erſten amerikaniſchen Autoren gewonnen 
ſind, wird ſich aus zwei Arten von Werken zu⸗ 
ſammenſetzen: 1) aus deutſche Überſetzungen 
von amerikaniſchen Werken, deren Bedeutung 
allgemein anerkannt iſt. 2) aus Original⸗ 
werken der geſchilderten Art. Es ſind bereits 
10 Bände in Vorbereitung, deren erſter das 
Leben Waſhingtons von Henry Cabot Lodge, 


dem bekannten Senator von Maſſachuſetts be⸗ 


handeln wird. 


155 Senator Elkins f. 
In Newyork ſtarb der amerikaniſche Bundes⸗ 
ſenator Elkins, der Vater der Miß Katherina 


Zwei ſchwere Unwahrheiten beſtimmen Helenens 
Geſchick. Sie log, als ſie ihrem Bräutigam vor 
dem Altar des Herrn feierlich das Jawort gb 
und dieſe erſte Lüge bezahlte ſie mit ihrem Che- 
glück. Sie log abermals, als ſie dem Sohne wie 
der Welt jenes Idealbild ſeines Vaters vordichtete, 
und l zweite Lüge bezahlte ſie mit ihrem 
Mutterglück. Helene Alwing wollte nicht, daß vom 
Vermögen des Kammerherrn etwas in Oswalds 
Hände übergehe“. „Mein Sohn joll alles von mir 
empfangen.“ Dieſe Regung iſt begreiflich, ja 
rühmlich, nur vergaß die Mutter bei ihrem Be⸗ 
treben, ihr Kind materiell und äußerlich vom 
Sater loszulöſen, wie ungleich wichtiger es wäre, 
für die innerliche moraliſche Loslöſung Sorge zu 
tragen. Bent von ihr, allen ſchlimmen Einflüſſen 
der Fremden vorzeitig preisgegeben, ohne ſittlichen 
Halt in ſich ri ſie den Sohn vom Kinndesalter ab 
allein aufwachſen. Er ſelbſt ſagt ganz klar: 
„Manchmal denk' ich, ob es nicht zu früh geweſen 
iſt“, und ſtimmt dem Paſtor bei, es ſei immer das 
richtige, das Kind nicht von den Eltern zu trennen. 
Nicht beim Vater, aber bei der Mutter hätte Os⸗ 
wald aufwachſen ſollen. 
l gut geartet bleibt, wie er, aus dem hätte eine 
orgſame Mutter im innigen Zuſammenleben einen 
auß anderen Menſchen bilden können. Hätte 
Helene ſobald ſie das Verhältnis ihres Mannes 
zur Magd entdeckte, das entweihte Haus mit ihrem 
Kinde verlaſſen, offen vor der Welt bekundend, was 
ſie hinaustrieb, ſie hätte neben mancher übeln Nach⸗ 
rede, der es zu trotzen gab, wohl vn mitleidiges 
Verftändnis angetroffen. And das Entſcheidende, 
was ſie freilich nicht vorauswiſſen konnte: Os⸗ 
walds Geſundheit wäre dadurch gerettet worden. 
Manders brach ihren Mut und kaum erwachten 
Willen. Er bewog ſie, auf die Abſchüttelung des 
drückenden Ehejochs zu verzichten. Der Paſtor kann 


inſoweit für den eigentlichen Schuldigen des Dra⸗ 


mas gelten. Als ſie dann erkennt, dies ungeheure 
Opfer ſei umſonſt gebracht, ſie habe ihren Mann 
nicht gerettet, nur ſich ſelbſt unſagbaren Jammer 
bereitet, beginnt ſie an all dem zu zweifeln, was 
ſie bis dahin gläubig nachſprach. Sie findet ſich 
genötigt, die ganze Weltanſchauung abzulegen, wie 
ein verbrauchtes Kleid, dem ſie nun entwuchs. Sie 
elangt ſchließlich ebenſo weit über den richtigen 
tandort nach links hinaus zu ſchier nihiliſtiſchen 
Tendenzen, als ſie früher zu weit nach rechts ge⸗ 
drängt worden war. Als beide, Helene und der 


Wer trotz allem relativ 


1 — en a r e , 


lichkeit die 


Elkins, deren Beziehungen zum Herzog der 
Abruzzen jo großes Aufſehen erregt haben. 
Der Senator, der über ein ſehr großes Ver: 
mögen verfügte, ſtand der geplanten Ver⸗ 
mählung ſeiner Tochter mit dem italieniſchen 
Prinzen ſehr kühl gegenüber. Als das Heirats⸗ 
projekt zum letzten male ernſtlich ernſtlich er⸗ 
örtert wurde und die italieniſche Königs⸗ 
familie ihren Widerſtand bereits aufgegeben 
hatte, ſoll Elkins ſo hohe Anſprüche betreffend 
die künftige geſellſchaftliche Stellung ſeiner 
Familie am Hofe geſtellt haben, daß ſich die 
Verhandlungen zerſchlugen. 


Mannigfaltiges. 


(Bei Sprengungenalten Mauer⸗ 
werks) auf dem Abbruch Alte Jakobſtraße 106 
in Berlin durch Gardepioniere unter Leitung 
eines Leutnants wurden am Montag Nach⸗ 
mittag 5 Uhr bei einem Sprengſchuß in der 
Hinterfront des Quergebäudes Kommandanten: 
ſtraße 20—21 ca. 70 Fenſterſcheiben einge⸗ 
drückt und auch durch Steinſplitter zertrümmert. 
Ein Arbeiter erlitt, von einem Steinſtück ge⸗ 
troffen, einen Bruch des rechten Unterarmes. 
Mehrere andere Arbeiter bekamen vor Schreck 
Ohnmachtsanfälle. Arztliche Hilfe wurde von 
der Hilfswache 12 geleiſtet. Die Kranken 
konnten ſich allein nach Hauſe begeben. Auch 
an der Hinterfront des Hauſes Alte Jakob⸗ 
ſtraße 105 wurden zwei Fenſterſcheiben einge⸗ 
drückt. Die Urſache der Wirkung gerade 
dieſes einen Sprengſchuſſes iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

(Der Bau eines Rieſenhotels 
in Schreiberhau) iſt von einem aus 
fünf Berliner Herren beſtehenden Konſortium 
geplant. Das Hotel ſoll an die Stelle des 
jetzigen Hotels „Zum Zackenfall“ in Marken⸗ 
thal kommen. Es ſoll aber kein Rieſenkaſten 
werden, ſondern aus einer Gebäudegruppe 
beſtehen, die ſich organiſch der Landſchaft an⸗ 
paßt. Es ſollen errichtet werden ein Hotel 
mit 200 Betten, ein Saalbau für 100 Per⸗ 
ſonen und ein Touriſtenheim mit 130 Betten. 
Die Gebäude ſollen zuſammen eine Front 
von 100 Metern haben. Die Koſten ſind 
auf 1300000 bis 1 500 000 Mk. veranſchlagt. 

(Großfeuer in Hamburg.) In 
der Norddeutſchen Juteſpinnerei und» Weberei 
in Schiffbeck bei Hamburg brach Sonntag 
Abend aus unbekannter Urſache Feuer aus. 
Es iſt der Fabrikfeuerwehr, ſowie den Wehren 
der Nachbarorte gelungen, mit Unterſtützung 
der Hamburger Feuerwehr den Brand auf 
ſeinen Herd zu beſchränken. Erdgeſchoß und 
Obergeſchoß ſind vollkommen ausgebrannt. 

(Ein Einbruch) iſt Sonnabend Mittag 
nach 12 Uhr auf der Steuerkaſſe I in Dieden⸗ 
hofen verübt worden. Es wurden 22 000 
Mark geraubt. Von den Tätern fehlt jede 
Spur. 

(Eiſenbahnunfall.) Am 5. d. Mts. 
11 Uhr 20 Minuten nachts fuhr auf Bahnhof 
Oltbergen der Bedarfsgüterzug Nr. 6339 in 
ein mit etwa zwanzig Wagen beſetztes Gleis 
wobei ſechzehn Güterwagen teilweiſe ent⸗ 
gleiſten und ſtark beſchädigt wurden. Verkehr 
nicht geſtört. Ein Hilfsſchaffner des Güter⸗ 


Paſtor, nach 28 Jahren über dieſe Vorfälle ſprechen, 
agt Manders: „Es war der gröbte Sieg meincs 
Lebens; der Sieg über mich jelbit, und Helene er⸗ 
widert: „Es war ein Verbrechen an uns beiden!“ 
In knappſter Form ſpricht ſich da der volle Gegen: 
ſatz zweier unverſöhnlicher Itanſchauungen aus. 
gelene bleibt eingeſponnen in die Vorurteile ihrer 
Erziehung. Mit Worten wagt ſie kühn bis zum 
außerſten zu gehen, vor gleich entſchloſſenen Taten 
weicht ſie ſcheu zurück. „Ich bin furchtſam und 
ängſtlich, weil etwas geſpenſterhaftes in mir ſteckt, 
das ich nie jo recht loswerden kann.“ — „Wir alle 
Rae gottsjämmerlich lichtſcheu,“ ſchließt Frau 
lwing. „Nicht nur das, was wir von Vater und 
Mutter geerbt haben, geht in uns wieder um. 
Es find alle erdenklichen alten, toten Anſichten und 
allerhand alter Glauben und jo weiter. Es iſt 


nicht in uns lebendig; aber es ſitzt trotzdem in 


Uns, und wir können es nicht loswerden.“ Und 
dann naht das ſchlimmſte, der Verſucher aus 
„Brand“ Mit faulen Kompromiſſen meint man 
ft durchwinden zu können und 5 ſich damit 
erſt recht ins Verderben. Der Geiſt des Akkordes 
offenbart ſich nur allzu bald in ſeiner wahren Ge⸗ 
Kalt, als der Geist der Lüge. Er bereitet Helene 
Alwing ihr ſchreckliches Los. Auch Paſtor Manders 
iſt ein Mann des feigen Kompromiſſes, der nichts 
mehr ſcheut, als das widerwäritge Aufſehen. Er 
weiß nicht zu unterſcheiden und hält ſich ängfttig 
an den Buchſtaben. Darum drängt er in 
licher Einfalt 1 darauf, daß Regine dem 
unſche ihres (angeblichen) Vaters gehorhe und 
zu Engſtrand ziehe. Die ſchneidendſte Ironie liegt 
darin, daß Manders, mit deſſen Herzensgüte ohne 
Menſchenkenntnis jene beiden ungeſcheut ihr Spiel 
rieben, ſich kraft ae geiſtlichen Amtes für voll⸗ 
erechtigt hält, autoritative Entſcheidungen zu 
fällen, die über Menſchenleben Gewalt beſitzen, 
wie er dies bei Helene Alwing getan. — 155 
Pflichtgefühl ohne Lebensfreude führt, zeigt ſich 
an aſtor Manders und Helene, wohin aber 
Kebrenefreude ohne Pflichtgefühl ſteuert, bewieſen 
egine und ihre Eltern, der Kammerherr ſowohl, 
als Johanna. Der blödſinnig gewordene Oswald 
verlangt von ſeiner 1 8 15 e 8 
onne, daß ihm Frau Alwing dieſe, 
die rechte Seesen ae nicht zu geben 125 
a darin beſtand ja ihre Schuld und ihr An⸗ 
Aber Die echten iten gegen ig und andere 
übe rdie von der elt gebotenen Scheinpflichten 
u ſtellen, lehren uns die Geſpenſter. Oswald iſt 
den Bild ſeiner ganzen Generation von Deka⸗ 
enten, die nie mehr etwas leiſten werden, die das 
rbe der Väter tragen müſſen, bis ſie darüber zu⸗ 
ammenbrechen, die ſich nach der Sonne ſehnen, 


ind⸗ d 


zuges wurde leicht verletzt. Materialſchaden irdiſchen Gang gegraben. Mehrere Mann; Jahre ſandten die Berliner Telegraphenbeamten ihren 


bedeutend. Unterſuchung iſt eingeleitet. 

(Zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus begnadigt.) Die beiden wegen 
Ermordung der Witwe Eismann in Portitz 
bei Leipzig vom Leipziger Schwurgericht zum 
Tode verurteilten Stallſchweizer Schwinger 
und Schallkowsky ſind zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt worden. 

(Wegen Sittlichkeits verbrechen) 
iſt der Pfarrer Laux vom Gericht in Luxem⸗ 
burg zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt 
worden. 5 

(Eine Skandalaffäre in Paris.) 
Ein Pariſer Juwelier hat gegen den Sohn 
eines vor mehreren Jahren verſtorbenen 
Staatsmannes Klage erhoben wegen Ver⸗ 
kaufs eines Perlenkolliers im Werte von 
150 000 Frank, für das zumteil Wechſel in 
Zahlung gegeben worden waren, deren erſter 
am Fälligkeitstage nicht eingelöſt worden iſt. 

(Ein Todesurteil in Südweſt.) 
Vom Bezirksgericht in Swakopmund iſt, wie 
die „Südweſtafrikauiſche Zeitung“ mitteilt, 
der Maurer Maruscik wegen Mordes an 
dem Händler Lentin aus Windhuk zum Tode 
verurteilt worden. M. hatte den Händler am 
16. November auf dem Bahnhof Karibib vor 
Abgang des Zuges durch drei Revolver⸗ 
ſchüſſe getötet, angeblich, weil der Händler 
ihn um etwa 750 Mark geſchädigt hatte. 

(Die Wechſel des Prinzen von 
Braganza.) Direktor Clarke⸗London iſt 
am Sonnabend im Wiederaufnahmeverfahren 
wegen verſuchten Betruges, begangen an dem 
Prinzen Franz Joſeph von Braganza, von 
der Berliner Strafkammer zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. Die Strafe 
gilt als durch die Unterſuchungshaft verbüßt. 
Die Verhandlung über weitere verſuchte und 
vollendete Betrugsfälle wurde vertagt. Der 
Angeklagte wurde aus der Haft entlaſſen. 

(Zum Erdbeben in Ruſſiſch⸗ 
Aſien) wird aus Wjerngqi weiter berichtet: 
In den Felsſchluchten im Oſten und Weſten 
wurde eine große Zahl von Menſchen und 
viel Vieh unter den Trümmern der durch 
das Erdbeben bewegten Felsmaſſen ver⸗ 
ſchüttet. Die Meldungen aus Tokmak, 
Piſchpek, aus der Buamſchlucht und vom 
Nordweſtufer des Iſſyk⸗kul⸗Sees laſſen ver⸗ 
muten, daß der Mittelpunkt des Erdbebens 
im Oſtteil des Iſſyk⸗kul⸗Sees oder etwas 
ſüdlicher lag. Die Telegraphenlinie zum 
Nordufer iſt zerſtört, ebenſo infolge der 
ſtarken Veränderung der Erdoberfläche die 
Straße nach Prſchewalsk. Es ſind Sach⸗ 
verſtändige in die betroffenen Gebiete ent⸗ 
ſandt worden. — Die Poſt aus Prſchewalsk 
meldet, daß die dort durch das Erdbeben 
angerichteten Beſchädigungen gering find. 
Doch ſind auf dem nach Prſchewalsk führenden 
Bergweg viele Perſonen durch Abſturz ver⸗ 
unglückt. 

(13 Verbrecher), unter ihnen zwei 
wegen Angriffs auf den früheren Präſidenten 
Quintana und Figueroa Alcorta verurteilte 
Anarchiſten, ſind am Sonnabend aus dem 
Gefängnis in Buenos⸗Aires entwichen. Sie 
hatten ſich unter den Mauern einen unter⸗ 


ohne ſie BEN zu können. Und wohl mag die 

utter kämpfend vor dem lebendig Toten Neben, 
unſchlüſſig, ob fie ihm nicht das erlöjende Gif 
reichen ſolle. Doch nicht mit dem Blick auf dieſe 
ſchmerzerfüllte, der eigenen Schuld bewußte Niobe 
ſollen wir ſcheiden. Symboliſch tut ſich ein tröſten⸗ 
der Ausblick auf. Die Sonne, nach der Oswald ſo 
ſchmerzlich verlangte, bricht jetzt hervor. Für ihn 
zu ſpät. Ihre erſten Strahlen beſcheinen die Ver⸗ 
nichtung der Lüge: Kammerherr Alwings Aſyl 
wurde von den Flammen verzehrt, und die 
Lebenslüge, die Helene ihrem Kinde eingeprägt, 
hat den Sohn ins Verderben geſtürzt. Über Schutt 
und Trümmern einer konventionellen, zerſchmetter⸗ 
ten Weltanſchauung erhebt ſich langſam und be⸗ 
freiend die Leuchte eines neuen Tages. Das Werk 
der ie muß erſt vertilgt werden, ehe die Sonne 
der ahrheit einem glücklicheren Geſchlechte 
ſtrahlen kann. 

Ibſen ſchrieb am 6. Januar 1882 an Schandorph, 
in den „Geſpenſtern“ finde ſich „nicht eine einzige 
Anſicht, Rune eine einzige Außerung, die auf Rech⸗ 
nung des Verfaſſers zu ſetzen wäre. Ich hütete 
mich wohl davor. In keinem meiner Schauſpiele 
Ken der Verfaſſer jo ganz außerhalb, iſt er fo 
abſolut abweſend, als in diefem.“ — Immerhin 
enthalten die Geſpenſter ſchon die Anregungen zu 
jenen fünf Jahre ſpäter durch Johannes Rosmer 
verkündigten Lehren, Adelsmenſchen zu ſchaffen, 
ie Sinne der Menſchen durch die Freude zu adeln. 

Bazardjian behauptet in ſeiner ſtrengen, 
abſchlachtenden Kritik über dieſes Werk, daß das 
Stück eigentlich ein moraliſcher, aber zweckloſer 
Zweikampf zwiſchen dem Paſtor und Frau Alwing 
ei; denn die Ideen, Anſchauungen, Ideale des 

aſtors ſeien längſt begraben. Solche Geiſtliche, 
wie Paſtor Manders, würden heute nicht mehr 
exiſtieren. Ibſen habe „dieſe verfaulten, ver⸗ 


ſteinerten und foſſiliſierten Sachen wieder aus⸗ 


gegraben, um ſie ein zweitesmal zu töten“. 


Zum Schluß folgte die Vorleſung eines kurzen, 
Echlenther her 8 
die erſte Aufführung der „Geſpenſter“ in Berlin; 


begeiſterten Berichtes von Paul 


1887 durften ſie 125 ſchweren Kämpfen für eine 
Sonntagsmatinee aufs Reſidenztheater. Und nun 
ſtehen nicht nur in Berlin, ſondern in der en N 
ühnen 


ziviliſierten Welt den Geſpenſtern die 
Nan und „man kann jetzt ungehindert hören, wie 
t 


au Alwing die Wahrheit höher ſtellt, als 


die Ideale“. 


Im dritten Ibſen⸗Kurſus, der Dan 


nerstag den 12. Januar beginnt, wird „Rosmer 


auf Rosmersholm“ vorgetragen und beſprochen. 
Meta Römer⸗Neubner. 


von der Wache wurden unter dem Verdacht Kollegen folgenden telegraphiſchen Neujahrswunſch: 


der Mitwiſſerſchaft verhaftet. Wieder ſchwand die Spanne Zeit, 


(Wieder ein Bankkrach in New⸗ 
york.) Die Carnegie Truſt Company, deren 
Kapital 1½ Millionen beträgt und deren 
Depoſiten ſich auf 10 Millionen Dollar be⸗ 
laufen, iſt auf Befehl des ſtaatlichen Banken⸗ 
kommiſſars geſchloſſen worden. Die Bank 
war in ernſter Verlegenheit zurzeit der Panik 
von 1907 und hat ſich ſeitdem niemals völlig 
erholt. — Die Bank führte den Namen 
Carnegie zur Bezeichnung ihrer finanziellen 
Geſundheit, obgleich Carnegie keine Ver⸗ 
bindung mit der Bank hatte. — Die zuſammen⸗ 
gebrochene Carnegie Truſt Company war 
ſeit 1907 die offizielle Hinterlegungsſtelle für 
Konkursgelder, die ſich in den Händen der 
vom Bundesgericht und den Diſtriksgerichten 
ernannten Maſſeverwalter befanden. Dieſe 
Summen betragen eine Million Dollar. — 
Direktor der Carnegie Truſt Company war 
bis vor einem Jahre der jetzt in Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche Joſeph Robin. Der Präſident 
der Geſellſchaft, Howells, teilt mit, daß die 


von den Menſchen „Jahr“ genannt, 

hin in jene Ewigkeit, . 
deren Weſen nie erkannt. 
Wir vom Telegraphen ſpinnen 
treulich ihren Faden mit 
nach Minuten — kein Entrinnen 
gibt es noch vor Chronos Schritt. 
Spinnen, ſpinnen unverdroſſen 
für die Menſchheit, die Kultur, 
brüderlich, Berufsgenoſſen, 
nach des Dienſtes ſtrenger Uhr. 
Mitternacht — des Jahres ernſte Wende 
mahnt uns wieder mit des Schickſals Stabe. 
„Alle eilt Ihr zu dem einen Ende, 
Weggenommen auf der Fahrt zum Grabe! 
Zafjet weiterhin in treuer Liebe, 
irdiſchen Vergehens eingedenk, 
Hand in Hand uns finden im Betriebe!“ 
Dieſer Wunſch ſel das Neufahrsgeſchenk. 
Was Euch ſonſt noch Gutes blieb zu hoffen, 
bring Euch freundlich künftiges Geſchick! 
Iſt es 1910 nicht eingetroffen ! 
„1911“ viel Glück!“ 

Fro A 


Humoriſtiſches. 


(Unangenehme Auskunft.) Student 
(Ausländer): „Was herrſcht denn bei Ihnen am Neu⸗ 


augenblicklich verfügbaren Kaſſenbeſtände nicht jahr für ein Brauch?“ — Zimmerwirlin: „Daß man 


ausreichend geweſen ſeien, um den ſtarken 
Anſprüchen zu genügen, aber in 24 Stunden 
wären ausreichende Barmittel verhanden ge⸗ 
weſen. Howells iſt der Anſicht, daß die 
Depoſitoren völlig befriedigt werden können. 


(Eine ſchöne Sitte) hat ſich bei den größeren 
Telegraphenämtern des In⸗ und Auslandes eingeführt. 
Zu Neujahr wechſeln die genannten Amter Neujahrs« 
gratulationen, in denen der Vorſteher und die Be⸗ 
amtinnen gegenfeitig Glück wünſchen. Die Karten find 
größtenteils künſtleriſch ausgeführt und enthalten viel⸗ 
fach Sehenswürdigkeiten, ſchöne und auch merkwürdige 
altertümliche und auch neue Bauten und Plätze der be⸗ 
treffenden Städte. Vielfach werden auch Karten, 
welche auf die Telegraphie von ihrer Erfindung bis 
zur Neuzeit hinweiſende Aufzeichnungen enthalten, an⸗ 
gefertigt. Die Beamten des faiferlihen Telegraphen⸗ 
amts Berlin übermitteln außerdem den mit Berlin in 


direktem telegraphiſchen Verkehr ſtehenden Telegraphen⸗ 


anftalten des Inlandes mit Nachtdlienſt einen tele⸗ 
graphiſchen Glückwunſch in Gedichtform. 


die Miete bezahlt!“ 

(Ein ſchlauer Gatte.) „Geh' nicht nach Ma⸗ 
rlenbad, Liebſte! Du weißt nicht, wie es mich ſchmerzen 
würde, wenn ich auch nur ein halbes Pfündchen von 
Dir verlieren würde.“ 

(Zarter Wink.) Amtsvorſtand: „Wie 
bringen wir es dem Rat Müller bei, daß er um ſeine 
Penſionjerung einkommen ſoll?“ — Sekretär: „Legen 
A eine Karte auf den Schreibtſſch: „Schlaf zu⸗ 

auſe!“ 

(Immer im Beruf.) Heiratsvermittler: „Die 
Dame, die ich Ihnen vorſchlagen möchte, iſt ja nicht 
mehr jung — aber ſie hat Humor.“ — Witzblattredak⸗ 
teur 2 1 M0 ſein, — aber was tu' ich mit nem alten 


= 


Gedankenſplitter. 
Das Menſchenherz iſt ein Kirchhof begrabener Hoff⸗ 
nungen. Sirius. 


Irrtum verläßt uns nie, doch zlehet ein hohes Be⸗ 
dürfnis immer den ſtrebenden Geiſt leiſe zur net 


In diefem | Hinan. oethe. 


ET Bere er 


Hauptgeſchäft: 
Mellienſtr. 127. 


tadellofen Sitz, Reparaturen aller 
Beſohlen und Reparieren von Gummiſchuhen nach 
Auf Wunſch werden ſämtliche Beſtellungen ſoſort abgehol 
G. Ott, Schuhmachermeiſter. 


AR ir 
zu einer gufen Fleischbrühe. “ 
\ Ein Aufguß heißen Wassers auf einen 


— 


2 


der comp? LIEBIG. 
Preis 5 Pfg. 
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Gustav Ott, Thorn 3. 


Filiale: 
Podgorz, Marktſtr. 16. 


schuhwarenhaus u. Massgeschäft erst. Ranges. 
Spezialität: 
Reit⸗, Lack⸗ und Jagd⸗Stiefel. 


Beſtellungen nach Maß werden in 1 Zeit, unter Garantie für 
chuhwaren anfs hochfeinſte, 
der allerneuſten 
Methode aus erſtklaſſigem Material in meiner eigenen Werkſtätte, 
unter guter Aufſicht, billig und reell ausgeführt. 
t u. abgellefert. 


OXO Bauillon-Würtel * 


Wo es sich um Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen usw. 
kandelt, empfiehlt sich die Verwendung von Liebig’s Fleisch- 
Extract, das den Eigengeschmack der Speisen nicht verdeckt, 


.. 


Für einen Kinemathographen paſſende 
ca. 150 qm große ale 


+ 
Räume 
find in der Altſtädt, gut gelegen, zu ver⸗ 
mieten. Anfragen unter A, B. an die 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 t Bad, Gas 
T Bimmer-Wohnung 71, 22, Ins 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 8, 
Johann Rucki. 


Die jeht vollftändig 2 Tonferien 


Geſchäftslokglitäten 


in unſerem Hauſe, 
Laden, Kontor, Wohnräume und 


große Kellereien, 
in dem die Höcherlbräu⸗Akt.⸗Geſ. Culm 
5 Jahre eine Bierniederlage betrieben, 
find? von ſofort oder ſpäter, die 
Kellereien auch geteilt, günſtig zu ver⸗ 
mieten. Die Lokalitäten eignen ſich zu 
jedem Geſchäft. 


Katharinenſtraße 4. 


Vierzimmerige Wohnung 
in der Breiteſtr. v. 1. 4. 1911 evt. früher 
zu vermieten. Zu erfr. bei F. Menzel. 


Balkonwohnung, 
6 Zimmer, bisher von Herrn Bürger ⸗ 
meiſter Stachowitz bewohnt, ſowie eine 
e von 5 Zimm. vom 1. 
April und 2 möbl. Zimm, mit Bad u. 
Pferdeſtall v. 1. Februar zu verm. 


Brombergerſtr. 56. 
Ein leeres Zimmer, 


ſep. Eingang, zu vermieten 
Mellieuſtr. 85, Gehrz. 


rundliche Wohnung, 


4. gu Küche, Jeb Bader⸗ 
ſtraße 20, 2. Etage, per 1. 4. 1911 zu 
vermleten. S. Wiener. 


Möbſierſe Zimmer zu vermieten 
Altſtädtiſcher Markt 12. 
2 Wohnungen 


von 3 und 2 Zimmern zu vermieten 
Seglerſtraße 13. 


Freundl. Wohnung, ue Kue und 


Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten 
Gerberſtraße 13 15, Gartenhaus. 


Modemer Laden, 


mittlerer Größe, in nur verkehrsrelcher 
Gegend zum Frühjahr zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preis unter G. A. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


3 Zimmer, ee zum 1. 4. 
11 zu vermieten Breiteſiraße 1. 


Wohnung, 


— Brombergerſtr., 4 Zimmer, Mädchen. 
zimmer extra, 1 Zimmer im Erdgeſchoß, 
tall für 4 Pferde, großer Garten, von 
fofort oder 1. April 1911 zu vermieten. 
Näheres in der Geſchäftsſt. der 2 Breſſe 
aufmann, Witwer (mit 2 jährigem 
Knaben) ſucht zwecks 


Wiederverheiratung 


die Bekanntſchaft einer evangeliſchen 
jungen Dame oder kinderlojen Witwe, 
Deine Neigung hat, ſich in dem Erwerbs⸗ 
leben eines flottgehenden Detailgefhäftes 
mitzubetätigen. rößeres verfügbares 
Vermögen erwünſcht, wovon ein Teil 

dem Eigentum (Geſchäftsgrundſtüch) ſicher⸗ 
geſtellt wird. Zwecks diskreter Verhand⸗ 


94 
2 


nn 


Mocker. 


Gut möbl. Zimm. m. Kab. v. ſof, zu al 21 zu vermieten lungen erbitte Angebote unter 17 174 
verm. Preis 33 Mk. Bankſir. 1711. | Ildl. möbl. Zimmer Gerechteſtr. 17.3. | an die Geſchäftsſtelle der „Preije”. 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
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. Poligei-Derorönung. DR ERROR IRRE Su 2 =” EN ER ee ES SI FRE W RR e EN 9870 05 e NS 5 e e ein L „ Iimmer 
1 ufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes SS SA . ; ; 22 5 1288 e (Bromberger Vorſtadt) von ſofort zu 
} über bie Pollzeiverwaltung vom 11. März | Saas . ber mieten. 5 
+ 1850 ſowie der 89 143, 144 des Geſetzes IR22ir . SIENA Angebote unter . L. 10 an die 
. über die allgemeine Landesberwaltung a7 ER Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
; vom 30. Juli 1833 wird hierdurch unter SR = | Gut möbl. Aim. mit od, ohne = 
I Zuſtimmung des hieſigen Gemeindenor- | X % ſofort zu vermieten. Windſtr. 5 IE, r. 
A Ay ö 
& ſtandes für den Polizelbezirk des Stadt⸗ ar RES 17 nit outer Bon 
; kreiſes Thorn das folgende verordnet: |I%A Rz „Zimmer 
F 1 BIER für 1 auch 2 junge Leute billig 
! : 7 Inhaber: ER haben. Auskunft 2 = 
2 Gemerbetreibenden, welche mit Nah: | EN 8 SA aben. Auskun 
* eungs⸗ und Genuß mitteln handeln, ift | IS / Oskar Stephan. 5 Culmerſtr. 12, Zigarrenhandlun 
. es verboten, Getränke oder ſonſtige zum RS >) 9 IE In meinem Neubau Wiellienfir. 58,60 3 
1 ſofortigen Genuß beſtimmte Flüſſigkeiten DR 8 ſind noch mehrere 
E: ee aan . N ; Ex 
j ineins oder Hinauflegen von zu] 70 EN 
2 ühlen, welches aus ſtehenden oder fließen- | Ss Beginn des diesjährigen ® 7% 
7 55 den Gewa li. (Weichſel, Teichen ze.) DR ER 
) entnommen 2 N 
N Vielmehr darf dazu nur Kunſte is 5 von 3, 4 und 5 1 mit reichlichem 
8 verwendet werden. 8 % Zubehör, der Neuzeit entſpr. eingerichtet, 


. gegen vorſtehende 
mmungen werden mit Geldſtrafe bis 


Tage ihrer einer inkraft. 
on den 8. Januar 1911. 


Munvenlur-eLusverſfauſs 


N 
INS 


. 


. 


7 


vom 1. April 1911 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


von 3 Zimmern, Balkon, Küche, 1 2 
ſtube und allem Zubehör vom 1. 4 


1 x IR 
5 85 N ele 55 WI fun 
g 888 6 © 
eu Donnerstag den 12, Januar. l 


ein Indenfränlein 
ſuche für mein Kolonialwarengeſchäft per 


ſofort. Johannes Begdon. 
„lempneelehelinge 


ſofort ein Fr. 5 
ne Hofſtraße 5. 


ehrlinge 


von ſofort oder ſpãter ae. 
P. Jurkiewiez Amann, 
Schillerſtraße 4. 


Geſucht werden: 
Agenten, Hauſierer u. Wiederverkäufere 
nur ſtrebſame Perſonen, für großartigen, 
konkurrenzloſen Maſfenartikel. Dauernd, 
Beſchäft. Verdienſt 32 Mk. pro Woche, 
event, mehr. Angeb. unter P. H. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrling oder Lehrfräulein 
mit guter Schulb dung fürs Kontor ges 
ſucht. Ang, unter L. A. 58 an die 
Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Teſtamentsvollſtreckungen. 


Vorbereitung für das Ablturienten-, 


Fähnrich-, Primaner- u. 
Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 
höheren Lehranstalten. 


Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 
und Primaner bei der ersten Prüfung. 


Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat. 
Prospekte und Auskunft rel. 


Hankow, Privatschuldirekter, Frankfurt a. O., 
— Linden 3. — 
RI e mehrere Mädchen nach auswärts“ Wohnung 


ommern u. Rügen bei hohem Gehalt. 
Gleichzeitige mpfehle Wirtin. 4 Zimmer mit reichlichem Jubehör, vom 
4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 


Cecilie Katarzxynski, 
gewerbsmäßige Stellen = Vermittlerin, bei Bettinger, Aae 
Strobandſtraße 7 


Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 18, 2. 


Ui AUBRECHT 


— 


Helle, Trockene 


ene 


vermieten per 1 


. April d. Is. 


ausdrückloNs 


HoflieferantSeiner Majestät des Kaisers und Königs Wilheim Il, 


amRatihausein RHEINBERG am Niederrhein. 
Gegr. 


Anerkannt bester Bitterlikörl | 
24 Preis-Medaillen! h 
ee Boonekamp. 


1846, 


G möbl. Dimmer evil. m. Talon 
zu verm. Gerſtenſtr. 9 a. 1. 


öblierſes Zimmer, mit auch ohne 
M Penſion, zu verm. Bäckerſtr. 47, 1. 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Entree, Mädchenkammer, 
Küche u. Zubehör v. 1. 4. zu vermieten. 


4 Die Poliiei⸗Verwaltung. 855 82 400 mt. f pd Me 
55 reis 

8 73 Mt, mehr. Veibfiſcherſtraße 46, 
5 Stellenangebote SR J en el petene 
. | Schmied il 5 € 1 17 B. Gog e: 
er 1 8 r SER ER I 28 SE e N 1 a 
4 geprüfter Sufbelhlagihmten mit guten 3 dumm NL RR Zubehör, 
Be 5 1 "seht. desen 12 en sten my Se el it vom 1. 4. 11 zu vermieten. 

3 Sillns ein mit beſchränkter Haftung, ei 2 Sifmerftraße 59. 
. Ste lmacher Fernſprecher 2264 Danzig Shi 11. Woh 

x Walther Albinus, fönigl. Domänen: Uebernahme von Treuhandgeſchäften jeder Art, Revfſionen von kauf⸗ 0 hnung, 

5 f pächter, männiſchen Unternehmungen, Handelsbüchern und Bilanzen. — 1. Etage, 4 Zünmer u. Zub eh. Don 
Be} Dont. Zaskotſch bei Döhenkted Bpr. | Einrichtung von Handelsbüchern und Aufſtellung von Bilanzen. — Fe 1 ei ee Sn R 
IS inen Lehrling oder Durchführung gerichtlicher und außergerichtlicher Arrangements. — ad. Markt . 
. Uebernahme von Liquidationen, Vermögensverwaltungen und Fahriaflen alllsker Geheimniao ar 


Nchrere möbl. Jimner oe den 


Brückenſtr. 13, 8. 


Pohn. h. A und h gr. Zimmern. 
eventl. mit Pferdeſtall oder Burfchene 
ſtuben, von ſofort oder ſpäter ſehr 
billig zu vermieten. Fiſcherſtr. 45, 
Ecke verl. Parkſtr. Näheres daf., part. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr., 
im Hinterhauſe, vom April zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 


Räume für einen 


KRinematographen, 


in ſehr guter Lage, 6 m breit, 20 m 
tief, ſind preiswert vom 1. Oktober zu 
vermieten. Dieſelben werden neuerbaut 
und werden Wünſche ſoweit wie möglich 
berückſichtigt. Angebote unter T. G. an 


zu vermieten 


Hugo Hesse & Oo. A. . Coppernikusſtr. 21. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


